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300 000 Mann auf beiden Seiten im Kampf

Gewaltige chlacht um Teruel
Erfolgreicher Beginn einer nakionalen Gegenoffenſive Vor der Entſcheidung des geſamken
Krieges in Spanien Sämkliche Kampfmiktel auf einer Front von 40 Kilomeker eingeſeßzt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Saragoſſa, 31. Dezember. Während in
der Stadt Teruel noch immer erbittert gekämpft
wird, ſind außerhalb der Stadt die zwei feind
lichen Armeen zu einer gewaltigen Schlacht
zuſammen geſtoßen, die mit den größten
Schlachten des Weltkrieges verglichen werden
kann. Auf einer Front von vierzig Kilometer
Länge ſind alle modernen Kampfmittel einge
ſetzt. Hunderte von Tanks verſuchen auf beiden
Seiten die Linien des Gegners zu durchbrechen,
die ſchwere Artillerie vollführt ein Höllen
konzert und über den Köpfen der Kämpfenden
liefern ſich Jagd- und Bombenflugzeuge er
bitterte Luftkümpfe. Raſendes Maſchinengewehr
feuer aus Tauſenden von Maſchinengewehren
modernſter Typen beantwortet jeden Durch
bruchsverſuch. Von nationaler Seite wird
erklärt, daß auf beiden Seiten gegen 300 000
Mann und 400 Geſchütze ſtehen.

Ein nationalſpaniſcher General, der die
eine der Entſatzkolonnen führt, erklärte, daß
dieſe Schlacht zur Entſcheidungsſchlacht
des ganzen Bürgerkrieges werden
könnte, und ein anderer Generalſtabsoffizier
der Truppen Francos der während des Welt

kriegs Militärattache bei einer europäiſchen
Geſandtſchaft war, meinte: „Während des
Weltkriegs haben wir keine ſolche
Schlacht erlebt wie dieſe!“

Obwohl das Hauptziel der nationalen
Truppen der Entſatz Teruels und die Be
freiung der Belagerten iſt, verſuchen ſie doch
gleichzeitig, den bolſchewiſtiſchen Truppen den
Rückzug abzuſchneiden. Die Belagerer haben
ſchon verſucht, ſich durch eine Schwenkung ihres
rechten Flügels einer Umgehung zu entziehen,
aber auf ihrem linken Flügel ſollen ſie bereits
faſt vollſtändig von den nationglen
Truppen ein geſchloſſen ſein.

Aeberläufer beſtätigten, daß einzelne
rote Truppenverbände bis auf wenige Mann
aufgerieben ſeien. Die Bolſchewiſten hätten
ferner einen Sender an die Front von Teruel
verlegt, um auf dieſe Weiſe durch Ueber
tragung von „anfeuernden Reden“ der zu
nehmenden Mutloſigkeit der bolſchewiſtiſchen
Horden zu begegnen. Die Operationsleitung
liege, erklärten die Ueberläufer weiter, jetzt
völlig in den Händen ausländiſcher „Offiziere“,
und der rote „General“ Rojo gebe lediglich
nur noch ſeinen Namen als Chef her.

Der Bolſchewiſtenhäuptling Liſter hat. wie
weiter bekannt geworden iſt, eine „MG.

Strafkompagnie“ geſchaffen, um die zurück
weichenden roten Milizabteilungen mit Ma
ſchinengewehren aufzuhalten!

Sowjet ruſſiſche Spitzel ſind von
anderen Fronten jetzt bei den roten Verbän-
den an der Teruel-Front eingetroffen, die
erbarmungslos die Milizen anzeigen, die ſich
mit dem Gedanken des Ueberlaufens tragen.
So ſind geſtern wieder zwölf Angehörige der
roten Milizen erſchoſſen worden.

Nachdem ſchon einmal die Einnahme des
Seminars von Teruel durch die bolſche
wiſtiſchen Abteilungen offiziell gemeldet
worden war, ſtellt ſich heraus, daß das Ge
bäu de ſich geſtern nachmittag 5.30 Uhr noch
immer in den Händen der nativ-
nalen Truppen befand. Zwar waren
echt aſturifche Dynamiteros, die ſich Dynamit-
ſtücke am Körper feſtgebunden hatten, durch
die Fenſter in das Seminar gekrochen; aber
nach einſtündigem erbitterten Kampf mußten
ſie ſich wieder zurückziehen. Auch die Bank
von Spanien und die anſchließenden Gebäude
der Provinzialregierung werden noch von den
nationalen Verteidigern gehalten. Flammen
ſchlagen aus dieſen Gebäuden hervor, und
Rauchwolken ziehen von ihnen aus über
Teruel hin.

Georgiens Führerſchicht abgeſchlachtet
Ungeheverliches Blutbaock auf Sfoſlins Befehl unter Gelehtten, Könstlern und Politikern

Warſchan, 31. Dezember. Die Tifliſer
kommuniſtiſche Zeitung „Sarja Woſtoka“ bringt
die Wahlrede des kommuniſtiſchen Partei
funktionärs Beria, der als Henkersknecht
Stalins in Kaukaſien bekannt iſt. Aus dieſer
Rede erfährt die Oeffentlichkeit die grauen
hafte Mitteilung, daß neben den bereits ge
meldeten kommuniſtiſchen Funktionären auch
zahlreiche hoch angeſehene nationalgeſinnte
georgiſche Gelehrte, Dichter, Künſtler und
Politiker, von denen man lange Zeit nichts
mehr hörte, erſchoſſen ſind.

Es ſind genannt: Gurgol Tſereteli,
der bekannte, über 70 Jahre alte Profeſſor der
Tifliſer Univerſität; Alexandre Tſere-
teli, Profeſſor der Soziologie und Geſchichte;
die Profeſſoren der landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule Dſchandieri, Zkitiſchwili und Leonidſe;
Giorgi Eliawa, Direktor des PaſteurJnſtituts;

ch
Mit Preßluftflaſche

politiſchen Gegner gekötet

Paris, 31. Dezember. Einen grauen-
haften politiſchen Racheakt verübten dem
„Matin“ zufolge Angehörige einer Maſchinen
fabrik in Froncles bei Chaumont an einem
18jährigen Arbeitskameraden, der ihre politiſche
Auffaſſung nicht teilte. Mit Hilfe einer Preß
luftflaſche blieſen ſie den Unglücklichen faſt bis
zum Plätzen auf. Jm Krankenhaus wurde feſt
geſtellt, daß die Folterung ſchwere innere Ver
letzungen zur Folge gehabt hatte. Trotz einer
ſofortigen Operation beſteht keine Hoffnung,
dos Opfer am Leben zu erhalten.

Michael Dſchawachiſchwili, der be
kannteſte georgiſche Romanſchriftſteller der
Gegenwart; Tizian Tabidſe, ein junger Dichter;
Sſandro Achmeteli, ehemaliger Direktor des
Ruſthaweli Theaters in Tiflis; Beſſarion
Tſchitſchinadze, bekannter Jngenieur und Wirt
ſchaftsführer;, ſchließlich die Vorkämpfer
für die Unabhängigkeit Georgiens:
Nikoles Karziwadſe, der ſtellvertretende Außen
miniſter des unabhängigen Georgiens (bis
1921); Sſeith Dewdariani, bekannter Schrift
ſteller, ehemaliger Lehrer Stalins; Geraſſime

Macharadze, der ehemalige Geſandte des un
abhängigen Georgiens in Moskau.

Stalins Henkersknecht Beria ſetzt die Auf
zählung der genannten „von der GPU ver
nichteten“ Perſönlichkeiten fort mit den Wor
ten: „und andere“. Wer dieſe anderen ſind,
bleibt das Geheimnis der GPU. Den Er
ſchoſſenen werden üblicherweiſe Spionage“,
„Verrat“, „Diverſton“ uſw. nachgeſagt. Wahr
iſt nur, daß die Erſchoſſenen ehrlich für ihr
Volk eintraten. Das genügt Stalin, um die
Blüte der georgiſchen Jntelligenz zu zerſchlagen.

1937 baute England 32 Kriegsſchiffe
Rekordsumme von 36,5 Millionen Pfund för 7938 dufgestellt

London, 31. Dezember. Die Koſten für
die für das kommende Jahr in Ausſicht ge
nommenen Kriegsſchiffbauten in England be
laufen ſich nach einer Aufſtellung des „Ship-
building and. Shipping Record“ auf 36,5 Mill.
Pfund. Damit iſt eine in bisherigen Jahres
programmen für den engliſchen Kriegsſchiffbau
noch nicht gekannte Summe erreicht,

1937 lieferten engliſche Privatwerften
32 Kriegsſchiffe der Hauptklaſſen an die
Marine ab. 108 Schiffe befinden ſich im
Bau bzw. werden in kurzer Zeit auf Kiel
gelegt. Hinzu kommen noch diejenigen Schiffs
bauten, die bei den Beratungen der Vor
anſchläge 1938/39 im Parlament Ende Februar
kommenden Jahres genehmigt werden.

Das größte britiſche Kriegsſchiff,
deſſen Vollendung für 1938 in Ausſicht ge

nommen iſt, iſt das Flugzeugmutter
ſchiff ,Ark Royal“, das 1935 auf Kiel
gelegt wurde.

Moskaus neue Floikenpläne
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London 31. Dezember. Jnnerhalb von
3 bis 4 Jahren wird die Sowjetregierung, wie
hieſige Marinekreiſe erklären, ein
Flottenprogramm durchführen. Geplant ſind
in dieſem Zeitraum der Bau von 3 Linien-
ſchiffen, 45 Kreuzern, etwa 90 Unter
ſeebooten und von mehreren Flugzeugmutter
ſchiffen. Moskau erklärt, daß es dieſen
Flottenplan im Hinblick auf die geſamte Lage
in Oſtaſien ausgearbeitet habe.

neues

Die Partei am Werk
Eine innen politiſche Jahresſchau

Von fHelmut Süöncdermann

Wenn in dieſen Tagen der Blick zurückgeht
auf die Ereigniſſe und Entwicklungen des ver
gangenen Jahres, ſo iſt nicht nur die Erinne
rung an die weltpolitiſchen Ereigniſſe, nicht
nur das Gedenken an die Werke des kulturellen
und wirtſchaftlichen Aufbaues am Platze
in dieſer Rückſchau gilt es auch, der innen
politiſchen Entwicklungen zu gedenken, die in
ihren Einzelabſchnitten uns oft nicht ſo un
mittelbar ins Auge treten, die aber um ſo
bedeutſamer ſind für die Geſamtentwicklung des
Lebens unſerer Nation.

Nach dem Wirrwarr der Jahre vor der
nationalſozialiſtiſchen Revolution haben wir
uns zwar daran gewöhnt, das Jntereſſe von

Reichsminiſter Dr. Goebbels
ſpricht heute im Rundfunk
Berlin, 31. Dezember. Reichsminiſter

Dr. Goebbels ſpricht am heutigen Freitag von

19 bis 19.25 Uhr über alle deutſchen Sender
zum Jahreswechſel.

der innenpolitiſchen Entwicklung weg mehr auf
die weltpolitiſchen Ereigniſſe zu konzentrieren,
die ja in ihrer Größe und Bedeutung der
vollen Anteilnahme des ganzen Volkes wahr
haftig würdig ſind. Wollen wir aber das
Gewicht des Wandels, der unſerer Zeit den
Stempel aufdrückt, ganz ermeſſen, dann tun
wir gut daran, der deutſchen innenpolitiſchen
Entwicklung der letzten Jahre dennoch ein
beſonderes Augenmerk zuzuwenden. Nicht als
ob wir hier Ueberraſchungen zu erleben oder
zu erwarten hätten. Alle die Propheten, die
von Zeit zu Zeit auftauchten und innenpolitiſche
Senſationen weisſagten, ſind verſtummt. Sie
mußten verſtummen, weil die innenpolitiſche
Umwälzung des Jahres 1933 auf allen Ge
bieten gründlich genug war, um den weiteren
Fortſchritten des innenpolitiſchen Lebens das
Kennzeichen einer organiſchen Entwicklung zu
geben. Dieſe Entwicklung freilich iſt wichtig
genug; bedeutet ſie doch nicht mehr und nicht
weniger als eine umfaſſende und ſowohl durch
Jdee wie durch Erfolg überzeugende Beweis
führung für die Richtigkeit des ſchon
vor Jahren aufgeſtellten Satzes daß das
nationalſozigaliſtiſche Staats
prinzip die praktiſche Verwirk-
lichung einer wahren Demokratie
iſt, d. h. einer Staatsgeſtaltung, in der Staats
idee und Volksidee eins ſind, in der die poli
tiſche Organiſation nicht nür darauf abgeſtellt,
ſondern auch tatſächlich in der Lage iſt, eine
Diſſonanz zwiſchen dem Volk und ſeinem Staat
unmöglich zu machen und auszuſchließen.

Als am 2. Dezember 1933 in einem großen
Geſetz das Zuſammenwirken der NSDAP. mit
dem Staat in feſte Formen gebracht und der
Stellvertreter des Führers der NSDAP. als
Parteiminiſter in der Reichsregierung der
Vertreter der Partei wurde der Partei als
der „führenden und bewegenden Kraft des
nationalſozialiſtiſchen Staates“, wie es im
Geſetz heißt iſt der Grundſtein gelegt worden,
auf dem inzwiſchen ein großes und in des
Wortes vollſter Bedeutung einzigartiges Ge
bäude errichtet wurde: die Nationalſozialiſtiſche
Partei nicht nur als Trägerin des national
ſozialiſtiſchen Staatsgedankens, ſondern auch
auch als Jnſtrument der nationalſozialiſtiſchen
Volksführung und als dauernd lebendiges, vom
Volke her befruchtetes Korrektivum der Arbeis
des Staatsapparates.

Damals konnten wir nur die Ziele er
kennen, die mit dieſer neuen Aufgabenſtellung
der Partei aufgezeigt waren, heute ſehen wir
bereits die erſten Ergebniſſe einer Ent



wicklung, die der Forderung des nationalſozia
liſtiſchen Volksſtaates praktiſche Erfüllung gibt.

Während die Jahre 1933 und 1934 noch
ebenſo im Zeichen der Angleichung des Staates
an die neue Staatsidee wie der Einfühlung
der Partei in die neuen Aufgaben vor derUmwälzung des Reiches zu ſanet Geſtaltung

ſtanden und während dieſe Jahre noch be
gleitet waren von der Notwendigkeit der Kon
zentration aller Kräfte auf die Ueberwindung
innerer Not und äußerer Ohnmacht, ſo ſehen
wir die Partei ſeit 1935 in einer zielbewußten
inneren Ausrichtung auf die Aufgabe: eine
beſſere Verbindung zwiſchen Volk
und Reich, zwiſchen Reich und Volk zu
ſchaffen und zu erhalten, als ſie alle früheren
ſtaatsorganiſatoriſchen h herzuſtellen
vermochten. Wir ſahen die Partei in dieſen
Jahren daran, dem Begriff der Menſchen
führung Führung durch Rat und Tat
bis in den letzten Häuſerblock hinein Jnhalt
und Leben zu verleihen. Wir ſahen ſie am
Werk, dem Auftrag des Führers gemäß an
allem innen politiſchen Geſchehen

von der Ausarbeitung von Geſetzentwürfen
bis zur Beſtellung von Gemeinderäten
teilzunehmen und ihren auf dem tä ge
lichen Kontakt mit allen Schichten
des Volkes gegründeten und von den bleiben
den Grundſähhen des nationalſozialiſtiſchen
Denkens erfüllten Willen dieſem Geſchehen
aufzuprägen. Wir erlebten andererſeits die
wachſende Vertiefung ihres geiſt igen Einfluſſes, den Erfolg ihrer
nationalſozialiſtiſchen Erziehungsarbeit bei
allen Volksgenoſſen

Wir ſahen den Aus bau re großen
Werke der ſozialen Be riedung
durch die Deutſche Arbeitsfront und durch die
NSG. Kraft durch Freude den Fortſchritt
der nationalſozialiſtiſchen Jugenderziehung, den
wachſenden Einfluß ihrer ſozialiſtiſchen Parolen

deren Gradmeſſer der Erfolg der Arbeit
unſerer NS.Volkswohlfahrt geworden iſt.
Auf allen Gebieten des Lebens
der Nation iſt die Partei inden vergangenen Jahren zumVormarſch in politiſches Neuland angetreten und hat ihrer Be
ſtimmung gemäß Sorge getragen, daß das
deutſche Volk nationalſozialiſtiſch nicht nur
dem Herzen, ſondern auch der Tat nach werde
und daß der nationalſozialiſtiſche Staat nicht
nur in ſeiner Zielſetzung und in den großen
vom Führer angeordneten Maßnahmen, ſondern
auch in der täglichen Praxis dem Volke eng
verbunden ſei.

Die verbreiterte Basis
Wenn die wichtigſten im vergangenen Jahre

1937 zu verzeichnenden Abſchnitte auf dieſem
Wege vermerkt werden ſollen, ſo müſſen wir
vor allem der Bedeutung der Lockerung
der Mitgliederſperre gedenken die in
dieſem Jahre einer großen Anzahl von Volks
genoſſen die ſich ſeit 1933 durch aktive Mit
arbeit bereits ausgezeichnet haben, den Weg
ur Partei ſelbſt öffnete. Die Partei hat mit
ieſer Maßnahme ihre Baſts im Volk noch

mehr verbreitert, ſie hat ſich auch hier zu den
Volksführungsaufgaben bekannt. Wollte die

artei eine Gruppe Bevorrechteter ſein, ſo
ätte ſie ihre Reihen hermetiſch geſchloſſen.

eil ſie aber ihre Aufgabe nicht nur aus der
Perſpektive des Rechtes, ſondern vor allem aus
der Pflicht beurteilt, war es ſelbſtverſtändlich
daß ſie denen, die dieſe Pflichten freudig au
ſich nehmen, und die bewieſen haben, daß ſie
zu uns gehören, den Zutritt nicht verwehrte.

Dieſe Verbreiterung der Baſis bringt für
die Partei eine Jntenſivierung ihrer Volks
betreuungsarbeit mit ſich, die ihre Wirkung
bis ins letzte Haus ausſtrahlt, in dem deutſche
Volksgenoſſen wohnen. Es ſoll keine Sorge,

keine Not, keine Kümmernis und kein politiſches Mißverſtändnis in einem deutſchen

Haus geben bei dem nicht die Partei
bereitſteht, um mit Rat, Tat und Auf
klärung zu helfen.

Nicht nur unten im Volk, ſondern auch an
wichtigen Punkten ihrer Führungsorganiſgtion
hat die Partei im Jahre 1937 ihre Poſition
ars ſtigt und ausgebaut. Es wurde in allen

auen darangegangen, die Kreisleiter
der Partei, die in vielen Fällen durch verant
wortungsreiche Nebenämter ſei es als Land
räte oder Oberbürgermeiſter u. a. m. davon
abgehalten waren, ihre volle Aktivität der
Parteiaufgabe zu widmen, von allen
anderen Aufgaben zu entlaſten und
ihnen das Amt des Kreisleiters als einzige
Aufgabe zu übertragen. Damit wird an einem
entſcheidenden Punkt denn den Kreisleiter
kann der Volksgenoſſe noch perſönlich kennen,
er kann auch in den kleineren Fragen des täg
lichen Lebens unmittelbar zu ihm gehen
ein Aktivitätszentrum der Parteiarbeit aus
gebaut, das ebenſo wichtig iſt für den Volks
enoſſen wie für die innenpolitiſche Arbeit der
arteiführung.

Der Einfluß auf den Sfadtsapparot
Tauſende von Anregungen und Hinweiſe

eommen Jahr für Jahr zum Gauleiter
aus ſeinen Kreiſen. Und jedes ſtichhaltige
Argument, jeder fruchtbare Gedanke findet auf
dem Wege über die Parteileitung unmittelbaren Einfluß auf die Arbeit des
Staatsapparates. Hat doch die Partei
führung durch Verfügung des Führers Anteil
nicht nur an jedem Geſetz das in einer Reichs
behörde vorbereitet wird, ſondern auch Anteil
an Durchführungsbeſtimmungen und ſonſtige
Möglichkeit beratender Einwirkung auf das
Wirken des ſtaatlichen Apparates. Auch im
vergangenen Jahre hat die Partei nicht nur
zu zahlreichen Geſetzesvorlagen wertvolle Bei
träge liefern können, ſondern auch verſchiedent
liche geſetzliche Regelungen, manche wichtige
ſonſtige Maßnahmen bei Staatsbehörden an
geregt und dadurch veranlaßt.

Jm gleichen Maße iſt die Partei in dieſem
Jahre um die Feſtigung ihres inneren
Zuſammenhaltes bemüht geweſen. Zu

Die Juden flüchten aus Rumänien
Scharfe Mabnahmen des Kabinetts Gogo „Eiserne Garcle“ hält zur Regie ung

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Bukareſt, 31. Dezember. Die rumäniſche

Regierung Goga iſt bereits energiſch an die
Arbeit gegangen. Sie hat die Preſſezenſur auf
genommen und unmittelbar dem Miniſter
präſidium unterſtellt. Mit der Leitung der
ohne wurde der ſiebenbürgiſche Politiker

odos betraut. Die drei marxiſtiſchen, von
Juden geleiteten Blätter Lupta, Dimineatza
und Adverul wurden, wie wir berichteten, auf
unbeſtimmte Dauer verboten, und zwar ſolange,
bis dieſe drei Unternehmungen ihre Bindungen
mit jüdiſchen Geldgebern gelöſt haben. Der
Belagerungszuſtand in den Grenzgebieten wird
aufrecht erhalten. Schon beginnt die Flucht
der Juden und Marxiſten aus Rumänien,
deren Hauptreiſeziel Prag und Wien iſt.

Beſonders intereſſant iſt die Ueberprüfung
aller ſeit 1922 vorgenommenen Ein
bürgerungen. Alle unrechtmäßig er
worbenen Staatsbürgerſchaften ſollen rück
gengig gemacht und die betreffenden Perſonen

es Landes verwieſen werden. Dieſes richtet
vor allem gegen die eingewanderten Oſt

u den. Da Rumänien einen ziemlich hohen

ren Juden hat und dieſe es verſtanden
aben, ſich in alle wichtigen Stellungen ein
uſchieben und damit das öffentliche Leben zu
eherrſchen, wird die antiſemitiſch eingeſtellte

Regierung Goga gegen die jüdiſche Vorherr
ſchaft mit allen Mitteln vorgehen. Den Jüden
werden ſämtliche Schankkonzeſſionen
entzogen, ſie verlieren alle
zen für den Verkauf ſtaatlicher Monopol
artikel (Tabak uſw.), außerdem ſind Maß
nahmen geplant, um den Juden jeden
Grunde und Bodenbeſitz zu ent
ziehen. Die Niederlaſſung von Juden in
den Dörfern ſoll an eine beſondere Ge
nehmigung gebunden ſein.

Der oberſte Wahlausſchuß hat nunmehr auf
Grund des amtlichen Ergebniſſes die Ver
teilung der Kammerſitze vorgenommen. Dieſe
Regelung hat aber nur noch formale Be
deutung und man nimmt an, daß Goga das
Parlament nur noch zu einer formalen Er
öffnungsſitzung einberufen und ſodann auflöſen
wird. Bei der jetzigen Stimmverteilung iſt
intereſſant, daß auf der Regierungsliſte

Lizen

auch vier Abgeordnete der „Volks
gemeinſchaft der Deutſchen Ru
mäniens“ gewählt worden ſind.

Die national und radikalantiſemitiſch ein
geſtellte Organiſation der „Eiſernen Garde“,
die zur Wahl als Partei „Alles für das Land
auftrat, hat beſchloſſen, das Kabinett
Goga zu unterſtützen, ſolange dieſes auf innen
und außenpolitiſchem Gebiete mit für ihre
Ziele eintritt.

Die neue nationale Regierung hat ſchon
r eine wahre Umwälzung auf
nnerpolitiſchem Gebiet zur Folge

e Es macht ſich jetzt ſchon eine Flucht
ekannter Perſönlichkeiten aus den liberalen

Parteien bemerkbar, ſo daß bei einem folge
richtigen und feſten Kurs der Regierung eine
völlig neue Entwicklung erwartet werden kann.
Außen politiſch wird der antibolſche
wiſt iſſche Kurs natürlich ebenfalls Folge
rungen haben. Schon jetzt wird eine Bothaſt Gogas an das befreundete Jtalien ſehr

beachtet, was freilich in Paris ziemlich miß
trauiſch vermerkt wird.

Japamiſcher Vormarſch auf Tſingtan
Chinesen zerslören vor dem Röck zug sämtliche öffentlichen Bet jebe Brände in der Sſacl

Hankau, 31. Dezember. Die noch in der
roving Schantung ſtehenden chineſiſchen
ruppen beziehen nunmehr die in monate

langer Arbeit von der Zivilbevölkerung aus
gehobenen Stellungen bei Weiſhien an der
Eiſenbahn Tſien Tſingtau. Um den Zu
gang nach Tſingtau wird nach chineſiſchen Be
richten erbittert gekämpft und die Ehineſen
bieten alles auf, um den japaniſchen Vormarſch
auf Tſingtau aufzuhalten oder zu verzögern.

Tſingtau gleicht gegenwärtig einem Hexen
keſſel. Jm Verlaufe der letzten Tage erſchütter
ten zahlreiche Exploſionen die Stadt,
deren Bevölkerung ſich eine MaſſenPanik be
mächtigt hat. Man führt die Exploſionen auf
die Abſicht der Chineſen zurück, angeſichts des
japaniſchen Vormarſches auf Tſingtau, ſoviel
wie möglich von der Stadt zu zerſtören. Dieſe
Taktik iſt, wie erinnerlich, auch bei den Brand
tiftungen in den japaniſchen Baumwoll
pinnereien von Tſingtgu angewandt worden.

Vier beſonders ſchwere Exploſtonen erfolgten
in dem rieſigen Gebäude des neuen Neben
werkes der Elektrizitätswerke. Manbefürchtet, daß die Lichtverſorgung Tſingtaus

vollſtändig lahmgelegt werden wird. Vorher
hatten ſich bereits 20 kleinere Exploſionen er
eignet, u. a. eine Dynamitexploſion in den
Waſſerwerken, da offenbar gar die
Abſicht beſteht, alle öffentlichen Betriebe zu
zerſtören.

Die Stadt ſelbſt wurde von den japaniſchen
Streitkräften aus der Luft und von der See
heftig beſchoſſen. Japans Flugzeuge warfen
Bomben und Brandgeſchoſſe auf Tſingtau ab,
deſſen Außenbezirke teilweiſe in Flammen
ſtehen. Man rechnet jedoch damit, daß ſich
etwa 45 japaniſche Kriegsſchiffe
vor Tſingtau befinden und will wiſſen,
daß die japaniſche Marineleitung erſt dann
eine Landung vornehmen wird, wenn die aus
dem Jnnern des Landes anmarſchierenden
Truppenverbände die Peripherie Tſingtaus
erreicht haben, um ſo gleichzeitig von der
Land und Seeſeite aus vorzugehen

Geſtern führten die Japaner den ſeit dem
8. September ſchwerſten Luft angriff auf
Kanton durch. Acht japaniſche Flugzeuge
kreiſten 45 Minuten lang über der Stadt und
bombardierten wiederholt die ſüdweſtlichen

Reujahrsempfang am 11. Januar
Auch die Holloren beim

Berlin, 31. Dezember. Die üblichen Neu
jahrsempfänge beim Führer und Reichskanzler
werden, ebenſo wie in den vergangenen Jahren,
auch diesmal nicht am Reujahrstage ſelhſt,
ſondern erſt am Dienstag, dem 11. Januar, im
„Hauſe des Reichspräſidenten“, Wilhelmſtr. 73,
ſtattfinden, wo der Führer und Reichskanzler
in den hergebrachten Formen um 12 Uhr 55
mittags zur Entgegennahme und Erwiderung
ihrer Glückwünſche die hier beglaubigten aus
ländiſchen Votſchafter, Geſandten und Ge
ſchäftsträger unter Führung ihres Doyens, des
apoſtoliſchen Nuntius Monſignore Orſenigo
und in Gegenwart des Reichsminiſters des
Auswärtigen, Freiherrn von Neurath, emp
fangen wird.

Vorher. um 11 Uhr, wird der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht die
Glückwünſche der Wehrmacht ent
gegennehmen, als deren Vertreter der Reichs
kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der Wehr
macht, Generalfeldmarſchall von Blomberg,

Führer und Reſchskonzler

der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt von Fritſch, der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c. Raeder,
und der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generaloberſt Göring, ſich beim Führer melden
werden. Hieran ſchließt ſich der traditionelle
Empfang einer Abordnung der Salzwirker
brüderſchaft im Tale zu Halle, der
ſogenannten Halloren. Alsdann wird der
Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident Dr.
Lippert dem Führer und Reichskanzler die
Glückwünſche der Einwohnerſchaft der Reichs
hauptſtadt überbringen. Jm Ehrenhofe des
Hauſes des Reichspräſidenten wird eine Ehren
kompanie des Heeres mit Muſik den Ober
befehlshabern der Wehrmacht ſowie den
fremden Miſſionschefs militäriſche Ehren
bezeugungen erweiſen. Nach Abſchluß des
Diplomatenempfanges wird der Führer und
oberſte Befehlshaber der Wehrmacht vor dem
Hauſe des Reichskanzlers“, Wilhelmſtraße 77,
den Vorbeimarſch der Ehrenkom
panie abnehmen,

Außenbezirke. Offenbar ſuchten ſte das Arſenal
zu treffen.

Jnzwiſchen iſt Schanghai von einem neuen
Terrorakt, dem ein als projapaniſch
geltender chineſiſcher Politiker namens Lohpeh
hong zum Opfer fiel, beunruhigt worden.
Lohpehhong war Mitglied des Zivil-
komitees für die Herbeiführung geordneter
Verhältniſſe und war für den Poſten des
Bürgermeiſters von Schanghai aus
erſehen. Erſt kürzlich wurde er vom Papſt (L.
war Katholik) für ſeine philanthropiſchen Ver
dienſte ausgezeichnet. Die Ermordung geſchah
innerhalb der franzöſiſchen Konzeſſion. Der
Mörder, den man in kommuniſtiſchen Kreiſen
ſucht, konnte unerkannt entkommen.

Moskan geſteht Waffen-
lieferungen nach Ching eir
Moskau, 31. Dezember. Jn einer in

allen Blättern n m 3 Meldung der
Taß aus Hankau wird zum erſten Male
offiziell eingeſtanden, daß die Sowjetunion
Kriegsmaterial an China liefert.

Zugleich wird jedoch größter Wert darauf
elegt, dieſe Lieferungen als geringfügigßarzaſtellen, Die ſowjetruſſiſchen Kriegs

lieferungen an China ſeien, wird behauptet,
im Vergleich mit denen anderer Staaten, wie
USA, England, Frankreich uſw. „unbeträcht
lich“* Zum Schluß teilt die Taß mit, daß ſolche
Lieferungen auch weiterhin ſtattfinden würden.

Tokios Begründung
zum „Lady-Bird“Zwiſchenfall
London, 31. Dezember. Die Antwortnote

Japans auf die britiſche Proteſtnote wegen des
LadyBirdZwiſchenfalles wurde geſtern mit
tag gleichzeitig in London und Tokio ver
öffentlicht. Die japaniſche Note ſtellt feſt, die
in Frage kommenden Zwiſchenfälle ſeien in
jedem einzelnen Falle darauf zurückzuführen,
daß die betroffenen japaniſchen Einheiten es
als ſicher angenommen hätten, daß unter den
ſeiner Zeit gegebenen Umſtänden alle aus
ländiſchen Kriegs und Kauffahrteiſchiffe den
Kampfplatz verlaſſen hätten und daß infokge
deſſen keine Schiffe übriggeblieben ſeien, die
nicht China gehörten. t
ſei die Sicht ſchlecht geweſen. Es beſtehe daher
keinerlei Zweifel darüber, daß die japaniſchen
Einheiten die engliſchen Schiffe nicht abſichtlich
angegriffen hätten, in Kenntnis deſſen, daß es
ſich um britiſche Schiffe gehandelt hätte.

großen Tagungen verſammelten ſich im Früh-
jahr die Kreisleiter und Gauamtsleiter auf
Burg Vogelſang und im November auf
Sonthofen, der in dieſem Jahre neu ihrer
Beſtimmung übergebenen Ordensburg. Die
ganze Partei folgte dem Rufe des Führers
nach Nürn berg wo ihr und dem deutſchen
Volke wieder das große, aufrüttelnde und
kraftſpendende Erlebnis des Reichsparteitages
gegeben wurde. Der Parteitag der Arbeit hat
dieſem Jahre den innenpolitiſchen Höhepunkt
und die geiſtige Parole gegeben. Am. Reichs
parteitag fanden zum erſtenmal die National-
ſozialiſtiſchen Kampfſpiele ſtatt, deren Leitung
der Führer unſerer SA. übertragen hat. Die
Nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele werden
jährlicher Höhepunkt der körperlichen Er
tüchtigung ſein, die die Partei durch ihre
Kampfformationen bei der vor dem Wehr
dienſt ſtehenden oder aus dem Wehrdienſt
entlaſſenen männlichen Jugend unſeres Volkes
in zielbewußter Weiſe betreibt und die ſie mit
der politiſchen Erziehung dieſer Männer
unſerer Nation verbindet.

Jn der Erziehung unſerer Jugend
t die Partei durch die Errichtung der Adolf
HitlerSchulen neue Wege aufgezeigt; in
unſeren großen Jugendorganiſationen iſt ſie
dem ſtaatlichen Auftrag, der dem Reichs

jugendführer der Partei im Dezember 1936
erteilt wurde, in umfaſſender Weiſe gerecht
geworden. Die ganze deutſche Jugend wird in
den Reihen der national ſozialiſtiſchen Jugend
organiſation nicht nur erfaßt, ſondern auch im
Geiſte unſeres Reiches ertüchtigt und zu einer
tätigen nationalſozialiſtiſchen Kameradſchaft
erzogen.

Von vielen anderen Arbeitsgebieten der
Partei müßte hier noch die Rede ſein. Es
müßte geſprochen werden von der Arbeit
unſerer Frauen, von dem Wirken unſerer NS.
Volkswohlfahrt, von der Parteiarbeit auf
allen Gebieten nationalen Lebens von der
Arbeit für die Volksgeſundheit bis zur Be
treuung der Kriegsopfer, von der Arbeit der
Preſſemänner bis zu der der Studenten u. a. m.
Vor allem aber von dem umfaſſenden und
lückenloſen Einſatz aller Parteigenoſſen, Partei
organiſationen und Parteigliederungen für
die aktuellen Aufgaben des Vierjfahresplanes

daran denken heißt ſchon, das ſo überaus
See Maß von freiwilligem Einſatz von

pfergeiſt Und Hilfsbereitſchaft von Millionen
von Volksgenoſſen ins Gedächtnis rufen, die
in ihrer täglichen Parteiarbeit ihren Beitrag
zur Größe ünſeres Reiches leiſten.

Das Werk der Partei hat nach dem
Willen des Führers errichtet dem inneren

Leben des deutſchen Volkes einneues Geſicht gegeben, den Volks
genoſſen ſelbſt neue Kraftquellen erſchloſſen,
die allen zugute kommen. Unſere innenpolitiſche
Entwicklung hat einen neuen Weg eingeſchlagen.
Einen Weg, den wir mit Zuverſicht beſchreiten,
weil wir wiſſen, daß ihn der Führer gewieſen
hat und daß auf ihm eine Bewegung mar-
ſchiert, mit der das neue Reich erobert wurde
und die es verſtanden hat, nach dem Sie die
neue Aufgabe zu erkennen und ihr gerecht zu
werden.

Das Bewußtſein des Erfolges des ent
ſcheidenden Wertmeſſers jeder Leiſtung be
gleitet uns auch bei dieſer innenpolitiſchen
Jahresſchau. Glaube iſt unſer Einſattz,
Opfer und Leiſtung iſt unſer Tun,
Erfolg aber iſt unſer Lohn. Der
Erfolg der Partei aber iſt einzig:
das Vertrauen des Volkes zu ſeiner
Führung und damit ſein Glaube
an unſer Reich.

Um dieſes Vertrauens willen iſt die Partei
alle Jahre hindurch am Werk geweſen. Sie
hat ſich dieſes Vertrauen dabei ehrlich verdient.
Es zu erhalten, das iſt der Sinn, von dem
dieſes innenpolitiſche Schaffen 1987 erfüllt war
und von dem es 1938 erfüllt bleiben wird.

Jnfolge dichten Nebels



Der falſche Zungenſchlag
Der amtlichen Zeitung der Reichsjugendführung,

der „HJ.“, entnehmen wir folgenden Aufſatz, der
ſich mit der Frage der Stellung der Hitlertungen
gur Elternſchaft beſchäftigt.

„Wenn unſere Lieder den verſpießerten
Bürger aufrütteln

„Wenn der Spießer noch in ſeinem warmen
Bettchen liegt

„Könnte ein Spießbürger von zwei bis drei
Zentnern im Zelt ſchlafen

„Darüber freuen wir uns am mee daß
der ſogenannte Erwachſene nicht ver

teht

Solche und ähnlich markige Sätze ſchrieb
in der Lagerzeit des letzten Sommers ein
Pimpf in der Jungenzeitung ſeines Stammes.
Er wird ſich ſtolz und ſtark dabei vorgekommen
ſein, und wir gönnen ihm das von Herzen
Aber die vielen Eltern tun uns leid, die das
vor die Augen und beſtimmt in die falſche
Kehle bekommen haben, weil ſie daß
alles amtlich und die richtige Meinung iſt,
was ſchwarz auf weiß gedruckt wird.

Wir möchten jedenfalls nicht, daß die Eltern
glauben, ihr Sohn ſehe in ihnen, den ſo
genannten Erwachſenen, verächtliche
weil ihm die Hitler-Jugend das ſo beibringt.Wir wollen ihnen ſagen, daß wir von dieſer
kleinen Großſchnäuzigkeit ſeht weit abrücken.
Wir haben nichts e daß die zum erſten
mal im Leben gefühlte Selbſtändigkeit unſerer
Jungen auch ihren Ausdruck findet, ſelbſt wenn
ſie ſich dabei im Ausdruck etwas vergreift,
aber wir ſind ſehr dagegen, daßdieſe Selbſtändigkeit auf Koſten
der natürlichen Ehrfurcht und des
Reſpektes und der Liebe zu den
Eltern geht.

Wohl ſind die Jungen die Hoffnung und die
Zukunft ihrer Eltern, aber die Eltern ſind ihre
Stütze und ihre Hilfe in einem Leben, dem
die Jungen ſonſt ziemlich hilflos gegenüber
ſtehen würden.

Der Pimpf, der ſich ſo markig über die
Spießer hinausſchwingen wollte, iſt derſelben
Beſchränktheit verfallen, die einen Spießer erſt
zum Spießer macht. Er hat vergeſſen oder noch
nicht erfahren, daß die Spießerhaftigkeit nicht
in den Jahren ſondern im Herzen liegt.Er iſt wahrſcheinlich zu jung, um ch zu er
innern, wie viele Väter, die heute vielleicht zwei
Zentner wiegen und gerne Sonntags morgens
im warmen Bettchen liegen, während des
Krieges froh geweſen wären, wenn ſie im
ſauberen, ſtrohvollen und ungefährlichen Zelt
hätten ſchlafen dürfen. Er muß ziemlich dumm
ſein, wenn er nicht weiß, daß ein paar Millionen
Väter heute noch in der SA, in der im
Flieger und im Kraftfahrkorps oder beim

uftſchutz einen nicht ganz leichten Dienſt tun,
der manchen Feierabend und Sonntagmorgen
verſchlingt, auf den der müde Vaternach der Tages arbeit mehr Anrecht
hat als der Pimpf nach feinen fünf
Stunden Schulbank.

Es kann niemandem Schlimmeres geſchehen,
als daß einer neben ſeinen Eltern aufwachſen
muß ſtatt mit ihnen.

Die junge Generation der Kampfjahre kann
ein trauüriges Lied davon ſingen, wieviel eine
Jugend verliert, die ihre Eltern nicht verſtehen.

Wer ſich heute auf dieſes Vorbild beruft,
vergißt dabei, daß ihr W Kampf zum
Glück für ſie unter anderen Bedingungen ge
führt werden kann. Gewiß denken längſt nicht
alle „Alten“ ſo nationalſozialiſtiſch, wie wir
es von allen für die Zukunft erhoffen, aber
die Jugend und die Pimpfenkluft ſtempeln auch
noch keinen zum Patentnazi. Damals ſtand
Jugend in Oppoſition zu allem, was ſie umgab,
und ihre Gedanken hatten nur Feinde, keine
ſanee Heute hat die Jugend ſo viel Freund
chaft von allen Seiten, daß es einer guten

Selbſtzucht bedarf, um nicht überheblich über
die Stränge zu ſchlagen. Jhre Feinde
ſind zu zählen, und ſie ſind bei
Vater und Mutter am wenigſten
zu ſuchen,

Ueberhaupt: Jſt dein Vater denn ein
Spießer? Wenn ja, warum Weil er Zigarren
raucht und einen Stammtiſch hat? Weil er die
ehe h den Fenſtern pflegt undausſchuhe angie t, wenn ihn ſein Rheumatis
mus zwickt? Weil er regelmäßig morgens zur
Arbeit fährt und am Zahltag ſeinen Lohn
nach Mark und Pfennig und auch für dich einteilt? Weil er kein Sein kein Rennfahrer,
kein Stratoſphärenflieger und kein Meiſter
boxer, ſondern nur ein Dutchſchnittsmenſch
iſt? Wenn ja, dann denke daran, daß ſich aus
dieſen treuen, braven, fleißigen Durchſchnitts
menſchen das deutſche Volk zuſammenſetzt, von
denen einer in der Welt immer noch ſoviel
wert iſt wie zehn andere. Von ſeinen Pflichten
und Sorgen ahnſt du vorläufig ja noch gar
nichts, und erſt ſpäter einmal wirſt du dankbar
dafür ſein, wie ſtill und ſelbſtverſtändlich er
ſie getragen hat.

Die Unſteten und Unzuverläſſigen, die
Windhunde, die du vielleicht beſtaunſt, weil
du noch nicht ſiehſt, wie wertlos ſie meiſtens
ſind, die heute Schwarz wollen und morgen auf
Weiß ſchwören, die Oppoſitionellenaus Grundſatzloſigkeit, die in der
Kaiſerzeit für die Sozialdemokratie waren, in
der Weimarer Republik ihr Herz für Schwarz
weißrot entdeckten und heute über jeden
Groſchen jammern, den die Aufrüſtung braucht
T das ſind ſolche, die du verachten ſollſt. Die
Spießer ſind keine Gegner für dich, die dudafür hälſt, weil du ſagt daß jeder ſogenannte

Erwachſene dazu gehöre Da verwechſelſt du
die Begriffe zu leicht und hältſt für „zurück
er wer nur etwas geſetzter als du
ſt, und du vergrämſt uns manchen biederen

Mann, der nicht merkt, daß dein Zungenſchlag
gar nicht revolutionär ſondern falſch und über
eilig iſt Du biſt nicht dazu da, die Alten u
verbittern, ſondern du ſollt ihnen Brücken in
die neue Zeit bauen, die mit deiner Jugend
aufzieht.

Beihilfen für 2 Millionen Kinder
Neue sozicale Großfat Weiferer Ausgleich cler Famiſien-
lasten Jährlich über 500 Miſlionen RM. zur Verfögong

Berlin, 31. Dezember. Jm Jahre 1938
wird der nächſte St auf dem Wege zum
zur leich der Familienlaſten getan werden.

ur ertrr von Eheſtandsdarlehen
und Kinderbeihilfen ſtehen gegenwärtig
rund 250 Millionen Reichsmark zur Verfügung.
Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus der erhöhten
Einkommenſteuer der Ledigen und aus den
Tilgungsbeträgen auf die gewährten Ehe
ſtandsdarlehen. Zu dieſen 250 Millionen
Reichsmark jährlich werden vom Rechnungs
jahr 1938 ab (1. April 1938) weitere
270 Millionen Reichsmark jährlich
kommen. Es handelt ſich bei dieſem Betrag um
einen Teil der Mittel, die nach Ueberwindung
der Maſſenarbeitsloſigkeit im Haushalt der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung entbehrlich geworden ſind.

Bei der Verwendung dieſer Mittel zum
Ausbau der laufenden Kinderbeihilfen iſt eine
Beſchränkung auf die Lohn und Gehalts
empfänger bis zu 7200 Reichsmark Lohn oder
Gehalt im Jahr erforderlich; denn nur ſie ſind
an der Aufbringung der Mittel beteiligt.

Der Ausbau iſt wie folgt geplant:
1. Gegenwärtig iſt Vorausſetzung für die

Gewährung laufender Kinderbeihilfen, daß der
auf 50 RM. nach unten abgerundete rohe Lohn
im abgelaufenen Kalenderhalbjahr 1200 RM.
nicht überſteigt. Ab April 1938 werden laufende
Kinderbeihilfen an alle Lohn und Gehalts
empfänger, deren roher Lohn 7200 RM. jähr
lich nicht überſteigt, gewährt.

2. Gegenwärtig betragen die laufenden
Kinderbeihilfen 10 RM. monatlich für das
fünfte und jedes weitere Kind unter 16 Jahren.
Ab April 1938 werden die laufenden

Kinderbeihilfen bereits je 10 RM. für
das dritte und vierte Kind und je 20 RM. für
das fünfte und jedes weitere Kind betragen.

3. Die Arbeiter und Angeſtellten, die ſich im
öffentlichen Dienſt befinden, erhalten egenwärtig noch keine laufenden Anderen en,
weil fie Kinderzuſchläge, die ihnen als Gefolg

ſchaftsmitglieder in öffentlichen Verwaltungen
und Betrieben gewährt werden, mindeſtens
der gegenwärtigen Höhe der laufenden Kinder
beihilfen entſprechen. Auch dieſe Arbeiter und
Angeſtellten werden ab April 1938 laufende
Angerbehufen erhalten. Die laufenden
Kinderbeihilfen an dieſen Kreis von Arbeitern
und Angeſtellten werden ſo bemeſſen werden,
daß die Summe, die ſich aus Kinderzuſchlägen
und Kinderbeihilfen ergibt, etwa demjenigen
Betrag entſpricht, den die in der Privatwirt
ſchaft beſchäftigten kinderreichen Arbeiter und
Angeſtellten als Kinderbeihilfen erhalten.

4. Bis zum September 1937 wurden laufende
Kinderbeihilfen für rund 300 000 Kinder unter
ſechzehn Jahren gewährt. Seit Oktober 1937
werden laufende Kinderbeihilfen für rund
500 000 Kinder unter ſechzehn Jahren gewährt.
Ab April 1938 werden laufende Kinderbeihilfen
für rund zwei Millionen Kinderunter ſechzehn Jahren gewährt werden.

5. Aus den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
werden nicht nur Kinderbeihilfen er t
ſondern ab April 1938 auch Freiſtellen
auf nationagalpol tiſche Er-zie hungsanſtalten, anderen höheren
Schulen und Mittelſchulen für hervorragend
begabte Kinder, deren beſondere Förderung
nach nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung ge
boten erſcheint und die nicht aus bereits
beſtehenden Quellen Freiſtellen erhalten können.

Streikabbruch durch Baſonekte
Bolschewistische Sfreikhetzer hapitolierfen in Patis vor
dem Militär Choutemps röffeſte den Sowſetbotschafter

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 31. Dezember. Der Generalſtreit

wurde in Paris am Donnerstagmorgen nach
einer Beſprechung der Gewerkſchaftsvertreter
im Jnnenminiſterium abgebrochen. Es ver
lautet, daß die piegierns den Gewerkſchafts
bonzen die rückſichtsloſe Einſetzung des Militärs
angedroht hatte und erklärte, die öffentliche
Ordnung, wenn es ſein müßte, unter Einſatz
der Bajonette wiederherzuſtellen. Dieſe Sprache
wurde verſtanden und ſo kam es zu einem
n bolſchewiſtiſchen Rückzuge, der

glih zur Wiederaufnahme der Arbeit
rte,
Ganz glatt iſt allerdings der Streikabbruch

nicht verlaufen. Es kam zu wiederholten
Zuſammenſtößen und Konflikten durch
die teilweiſe Beſetzung lebenswichtiger Be
triebe durch die Mobilgarde. Wie nachträg
lich bekannt wird, wurde der ſowjetruſſiſche
Botſchafter in Paris, Suritz, am Mittwoch
nachmittag vom Miniſterpräſidenten Chau
temps empfangen, wobei ſich letzterer ſehr un
gehalten gegenüber dem Sowijetbotſchafter
wegen der bolſchewiſtiſchen Agitation in Frank
reich gezeigt habe. Die Preſſe, ſo vor allem
„Jour“ und Journale“, erklärt hierbei, daß
Chautemps bei re Verurteilung des Streiks
r deutlich auf die Hintergründe und

nweiſungen Moskaugewieſen habe.
Wenn auch die Kriſe keineswegs als völli

überwunden betrachtet werden kann, ſo dar
darauf hingewieſen werden, daß ſich aus der

offenbaren h n Moskausauch weiteſtgehende politiſche Folge
rungen ergeben können. „Epoque“ bemerkt,
daß die radikalſozialiſtiſche Kammerfraktion

a u s hin

den Sieg von Chautemps als Vorſpiel zu
einer e Trennung der Volksfront von den Kommuniſten auslegt.

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten
Chautemps, daß er mit den Gewerkſchafts
vertretern erſt nach Wiederaufnahme der
Arbeit n werde, wird dahin aus
g. da nunmehr entſprechende Be
e eingeleitet werden dürften Welche

Folgen der Streik nicht nur in Paris, ſondern
e im übrigen Lande gehabt hat, läßt ſich
noch nicht genau überſehen. Jn Paris ſelbſt
herrſchten jedenfalls troſtloſe Zuſtände. Die
ſchlimmſten Folgen konnten nur durch die
polizeiliche Und militäriſche Beſetzung der
lebenswichtigen Betriebe vermieden werden.

Außerdem hatte der Streik in der Müll
abfuhr die ſchlimmſten Folgen. Das Stadt
viertel um die Markthallen bot einen
furchtbaren Anblick, alle Straßen ſtarrten vor
Schmutz und Abfällen. Selbſt die Beerdigungen
ſtockten, ſo daß z. B. auf dem Friedhofe von
Montparnaſſe ein Ueberfallkommando ein
ſchreiten mußte und die Beerdigung nur unter
polizeilichem Schutz vorgenommen werden
konnte.

Allein die feſte Haltung der Re ierung
Chautemps hat noch im letzten Augenblick die
Ausweitung des Generalſtreikes zu dem von
Moskau beabſichtigten blutigen Aufſtande ver
hindert. Jetzt erſt überſieht man die Gefahr,
in der ſich Frankreich befunden hat. Es ſtand
unmittelbar vor dem bvolſchewiſtiſchen Ab
grund. Auch die Auslandspreſſe, ſo in Jtalien
und England, ſtellt ausdrücklich die Hand
Moskaus im Pariſer Generalſtreik feſt.

Berlin erwarket Filchner
Der Träger des Nationalpreiſes am 12. Januar

in der Reichshauptſtadt

Berlin, 31. Dezember. Der berühmte
Wuriee und Träger des Nationalpreiſes, Dr.

ilhelm Filchner, wird am 12. Januar in
Berlin einkreffen. Es erwarten ihn zahlreiche
Ehrungen. Die Stadt Berlin wird ihn durchden Hberbürgermeſſter und Stadtpräſident

Dr. Lippert empfangen. Außerdem wird ihm
ja auch noch der Nationalpreis ausgehändigt
werden.

Die Abteilung „Deutſches Volksbildungs
werk“ der NS. Gemeinſchaft Kraft durch

reude“ wird außer dem Empfang des
orſchers auf dem Anhalter Bahnhof eine
ortragsreihe durch Deutſchlandorganiſteren. Dr. Filchner, der geſundheitlichſtark mitgenommen iſt, wird ſt zunächſt in

ärztliche ne d in Berlin begeben. Man
rechnet damit, daß dem kühnen Forſcher etwa
Mitte Februar Gelegenheit gegeben wird, in
einem öffentlichen Vortrag in Berlin (wahr
ſcheinlich im UfaPalaſt am Zvo) über ſeine
abenteuerliche Reiſe zu ſprechen.

Dr. Filchner plant, noch im Jahre 1938 die
erdmagnetiſche Erkundung en
da ehe die er in großen Zügen
durchgeführt hat. in einer weiteren Expedition
durch umfangreiche Meſſungen zum Abſchluß
zu bringen.

Millionenranb
jugendlicher Banditen

Drei franzöſiſche Kaſſenbeamte überfallen

aris, 31. Dezember. In den ſpäten
Nachmittagsſtunden überfielen ſechs Banditen
drei Kaſſenbeamte der ſtädtiſchen erung
der Bank von Frankreich in Troyes un
raubten ihnen 1,8 Millionen Francs in Bar
z und Wertpapiere im Werte von 250 000

ranes.

Nach einem e ehe bei dem fedoch
niemand verletzt wurde, entflohen die Räuber
mit ihrer Beute in einem Kraftwagen in Rich
tung nach Dijon. Auf ſämtlichen Landſtraßen
der Umgebung hat die Polizei ſofort Sperr
poſten errichtet, die jedes durchfahrende Auto
durchſuchen Doch konnte bisher noch keine
Spur der Täter gefunden werden. Sie ſollen
nach rer der Bankangeſtellten jugend
lichen Alters ſein.

In Tarnopol (Oſtpolen) brannte eine
Mühle mit ſämtlichen dazugehörigen Vorrats
räumen nieder, in denen 22 Waggons
Roggen und Mehl aufgeſpeichert waren.
Der Schaden beträgt nach den vorläufigen
Feſtſtellungen rund Million Zlotv.

Raſtloſe Mitarbeit
Neujahrsaufruf Landeshauptmann Ottos
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen,

g. Otto, erläßt folgenden Aufruf zum
ahreswechſel:

Auch im neuen Jahre wird die Sorge um
unſer Volk, feinen Fekgr und ſeine Wohl
fahrt alle unſere Kräfte beanſpruchen und
uneingeſchränkt beherrſchend über allem poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Tun und über aller
Verwaltungsarbeit ſtehen. Raſtlos mitarbeiten
u dürfen am großen Werk des Führers, ameubau des Gerhaniſchen Reiches deutſcher

Nation, wird auch in dieſem Jahre das größte
Glück aller Deutſchen ſein.

Aus der Wehrmacht

Gedenktage bei der Luftwaffe

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
ßefehlshaber der Luftwaffe hat beſtimmt, daß
bei den mit Namen beliehenen Verbänden der
Todestag der betreffenden Per
ſönlichkeit einheitlich nach von ihm

egebenen Richtlinien zu begehen iſt. Die
ichtlinien ſehen vor: eine feierliche Flaggen

parade, einen Appell mit Anſprache des
Truppenkommandeurs und die Kranznieder
legung am Grabe durch eine Abordnung des
Geſchwaders unter Führung des Geſchwader
kommodore oder dienſtlichen Vertreters.

9n wenigen Yellen

Der Oberbefehlshaber der argentiniſchen
Luftwaffe, General Verdaguer, traf
len zu einem zweimonatigen Aufenthalt in

eutſchland ein.

Die Schweſter der NSV.,, Emma
Schröder, leitende Schweſter des Stadt
krankenhauſes Waren (Müritz) iſt mit dem

W des Ehrenzeichens des Deutſchen
oten Kreuzes ausgezeichnet worden. Sie er

hielt damit die höchſt e Auszeichnung,
n einer deutſchen Frau verliehen werden
onnte.

Das ägyptiſche Kabinett Nahas
Paſcha wurde durch königliches Dekret auf
gelöſt. Mit der Neubildung der Regierung
wurde der Leiter der parlamentariſchen Oppo
ſition Mohammed Mahmoud beauftragt.

Chamberlain hat an das britiſche
Reich eine Neujahrsbotſchaft gerichtet,
in der er zu den wichtigen innen und außen
politiſchen Fragen Stellung nimmt.

Nach einer h e iſt die britiſche
Regierung bereit, die neue iriſche
Verfaſſung ſo zu behandeln, als ob ſie
nicht eine grundſähliche Aenderung in der
Stellung des iriſchen Freiſtgates als Mitglied
der britiſchen Staatengemeinſchaft herbeiführte,

Das britiſche Militärgericht in
azareth verurteilte einen Araber

wegen Waffenbeſitzes zum Tode

Der franzöſiſche Senat behandelte
ſern den Luftfahrthaushalt. Ver
chiedene Senatoren benutzten dieſe Gelegen

heit, um durch Schwarzmalerei weitere Luft
rüſtungen zu begründen.

Jm Zuſammenhang mit der Anterſuch
des Flugzeugunglücks im Sike
Wald ſind zwei Beamte des Prager
Flugplatzes amtsenthoben worden.

e

Freudiges Ereignis in der Familie
des Gauleikers Jordan

Halle, 31. Dezember. früheren
Gauleiter, dem jetzigen auleiter des
Gaues Magdeburg Anhalt und Reichsſtatthalter

Rudolf Jordan und ſeiner Frau Hellawurde ein gelnnder Junge geboren. Mutter
und Kind befinden ſich wohl.

teil. t. V Ernſt Bode, H.
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San o4 Sonder- Abende ab Freitag Silvester)
iodttheater halle

M Ellen Sehwaanete Heute, Freitag, 15.30 bis 18.00 Uhr

t e et ens MAlles ist restl. begeistert über den l hofft Hanta Z T bis ge r
gen 22.30 Uhr„Hann, der Sherlock t tig gtemmkarten haben keine

44 ültigkeiRolmes war Das Land des Läſchelns
mit Hans Albers und e Derette von Franz Lehar

Heinz Rühmann Sonnabend, 15.30 bis 18.00 Uhr
Peterchens Mond fahrtNur bis Sonnag, 2. Januareinschl.

C. e
Se

Ab heute Freitag
Carl

Ludwig Den
Dorothea Wieek

in dem wundervollen

Acte Peonenade

Heute Silvester Erstaufföhrungl

19.30 bis gegen 22.00 Uhr

Gaſtſpiel Suſanne Heilmann vom
Landestheater DarmſtadtFilmwerk 5 JM EFreitag, Nentene gzoet Sonntag e La Sraviata

S lugendvorstellung Oper von G. VerdiI i d nach dem Roman „Sextanerm“ von Telef. vorbeſtellte Karten müſſenS e en V. Neuvauer. innerh. 24 Stunden abgeholt werdenProgramm 1 A.n l Heimliche e er aeiaetin und Zahlung der 5. Stammkartenrate
Ein Film der jede Frau, jedes Mädchen bis 5. Januar 1938 erbeten.
und jeden Filmfreund begeistern Wird,

weil er zu Herzen geht.e Der Süden von Halle Jugendl. unt. 18 Jahr. hab. Kein. Zutritt. 7 alig egker
t feiert Svester im Vorh. ein lustig. Beibild u. Wochenschau nSonntags 2 und 4 Uht für Kinder

Pat und Patachon. Heute, Freitag (Silveſter)
Sonnabend, den 1. Januar 1988
Sonntag, den 2. Januar 1988
20 bis gegen 22.45 UhrAm 1. und 2. Januar 44Meujahrsball „Oer Kalſerhof“ e Der Nüuſtergatte
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Gefährliche Schwärmorol.
Geheimnis der reifenden Jugend

Nach der bekannten Novelle
von Fred. Andreas.

Schwank von A. HopwoodReiſchshof Gr. Sllveſter- Feier en
B traße 27 Inhb. O. Hof. Advokat Eonzart StininnnsurgstraBe nh. 9 ofmann vokatenwe a aGrobe s Auserwählte Speiſenfolge Näehaio Bad Witte

Ein Ufa-Fllm well J r S izeitige TiſchbeſtellKari Martent S Stlvester- Ferer mit mung ar ve zindrelteunten Ivesterabend
erbetenFerdinand MarianIviis Sorda, Pavi Bilat l d 7 F U C i Orchester GEdwin Jürgenson Leipzig wo eEino olamelige Fras nd Könstlerin z2chenbt Stimmungsbetrieb in säwtlichen R Sllan w gsbetrieb in sämtlichen Räumen S 188 Giere IEdrucks vnd die bezaubernde Elgenart lhres Grober Saal S bei Meſer-Lockeberöhmten Liedvortrags Zarah Loander Karten im Vorverkauf RA 1.— S Gasthaus „Zum tiafen“ Nur vorherige Tisch-

Kamerslagd auf Seehunde Ufs Kulturfim Ufa-Tonwoche Abendkasse RM 1.50 e e hegtentns s chert pias
Workiags 4.00 6. 20 8.18 Uhr

Reslakrstag und Sonntag 00 5.80 8.15 Uhr
For Jogondliche nicht xugolasson l

Ins ne ue Jahr hineintanzen können
Sie im

Heumarkt-Schützenhaus
zum großen

SIIvester- Ball
am 31. Dezember 1937, ab 20 Uhr

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten.

Fetnruf 269 60

Das Ereignis der

SLueoteeuaels
„lachend ins neue Jahr“
Sllvester- Stimmung und

Ueberraschungen bei
aVariete Kud Tanz

e in allen sälen
Ein glücklicher Auftakt des

Ein SIlvesker- Ereignis für Halle

Theaker am Steintor (Walhalta)

Eroßes Gastspiel vom 31. 12. 1937 bis 9. 1. 1938

e S Großen
Siftvesterbaeall
Für Stimmung und Humor sorgen erste Kräfte
vom Stadttheater. Es ladet freundlichst ein

Die Geschäftsleitung

nnd 7 J veke e J Silvester- Feier sONDERKONZERT
NEUIAHRSBALI

Sonntag, 2. Jan. KoNZERT

Mariete Jan
J imd Kaffeehaus
d e ornJ IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCDDCCCCECCCE

J 2 Kapellen

an einen Pactneen, einen Nincleen

und das Weltstadt Variete- Programm von Ruf

Eröffnung em 31. Dezember 1937, 20.15 Uhr.
Am Neujahrstage und Sonntag, dem 2. Januar, finden um

4 Uhr Hachmittags-Worstellungen zu Kleinen Preisen statt. J ch
9 tKassenpreise von 80 Pf. bis RM. Vorver- 1327 fcReler d Bühnenschau ekauft an der Thedtferkasse (Fernrof 283 85) ab T Konzert Gesang e29. Dezember 1937 tägl. v. II 13 v. 16 18 Uhr. J F in herrlichster

an Darum auf zurDLSSSSGhhwWowswwoebwwwiswswwwwwwswsse DiIsemere d
das in aller Welt vekannts Spezialbier Tischbestellungen rechtze tig erbefe Siiwester feier

n

C am S51. 12. und den darauffolgendenWleküler Küpper Brauerel A. -0. FeiertagenEl J Nachmittags Konzert abends TannB e r e J m Mittwoch, den 5. e
5 it Tanz vofür Naumburg Halle, Apoſda, Eisleben T Kaffeestunde e

J Rob-Frevz-Kinoſb in gewohnter Weise
und jeweilige Umgebung L

Hermann Maumann, Biergroßhandlung
Naumburg (Saale), Fernsprecher 2245 C Allen Gästen ein gesundes und

Zum
Frühschoppen Konzert

von I bis 13.30 Uhr
am I. und 2. Januar nur ins

e e e

Schließfach 392 S o o ß e s Jahr.Hamburger Da J Ausschanks 3 ten gos van tl J Gilveſter
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la J r ä g pie G h elen uctra a a Tony Wölſcher a. Berchtesgaden bie T l n z e i n l l 9 e n Inh. Curt Gebhordt Ruf 247 51n sluück liches Neuſanhr iliAngenehmer Familienaufenthalt m n 3 Ab 19 Uhe T z z Heute gr. öllvolterfeler

2 in en unferen und oberen gume1 6 P HANSA- HorEi GASſrTSTXrTE 2 Stimmungskapelſen, Tanz, Betrieber e Merseburger Straße 1690 Ruf 324 16 e an 7377 1535
8 e e en Vereinsnachtichten (ſeeeeewo Jahresencdfeier e z m9 S riechbestellung erbeten Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

c s e e L ren u r n r c en S S S ennig r die dreiſpaltige Millimeterzeile.Gaſthaus Büſchdorf Verwaltungs Akademie für die Provinz Sachſen und
J e Flugscheinen Anhalt e. V. Profeſſor Dr. Nogc, Reichsweltet imGroße Hilveſterfeier NSRB.: Nationalfozialiſtiſche Rechtsentwicklung“. Mon- W EFreitag, d. 51. Dez.

53 Am Reuſahestag und Sonntag, e h Reiseauskünfte tag, den 3. Januar 1938, 20 Uhr, Aula der Univerſität. e stimmun gs volle
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Wenn's Jahr ze Ende jeht, pocht leiſe un
firſchdohlen St. Sillwäſter an de Schdumm
diere un find't uns feierlich jeſchdimmt. So
waarſſch ſchon ze Jroßfahders Zeiten bein ahl'n
Hallenſern un ſo iſſes no heide Woher das
kemmt, läßt ſich nich ſah'n. Awwer ich jloowe,
s is ſo ä bißchen Sehnſucht derrbei. Wir
Menſchen ſinn nu eemah' Lichtſucher allzemal,
uns Sehnen nach Licht war ſchon n ahl'n
Jermanen heiligſtes Vermächtnis. Erzählt doch
änne jahrhunnertahle Heimatſage von 'ner
blauen Wunderblume an Fuße unſes benach
barten Kyffhäuſers. Wer'ſche zwiſchen Weih
nachten un Neijahr 'rumm finn'n daht, den
effneten ſich de Schätze des Berges. Un was
bedeidit de Sage anner'ſch, als de Sehnſucht
des Menſchen nach ä befreienden Lichtſchdrahl
aus tiefſter Finſternis.

Was Wunder alſo, daß voch wir Hallenſer in
der Sillwäſternacht, bahl' de Jlocken anfangen
ze laid'n, tiefe Betrachtungen anſchdell'n
iwwer'n Sinn des Lähm's. Da wär'n Schdim
men laut in d'r Bruſt un in' Herzen Dinge
lewänndich. den ä Schdick unſer Sehnſucht
jeheert. Un ſo zieht denn alles, was uns in'n
letzten Jahre beſchieden feweſen, noch emmah
an unſern jeiſt'chen Ooge vorriwwer, un bein
Anſchdooßen mit all' unſern liehm' Freinden,

Zeichnungen: Friedrich

Das is Kan Dorscht, das is Brand

Bekann'n un Nachbarn jähm'r dir Hoffnung
Raum, daſſes neie Jahr f'rleicht doch noche
wengk beſſer wär'n därfte, wie's ahle war.

Dumpf hall'n de Schläge dir RathausUhr:

neun zehn elf zwölfDrie'm, uff'n jahrhunnertahl'n Roten Doorm
ſetzen de Jlocken ein: Bim baum, bim
baum Proſit Neujahr! BrvoſtNeijahr! Brooſt Neija a ahr!
Jn'n Zujangsſchdraaßen ſchdau'n ſich un fluten
de Menſchen uff un ab. jung un alt, Männ
lein un Weiblein. Ernſtjeſchdimmt die eenen,
in Maskerade de annern Sſſſſſt
büm! Da horch: Ae Kanonenſchlag!
Bim baum bim baum ruft's weid'r
iwwer unſer'n Kebben Brooſt Neijahr
Brooſt Neijahr! brauſt's unner uns

Jraderiwwer von mein Hauſe, hoch ohm
in' Jiewelſchdiebchen, ſchdeht ä bejahrtes Ehe
paar forr'n offen Fenſter Leiſe un ver
ſchdohl'n ſchdooßenſſe beede an un lauſchen
bein Singen und Klingen där Jlocken uff's
Schwinden der Zeit. Hinner ihn'n läh'n Jahre
voller Unruhe un Laſt un Daage voller
Arweet, Miehe un Sorge. Jn Ehren ſinn ſe
jrau jeworr'n, de beeden jut'n Ahl'n, un
Beſchaulichkeet un diefer innerer Friede laſſen
de Jläſer jetzt heller klingen. „Proſt Nei
jahr, Mutter! Uff Dei Wohl„Proſt Alterchen! Ooch uff Dein s!“

So ſchdeh' un ſimeliere ich an Fenſter un
unner mir wogt's uff un ab, wiwwoelts un
kriwwelts, krakeelt's un johlt's an all'n Eden
un Enn'n. Hier un da fantaſtiſche Jeſchdallin:
Junge Burſchen in Frauen Weiwer inMännerkoſtiem'. Nähm. Ulk, Humor, Schbaaß
un Scherz ooch manniches Jeſchmackloſe, wies
Lähm' ſo mit ſich bringet. Ae langker Lulatſch
zieht voriwwer, ſechs Cowboys an dir Hand

aſte Jrubbe een lich vorſchdell'n ſoll, weeß
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kee Menſch niche Forr'n Hänneldenkmal
handiert ä Athlete mit ä babier'n Zenner
jewicht. Anner'n Roland kratzt ä Muſikus de
Jeige unner'n Kinn un nähm ihn hobbſt in'

ä Anjeneeſelter un malträdiert ä
errwanſt, daſte Angſtreere uff'n Niſchel nur

ſo wackelt Enne kleene Balleteeſe in'n
ſchicken Schdrohhiedchen un'n hochſommerlichen
Koſtiem flirt' mit ä Czardasfürſten. Hatſchi,
hatſchi i. i macht ſe. „Klar wie Kloßbriehe“,
meent ä Hallenſer, „daß ihr de Maskerade n
ſcheenſten Schnubben einbringt!“ Hu
nein! Schwubb hat ä kleener, alsJroßmudder verkleed'r Dicker ä Laſſo um'n
Hals, den jeſchickt ä Jnfahnerheibtling warf
Hier blecherne un Babbdrombeed'n, dort 'ne
Drehorjel; derrzu lange rote Naſen, Schiel
brillen, anjebabbſte Bärte, ſchwarzjemalte Je
ſichter un ſonſtwas weeß ich. Na ja:
Dadervor is' je ähm' Sillwäſter un wer ver
ninft'ch will ſinn, freit ſich an' anjeſchdrahlten
Roten Doorm oder an'n Weihnachtsboom forr
alle, der heid' nommah in' ſcheenſten Jlanze
forr'n ahl'n Rathaus jlänzt.

Jch mache's Fenſter zu un derrweile hat
mei! Freind Emil aus d'r Jommerjaſſe ä
orrnlichen Jrock zerrecht jebraut. während de
Weiweſen n' Häringsſalat uffdiſchen
„Jrockbrau'n is näm'ſch Männer ſache“,
meende. „Weiwer lernens nie oder wollns
nich lern'n. Jmmer un immer widder panſchen'ſe
halbjekochtes Waſſer mit ä bißchen klar'n
Zucker zeſamm'n un ſerviern denn wo
meeglich no midde baar Fefferſcheim' von
Heiligahmd her das lawwriche Zeik als
Jrock Kalle, ſack' ſällwer: Kann ſich ä
ahler Hallenſer midde ausfjebichten Alkohol
ſchlund enne jreeß're Beleidjung denken
Ne, ne, zum Jrockbrau'n jeheert friſches,
ſchbrudelndes, jutjekochtes Saalewaſſer aus'n
Leidungshahn, zwee drei Hänne voll Wärwel-
zucker ünne orrn'licher Schuß JamaikaRum.
Wär 'de Zaſter hat un no enne Bulle Rotwein
errzu duhn kann, duht o niſcht verdärm'.

Midde Holzleffel wärrd denn Waſſer un d'r
Zucker jut verriehrt un dann eerſcht d'r Rum
zufejoſſen. Kluck kluck s muß orrn lich
kulkſen De Menge von Rüm is Jefiehls
ſache. Bei Hunnekälle un Schneejeſchdeewer,
bei verdoorm' Magen oder bei Jemieds
errejung braut merr'n Jrock meeglichſt ſchdark.
Bei zweedrittel Waſſer un eedrittel Rum ſah't
der Hallenſer „Schuſterpunſch“ Halb un
halb iſſe ſchon beſſer un merr ſah't „Steifer
Jrock“ Bei reenen Rum mit Zucker awwer
iſſes „nördlicher“, waſte ſoviel heßen duht, wie:
„Jch bin an Nordpol“ De letzte Sorte nu
liew' ich beſonner'ſch un daderzu hammer
beede ä Rezept ausbaldoowert: Merr nimmt
enne jfroße Terrine, kulkſt'ſe voll Rum, läh'd
ä Sieb driwwer un baut von Wärwelzucker
enne Art kleene Moritzborch druff. Denn
ſchitt merr ä hallwes Lieder hochperzentchen
Schbiredus driwwer läßt'n janzen Kitt
änne Weile zieh'n dann: Achtung Licht
aus!“ Mei Aell'ſter ſchlädd ä Wärwel

uff der Drommel daher Wärwelzucker
un brennt derrbei n' Schbiredus an Eerſcht
langkſam, dann immer ſchneller ſchmilzt dir
Zucker, s' ziſcht un broodelt un lieb
liche Difte verbreid'n ſich. Js d'r Zucker denn
zeſamm'feſchmolzen, hat de janze Schooſe enne
mauljerechte Wärme un ſieht joldbraun aus.

Jrockbraun is Männersache. Die Kenner-
nase im Jlas

Das is denn der Moment, wo e alle nei
jierich ihre Naſen iwwer de Terrine hängen,
ſchnubbern un eejal Aah un Ooh ſah'n
Ae Jrock ſah ich Eich, derde wie ä Blitzſchdrahl
dorch Mark un Knochen fahr'n duht
Freil'ch, ä kleenes „Aber“ is derrbei: D'r
jroße Nachtdorſcht, derde hinnerher kemmt,
oder, wie Emil ſaht: D'r Brand
Keener verſeime deſterſchwäh'n enne jroße
Garaffe Waſſer nähm's Bette ze ſchdell'n, ſonſt

fehtſen wies mein liem Flurnachbar jingk:
Jn ſein Brand hadder'ſch s Aquarijum midde
Joldfiſche ausjeſoffen. Mit ä Schwibbs, an
ſonſten awwer fideel un mun'ner kam'n de
Viechter n'
Vorſchein.

So klutſch.merr denn nu, mei' Freind Emil,
iche, mei Aell'ſter un unſ're beeden Hausdrachen
uff'n Sofa, ditſchen ee Jlas Jrock hinner'n
anner weck, un wie außen, wärdd's nu o
in nen läwennd'ch, waſte ſoviel heeßen duht,
wie: Ooch de ah'le hall'ſche Schdadtje-
ch ich te find't ihre Uffwärmung Emil
f'rzählt: Erſchien da forr hunnert Jahr'n von
ſeiten des Majeſtrats änne Bekann'machung,
nach derde riede Zuſammenſtehen auf dem
Markt den SylveſterAbend nach 11 Uhr
bei Arretierung unterſagt war, auch jeder für
ſeine Dienſtboten perſönlich verantwortlich ge

Wat suchste denn da? Na, was schon, es aale Jahr

annern Morjen widder zum

mals de

macht wurde, wenn ſelbige auf den Markt
angetroffen würden „Un worumm daſſe?“

frah'de, „weil in Jahre vorher jroßer
Tumult geweſen war. Ae zeicht'merr änne
Schdelle aus „Rundes Stadtchronik“, worin
denn werrtlich ze leſen is: „Es machte einen
ganz eignen Eindruck, dieſen Abend, wo ſeit
vielen Jahren nachts 12 Uhr den alten Jahr
ein Pereat und den neuen Jahr ein Vivat
gebracht wurde, und wo ſonſt nachts 12 Uhr
tauſende von Menſchen auf den Markt waren,
ſo ganz ruhig und ſtill, ohne faſt einen
Menſchen auf den Markt zu ſehen, zum erſten
Mahl zu erleben. Und wodurch eine ſehr alte
Sitte aufhörte.“ Ooch ich ſchlahe ä
ahl'n Schmeecher uff, worin ze leſen ſchdeht,
wie de hallſchen Schdudennen forr 150 Jahr'n
änne maskierte Schlittenfahrt dorchfiehrten,
mit derſſe ä ahl'n vermeckerten Brofeſſer ä
Schdreich ſchbiel'n dahten. Vorneweck ritt ä
Burſche in vollen Wichs. Jhn folgte ä Hoch
zeitsbitter derde ä Journaliſten vorſchdell'n
ſolle; dann kahmb ä ahler Jermane, ä Bären
häuter, ä Pariſer Modefex un zeletzt uff
hoh'ken Fährde ä ahles Weib als Keuſchheits
dame. Hinnerher folgten de Schlitten Jn'
eerſchten ſaß d'r leibhafte Satan, mit Herrnern
un Schwanz, nähm ſeiner Jroßmudder. Abſicht

lich jingk d'r Zug ä baarmah de Jalgſchdraaße
uff un ab, wo d'r beriehmte Hochſchullehrer
wohnte, der ſich in ſein'n Schriften bemiehte,
n' letzten Reſt von Deiwelsjloohm' aus
zemerzen. S' jreeßte Uffſeh'n erregte awwer ä
„Entlein“, die ä Schwarzrock kutſchier'n daht,
waſte enne Anſchbielung war uff das verfaßte
Buch „Das wunderſame Entlein“ von ſein
Gegner. Na korz'njut: S' janze Konfiefchen
mußte hinnerher forrn Rekter erſchein'n, un
dort ſollte bewieſen wär'n, daſte Maskerade

Vier Glücksbringer fürs Neue Jahr

keen Pasquill, ſonnern ä unſchuldcher Schbaaß
jeweſen war. Schbitzfind'ch, wie ſchon dunne

Juriſten war'n, worre ä ahles
Jemälde ranjeholt, das zeigte, „daß die Amts
tracht der Juriſten und Theologen kaum zu
unterſcheiden war. Mit dem Entchen“ diſch
ten ſe de Ente uff: Es ſei doch Sitte, daß die
Klienten aus dem Bauernſtand ihre Advokaten
mit ſolchem Federvieh beſchenkten.
„Jch jloowe“ ſahde Emil, das war de eerſchte

all ſche Sillwäſterente ännes Journaliſten.“
„Na komm', langk zu“, fuhre fort, „d'r

Häringsſalat jeht ſchdärk uff'te Neeche
Was den näm'ch anbelangt, ſiehſte, da hadd'r
nu meine Olle widder n' Bogen 'raus. Da
fehlte eenfach niſcht nich dran: Weder Schinken,
noch Knackworrſcht, noch S wartenworrſcht,
weder Jorke noch Kabern un erlziwweln
Mangk's Janze ſchitt'ſe denn änne Portsjohn
Majonääſe änne Majonäääſe ſah'ch d'r,
daß merr ſchon daagelangk vorher s Waſſer in
Maule zeſamm'leeft“

Widder reißſch s Fenſter uff. No immer
fluten draußen de Menſchen verrbei, in allen
Lokalen herrſcht Hochbetrieb Jnnerlich
bewegt, frſchdohl'n nick'ch all' den jungen un
ahl'n Hallenſern da unnen heemliche leiſe zu:
Möge Euch das neue Jahr viel Gutes bringen,
Euch vor Enttäuſchungen, Fehlſchlägen, aber
auch vor trügeriſchen falſchen Hoffnungen be
wahren!

Wie hieß do glei d'r Schbruch uff'n Abreiße
kalenner heide an'n letzten Jahresdaage?:

Laßt uns die goldene Stunde kaufen,
Weil noch des Lebens Uhrwerk geht,
Eh' die Gewichte ſchnell ablaufen
Und der bezirkte Zeiger ſteht,
Denn an dem letzten Blick der Zeit
Hängt Wohl und Weh der Ewigkeit.

Karle mann.



La Habanera
UAfa Danziger Freiheit

La Habanera ein ſtimmungsvolles Wort,
bei deſſen Ausſprache die elodie dieſes
kubaniſchſpaniſchen Tanzrhythmus' mitſchwingt.
Sie erfüllt das ſonnige Geſtade der Jnſel im
karaibiſchen Meer, begrüßt die Menſchen auf
den Schiffen bei ihrer Ankunft und klingt
ihnen als Abſchiedsgruß nach. Jhrem Zauber
verfällt die ſchöne Schwedin, von ihrer Stim

mung mitgeriſſen7 unterliegt ſie der
S feurigen Werbung

Don Pedro ne
ritterlichen eherrJ ſchers der Jnſel. Daß
dieſer Entſchluß gleich
zeitig die Aufgabe
ihrer nordiſchen Hei
mat bedeutet, wird
ihr erſt dann bewußt,
als es zu ſpät ſcheint.
Sie findet keine in
nere Bindung an denMann, und ihr Kind, unter ſüdlicher Sonne

geren trägt den Stempel des Nordens. Daß
ieſes Problem ſchließlich im Sinne der Frau

gelöſt wird, iſt die Folgerung aus der Rolle,
die ſie ſpielt.

Betrachten wir zunächſt das Werk des
Autors Gerhard Menzel, ſo iſt vor allem
ſeine feinfühlige Art zu loben, wie er die
Dinge nicht beim Namen nennt, ſondern in
ihrer ſchwerwiegendſten Entwicklung faſt aus
dem Hintergründigen heraus, behutſam ange
deutet, wirken läßt. Und die Führung der
Perſonen bei ihrer Geſtaltung lag bei ihrem
Regiſſeur, Detlef Sierck, in beſten Händen.
Lothar Bruhne ſchrieb die Muſik: ſeine
Habanera und die Kinderlieder, die Detlef
Sierck dichtete, ſind ein Meiſterwerk der Film
kompoſition.

Das entſcheidende Merkmal dieſes Ufa
Tonfilms iſt, daß die Wirkung von Zarah
Leander nicht auf den Geſang allein an
gewieſen iſt. Zwar gibt es auch hier Höhe
punkte, die in geſanglichen Leiſtungen gipfeln,
aber doch beweiſt die Künſtlerin ſchlagend ihre
ſchauſpieleriſche Verwendbarkeit. Allerdings
nimmt man ihren Geſang gern in Kauf, kann
ihre Darſtellung dadurch doch nur eine weſent
liche Bereicherung erhalten. Dieſes Schau
ſpieleriſche gerade ermöglicht eine angenehme
Einfügung der Leander in den Rahmen ihrer
Gegenſpieler, unter denen beſonders Ferdinand
Marian Erfolg hat. Sein Don Pedro ent
behrt aller entſtellenden Züge und wird in
ſeiner Lage nur ſympathiſcher, während der
Sven Karl Martells dieſe Sympathie von
vornherein beſitzt. Boris All Rin als ſein
Kollege und Arzt hat eine dankbare Rolle, wie
ſie ſonſt für den „Freund eines Großen leider
nur ſelten vorhanden iſt. Die übrigen Dar
ſteller ſind: Julia Serda als immerhin
ſcharmante Tante, Carl Kuhlmann als
Präfekt, Edwin Jürgenſen als hinreichend be
kannte Perſönlichkeit Paul Bildt als
Leiter des Krankenhauſes. Die Ungenannten
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Zelchnung: Neumann

r ſich dem Rahmen vortrefflich ein und.
eben mit den Genannten eine packende Vorſlellung von Verhältniſſen und Leben auf

einer ſonnigen Jnſel im Karaibiſchen Meer.
E. G. Schulz

Vier Generakionen
Witwe Marie Haugk, Unterberg 7, be

geh heute bei beſter Geſundheit ihren 85. Ge
urtstag. Die Jubilarin kann auf eine Nach

kommenſchaft von vier Generationen herab
blicken, und zwar die älteſte Tochter Minna
Fiedler geb. Haugk, deren älteſte Tochter
Helene Peter geb. Fiedler, Reideburg, und
eher Peter, älteſte Tochter von Helene
Peter.
e

Maurice Ravel

Ein Verluſt der Muſikwelt
Von unserem Pariser Korrespondenten

Jn einem Krankenhaus in der Rue Boileau,
wo er von ſeinem ſchweren Gehirnleiden
Heilung ſuchte, iſt der berühmte franzöſiſche
Komponiſt Maurice Ravel geſtorben.Ravel, der 62 Jahre alt wurde, litt ſeit
einigen Jahren an ſchweren Gehirnſtörungen,
die ihm jedes muſikaliſche Schaffen unmöglich
machten. Zu Beginn des Monats hatte ſich
ſein Leiden ſo verſchlimmert, daß ſich die
Aerzte entſchloſſen, am 17. Dezember eine
Operation vorzunehmen. An den Folgen dieſer
ſchweren Gehirnoperation iſt Ravel, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, heute
früh geſtorben.

Jn Maurice Ravel verliert die zeit
genöſſiſche franzöſiſche Muſikwelt ihren letzten
großen, weit über die Grenzen Frankreichs
hinaus geachteten Vertreter. Es wird kommen
den Zeiten vorbehalten bleiben, das reiche
Lebenswerk dieſes in hohem Maße ſchöpferiſch
begabten Muſikers, deſſen Glanz ſchon zu
ſeinen Lebzeiten in aller Welt erſtrahlte, ganz
zu würdigen. Wer Maurice Ravel perſönlich
nähertreten durfte, weiß, daß mit ihm nicht
nur einer der größten Tonſchöpfer unſerer
Zeit, ſondern auch ein reiches und immer edles
Menſchenleben erloſchen iſt, deſſen letzte
Lebensjahre durch die furchtbare Tragik der
gerade für einen ſchöpferiſchen Menſchen ſo
unheimlichen Krankheit beſchattet waren.
Ravels Muſikſprache zeichnet ſich durch eine
unerhörte Farbigkeit, melodiſche Anmut, Fein
heit, kapriziöſe Rhythmik, verbunden mit einer
auffallenden Neigung zur Jronie und Parodie
aus. Urſprünglich noch im impreſſioniſtiſchen
Banne Debuſſys, entwickelt ſich Ravel bald zu
einem der geiſtreichſten und reinſten Vertreter
der zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen Muſik. Ravel
war durch und durch Franzoſe, und ſein Ton
ſchaffen weiſt alle Vorzüge und Nachteile der
franzöſiſchen Raſſe auf. Was ſeiner Muſik für
unſere Begriffe an Jnnerlichkeit und wirklicher

Voller Zuverſicht ins neue Jahr
on gewaltigem Arbeitseinſatz des deutſchen Volkes war das vergangene Jahr erfüllt. Es
iſt gekennzeichnet durch weithin ſichtbare Markſteine der Entwicklung auf dem vom Führer
gewieſenen Wege.

Die Stadt Halle kann auf das Jahr 1937 dankbar und
Gebieten ihres gemeindlichen Lebens in vertrau

ſtolz zurückblicken, das auf vielen
ensvoller Zuſammenarbeit mit der Bewegung

Erſtrebtes verwirklichte und Zukünftiges gründete.

Für das Verſtändnis, das dieſe kommunale Arbeit gefunden hat und für die Mitarbeit,
die mir zuteil geworden iſt, ſpreche ich meinen beſten Dank aus.

Voller Zuverſicht und in alter Kampfbereitſchaft gehen wir in das Jahr 1933 hinein. Wir
ſind von ſtarker Freude erfüllt, neue Pflichten übernehmen und neue Aufgaben löſen zu dürfen

Heil Hitler!

Oberbürgermeiſter.

Ein Flug durchs alte Jahr
Jahresrückblick des mikteldeutſchen Flughafens Halle Leipzig

Ein Rückblick auf die Beförderungsleiſtungen
des Flughafens Halle Leipzig läßt nicht allein
das Aufblühen unſerer Handelsluftfahrt,
ſondern zugleich auch die wachſende Bedeutung
des mitteldeutſchen Wittſchaftsraumes er
kennen, in dem der Schkeuditzer Flughafen
einen ſehr weſentlichen, ja geradezu unentbehr
lichen Verkehrsplatz darſtellt.

Der Beginn des vergangenen Jahres ſtellte
den mitteldeutſchen Zentralflughafen vor hohe
Verkehrsaufgaben. Dem engen Zuſammen
arbeiten der Lufthanſa mit den Jnduſtrie
und Handelskammern iſt es zu verdanken, daß
den Wünſchen der mitteldeutſchen Wirtſchaft
weitgehend Rechnung getragen werden konnte.
So verfügte der Flughafen Halle Leipzig wäh
rend der Hauptreiſezeit täglich über 44Start s
und Landungen, darunter über 6 Ver
bindungen nach Berlin, 4 nach München, 3 nach
Frankfurt und Mannheim, je 2 nach Stuttgart
und Dresden und weiteren Strecken nach
Magdeburg. Hannover. Hamburg. Bremen und
Breslau. Dieſe zahlreichen Linien vermittelten
unmittelbare Anſchlüſſe nach allen wichtigen
Großſtädten des Auslandes, ſo daß damit der
mitteldeutſche Flughafen zu einem weſentlichen
Verkehrspunkt im europäiſchen Strecken
netz wurde und erfolgreich ſeinen Platz unter
den fünf größten deutſchen Flughäfen be
haupten konnte.

Seine internationale Note erbieltder Flughafen Halle Leipzig durch das An
fliegen der Schweizeriſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft auf der Strecke Zürich Berlin und, be
ſonders durch die Weltſtrecke der Niederlinder

von Amſterdam nach Batavig, die in dieſem
Jahre übrigens auf das ſtolze Jubiläum des
500. Fluges in beiden Richtungen zurück
blicken konnte.

Das Jahr ſtand im Zeichen der Verkehrs
verdichtung Und Verkehrsbeſchleunigung. Jn
verſtärktem Maße gelangten auf den inner
deutſchen Linien neben den bewährten Junkers

Ju 52 Flugzeugen mehrmotorige Schnell
maſchinen von Typ Heinkel HE 111 und Junkers
Ju 86 zum Einſatz mit einer durchſchnittlichen
Reiſegeſchwindigkeit von 300 Stundenkilometer.
Die Verkehrsverbeſſerungen hatten eine be

Gemütstiefe fehlte, wird ausgeglichen durch
eine ganz außergewöhnliche Einfallskraft und
den unerhörten Glanz und die Farbenpracht
ſeiner Orcheſtrationskunſt. Sein Tod hat nicht
nur die franzöſiſchen Muſikfreunde in Trauer
verſetzt, ſondern findet die Anteilnahme der
ganzen muſikaliſchen Welt. Alfred Linder.

Heidelberg ſpielt Händels Herakles“
Aufführungen auf dem „Heiligen Berg

Die Heidelberger Feierſtätte auf dem
„Heiligen Berg“ wird im Juni und Juli
Schauplatz einer Reihe bedeutſamer Schauſpiel
und Opernaufführungen ſein. Vorgeſehen ſind
zunächſt für den 11. und 12. Juni Händels
Oratorium Herakles“ und Hebbels
„Nibelungen“, deren erſter und zweiter Teil
am 25. Juni und 3. Juli geſpielt werden
ſollen, während der dritte Teil am 26. Juni
und 3. Juli zur Aufführung gelangt.

Einen Händel-Zyklus bringt der
Reichsſender Stuttgart am Dienstag, dem
4. Januar 1938. Nach einer Einführung des
Jntendanten, der um 19.55 Uhr ſpricht, be
ginnt der Zyklus um 21 Uhr mit dem I. Abend:
„Auf NeuAuguſtusburg in Weißenfels 1696“.
Ausführende ſind, neben den Soliſten, Chor
und Orcheſter des Reichsſenders Stuttgart
unter der Leitung von Bernhard Zimmermann.

Gewerbsmäßige Bühnenvermiktlung

eingeführt

Die Erfahrungen, die in den vergangenen
Jahren mit der Arbeitsvermittlung für
Bühnenangehörige gemacht worden ſind, haben
gezeigt, daß die Bühnenvermittelung infolge
ihrer beſonderen Eigenart zweckmäßiger durch
private Vermittler als durch nichtgewerbs
mäßige Einrichtungen durchgeführt wird. Der
Reichsarbeitsminiſter hat daher durch eine
dritte Verordnung zur Durchführung des
Geſetzes über Arbeitsvermittlung, Berufs

deutende Zunahme der Beförderungs
ziffern des mitteldeutſchen Flughafens zur
ne Weit über 11 000 Fluggäſte flogen 1957

ier ab, etwa 30 v. H. mehr als im Vorjahre.
Einſchließlich des Durchgangs und Umſteige
verkehrs berührten ſogar 50000 Fluggäſte
unſeren Flughafen.

Der ufterpreßgutverkehr konntemit 12 v. H. die vorjährigen Leiſtungen über
bieten. Etwa 90 v. H. des geſamten Luftfracht
aufkommens waren Auslandsſendungen, die
vornehmlich über das Nachtfrachtſtreckennetz zur
Beförderung gelangten. Einen weſentlichen
Anteil daran hatten die Fleigüter, Sendungen,
die eine Vorreiſe auf der Eiſenbahn zum Flug
hafen zurücklegen müſſen; dieſe vorbildliche
Zuſammenarbeit von Flug und Eiſenbahn
kann auf ein zehnjähriges Jubiläum zurück
blicken. Jn Ergänzung dieſer Gemeinſchafts
arbeit hat die Lufthanſa mit Kraftverkehr
Sachſen A.G. ein ähnliches Abkommen ge
troffen.

Die Betrachtung der im vergangenen Jahre
erzielten Leiſtungen kann uns mit Recht ſtolz
machen auf unſeren mitteldeutſchen Flughafen.
Sie berechtigt uns zu dem Wunſche, daß das
neue Jahr weitere Leiſtungsſteigerungen und
die Erfüllung auch der letzten Verkehrswünſche
bringen möge.

Fröhlicher Abend fürs Whw.

Bei dem Fröhlichen Abend mit an
ſchließendem Tanz am 5. Januar, 20 Uhr, im
Stadtſchützenhaus der NSDA P Orts
gruppe Waſſerturm-Nord, wirken
mit: vom Stadttheater Halle Annelieſe
Riedner, Betti Sörenſen, HansHeinz
Hagen, Hermann Riwan und Walter
Trolldenier. Die Tanzſchule Weber
bringt Bunte Tänze. Erich Heimbach ſagt
an und der Muſikzug des Bahnſchutzes unter
Leitung von Muſikzügführer Batzlaf ſpielt
auf. Den Kartenvorverkauf haben die NSV.
Walter der Ortsgruppen Berliner Straße,
Freiimfelde, Leipziger Turm, Ratshof, Thielen
platz, Waſſerturm-Nord ſowie der Verkehrs
verein Roter Turm übernommen

Wir gehen aus.
Stadttheater: 15.30 Uhr Peterchens Mondfahrt;

19.30 Uhr Das Land des Lächelns.
ThaliaTheater: 20 Uhr: Der Muſtergatte.
RiLi: Serenade.
UfaTheater: La Habanera.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die gelbe Flagge.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Liebe kann lügen.
CD. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Muſtergatte.
Lichtſpielpalaſt Capitol: Der Mann, der Sherlog

Holmes war.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
Kaſino-Lichtſpiele: Arme kleine Jnge.
BurgTheater: Drei tolle Tage.

NMGCEEMMCOME
Htart zum Glück

Geſtern mittag begann er, da haben die
rauen Glücksmänner in der Gauſtadt

ihren Einzug gehalten, um uns allen Glück
zu bringen. Sie marſchierten mit Muſik durch
die Straßen, voran der Korpsführer der Gör
lachkapelle und dann die 22 Losverkäufer der
Reichswinterhilfs-Lotterie, und mit ihnen viele
Anwärter auf das Glück. Zum Markt ging es
und hier ſetzte denn auch gleich der Losverkauf
ein. Eine Frau hatte ſofort Glück, noch in
dieſen letzten Tagen des alten Jahres nach
einem Freilos gewann ſie ſofort 5 RM. Der
Anfang iſt alſo gemacht. Probieren auch Sie
Jhr Glück!

UAngehörige Reuſahrskarken

werden nicht befördert
Die Unſitte, zu Neujahr Karten mit an

ſtößigen oder beleidigenden Angaben und gegen
Sitte und Anſtand verſtoßenden Abbildungen
zu verſchicken, iſt leider immer noch nicht aus
gerottet. Um dieſem verwerflichen Treiben
entgegenzuwirken, hat der Reichspoſtminiſter
die Poſtdienſtſtellen angewieſen, auf Karten
dieſer Art ſorgfältig zu achten und ſie
gegebenenfalls von der Uebermittlung aus
zuſchließen.

HALLI
Auf bei derDienſtzeit

Deutſchen Reichsbahn kann heute techn. Ober
ſekretär Oswald Hindemäth zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm als Dank und
Anerkennung für langjährige treue Dienſte die
bekannten Ehrungen zuteil.

eine 40jährige

OberſtadtSekretär Karl Wagner kann
auf eine ununterbrochene 40jährige Dienſtzeit
bei der Stadtverwaltung Halle bzw. den
Werken der Stadt Halle AG. zurückblicken.
Dem Jubilar wurden in Anerkennung ſeiner
treuen Dienſte zahlreiche Ehrungen durch die
Bekriebsführer und ſeine Mitarbeiter zuteil.

Heute findet eine ununterbrochen e
Briefkaſtenleerung bis 23 Uhr ſtatt.
Die an den Briefkäſten angebrachten Leerungs
zeiten haben heute keine Gültigkeit.

Die Feuerlöſchpolizei wurde geſtern 8.18 Uhr
nach Leipziger Straße 16 gerufen. Dort war
infolge Aeberheizens eines Ofens
eine Holzverſchalung in Brand geraten. Die
Ja tlſchpotizer löſchte den Brand in kurzer
Zeit.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleußt: drei Güterdampfer „Aſtin“, „Thü
ringen“, „Eider“, vier beladene Kähne von
Schwarz, Lorenz, Wienicke, ein Neudeutſch
Böhmen, zwei leere Fahrzeuge von Koch und
Grimm, zwei Fahrzeuge von Wolter.

beratung und Lehrſtellenvermittlung vom
23. Dezember 1937 die gewerbsmäßige Ar
beitsvermittlung, die bisher nur für Konzert
agenturen und Artiſtenvermittlung erlaubt
war, auch für die Vermittlung von Bühnen-
angehörigen zugelaſſen. Durch die Aufſicht des
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung und
der Reichstheaterkammer iſt eine geordnete
und zweckentſprechende Durchführung der gewerbsmäßigen Bühnenvermittlung ſichergeſtellt,

Kampf um den neuen Giorgione
Verkauf ſoll rückgängig gemacht werden

Wie wir bereits mitteilten, erwarb das
Staedelſche Kunſtinſtitut in Frankfurt a. M.
vor mehreren Monaten durch Ankauf aus dem
Kunſthandel ein übermaltes Tafelgemälde aus
dem Beginn des 16. Jahrhunderts. Dieſes Bild
wurde gereinigt und unterſucht, und es ſtellte
ich als ein echter Giorgione heraus, die
ettung der römiſchen Zwillinge Romulus

und Remus darſtellend. Der Wert des Bildes
ſteigerte ſich durch dieſe Feſtſtellung um ein
vielfaches des Erwerbspreiſes. Auf Grund
dieſer Tatſache hat der Verkäufer des Bildes,
ein Kunſthändler aus Berlin jetzt den Ver
kauf gerichtlich angefochten. Es
dürfte noch ein harter Kampf um das Bild
entbrennen, das das Staedelſche Kunſtinſtitut
natürlich unter allen Umſtänden für Frank
fürt erhalten möchte.

„Welches Hörſpiel hat Jhnen am beſten
gefallen lautet eine Rundfrage des Deutſch
landſenders und des Reichsſenders Berlin.
Auch diesmal wieder wird Gerd Fricke, der
Oberſpielleiter des Deutſchlandſenders und des
Reichsſenders Berlin, die Hörer befragen und
ſie bitten, ihm das nach ihrer Meinung beſte
Hörſpiel des vergangenen Jahres zu nennen
Dieſe praktiſche Mitarbeit der Hörer hat
immer wertvolle Anregungen gegeben, die
auch für das kommende Jahr der Rundfunk
arbeit nutzbar gemacht werden ſollen

Da Sheaere Deot
Der vom Deutſchen ScheffelBund geſtiftete

Scheffel-Preis für das Jahr 1937 wurde Dr.
Ernſt Cucuel für hervorragende Leiſtungen
im Deutſchen Seminar der Univerſität Heidel
berg verliehen. Dr. Cucuel promovierte in
Heidelberg mit einer Arbeit „Die Eingangs-
bücher des Parzival und das Geſamtwerk“. Er
iſt Mitarbeiter an dem Jnſchriftenwerk der
Deutſchen Akademien.

Der wiederholt in Anerkennung ſeiner
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen vom Auslande ge
ehrte Geh. Regierungsrat Prof. Dr. med.
UAhlenhuth in Freiburg i. Br. iſt von der
mediziniſchen Sektion des Wiſſenſchaftlichen
Vereins der Königl. Ungariſchen Eliſabeth
Univerſität in Pecs (Fünfkirchen) zum Ehren
mitglied ernannt worden.

Auf der Pariſer Weltausſtellung erhielt der
Röntgenologe Profeſſor Dr. Rob. Janker in
Bonn den Großen Preis für ſeinen wiſſen
ſchaftlichen
„Bronchialbaum der Katze“.

Deutſches Filmabkommen mit Poler

Für ſechs deutſche Filme ein polniſcher

röntgenkinomatographiſchen Film.

Ein neues deutſchpolniſches Filmabkommen
iſt nach monatelangen Verhandlungen, deren
Verlauf manchmal recht ſchwierig war, jetzt
unterzeichnet worden. Wie aus der Meldun
eines polniſchen Blattes hervorgeht, haben ſi
die Vertreter des deutſchen Filmſchaffens bereit
erklärt, für je ſechs deutſche Filme einen pol

niſchen abzunehmen. epolniſchen Filminduſtrie ſtrebten bisher ein
Verhältnis von 1:4 an.
hat für das Jahr 1938 Gültigkeit.

Hermann Göring, Werk undMenſch von Erich Gritzbach, deſſen erſte
Auflage, wie von uns bereits gemeldet, vor
Weihnachten in kurzer Zeit ausverkauft war,
iſt jetzt in neuer Auflage erſchienen,

Das neue Abkommen

Die Forderungen der



Unsere Gousfoclt Halle im abgelaufenen Kolenclerjcahr

Günſtige Entwicklung unker ſtraffer Führung
Senkung an Skeuern und Gebühren Verſtä rkke Schuldentilgung Bildung von Rücklagen Bau von Polkswohnungen

gtraßen-Reuban und Ausban Pflege kultureller Dinge Begründeke Ausſicht für weitere Aufwärksentwicklung

ie Kommunalpolitik im neuen Deutſch
land iſt eine Angelegenheit des ganzen
deutſchen Volks geworden, denn die von

den Gemeinden im Zuſammenwirken mit der
Partei zu leiſtende Arbeit iſt ausgerichtet nach
dem Leben des Volkes.

Herabsetzung der Börgerstever
Die bisherige Politik der Verbeſſerung der

ſtädtiſchen Finanzlage konnte nach den Richt
linien der Reichsregierung zielbewußt fort
geſetzt werden. Die Stadtverwaltung gab ihren
Bürgern gleichſam als Neujahrsgeſchenk eine
Herabſetzung des Bürgerſteuerſatzes von 600 auf
500 v. H. mit auf dem Weg des Jahres 1937.
Dazu kam vom 1. April 1937 ab die Ver
veſſerung der Wehag-Tarife, dieeine Senkung des Gaspreiſes von 22 auf 20 Rpf.
je Kubikmeter und des Strompreiſes von 45
auf 40 Rpf. je Kilowattſtunde mit ſich brachte,
oft auch darüber hinausgehende Vorteile in
folge der Stafelung des ſog. Regelverbrauchs
und der Grundpreiſe nach ſozialen Geſichts
punkten. Die Gewerbeſteuer wird auf
der neuen Grundlage der ſog. Meßbeträge er
hoben, die etwa doppelt ſo hoch ſind wie die
bisherigen ſtaatlichen Grundbeträge. Um das
gleiche Ergebnis zu erzielen, ſind daher die
von der Gemeinde zu erhebenden Steuerſätze
erheblich niedriger als die früheren Zuſchlags
ſätze. Der Hebeſatz beträgt 220 v. H. der Meß-
beträge vom Ertrag und vom Kapital und
von nur 600 v. H. bei der Lohnſummenſteuer.
Mit Beginn des Haushaltsjahres 1937 fiel die
ſog. Hauszinsſteueranleihe fort, d. h.
die ſchon zwei Jahre an ſich eingetretene Ex
mäßigung der Hauszinsſteuer um 25 v. H
wurde in vollem Umfang wirkſam.

Die Steigerung der Einnahmen an Ge
meindeſteuern hielt weiter an. Auf der
anderen Seite erfuhren die Wohlfahrts-
aufwendungen mit der faſt völligen Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit eine weitere
Verminderung. Die Stadt hat zur Förde-
rung des Wohnungsneubaues als
wichtigſtes Aufgabengebiet der Gegenwart ihre
ganze Kraft auch in
ziehung mit bedeutendem Erfolg eingeſetzt,
um beſonders den weniger bemittelten Volks
genoſſen gute und dabei billige Wohnungen zu
verſchaffen. Auch die Nachtragshaushalts
ſatzung ſieht erheblich weitere Beträge für
dieſen Zweck vor, und zwar ſowohl aus ge
meindeeignen Mitteln, als auch aus der Auf
nahme von Reichsdarlehen zum Bau von
Volkswohnungen. Die eintretenden

finanzieller Be

Nun iſt es wieder einmal ſoweit: Das Jahr 1937 geht zu Ende und heute Nacht begrüßen

wir mit lautem Jubel das neue Jahr 1938. Doch ehe wir einſtimmen in das „Proſit Neujahr!“
wollen wir nach altem Brauch Rückſchau halten und die Bilanz ziehen. Auf dem feſten Grunde
eines neuen deutſchen, nun ſchon im dritten Jahre bewährten Gemeindeverfaſſungsgefetzes, der
Deutſchen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935, und unter einer ſtraffen mit den Willens
zielen der Bewegung und den Richtlinien des Staates in Einklang ſtehenden Gemeindeführung

hat ſich das kommunale Schickſal der Gauſtadt Halle günſtig geſtaltet. Und es iſt begründete
Ausſicht vorhanden, daß es auch weiterhin unter einem glücklichen Stern ſtehen wird. Die
Stadtverwaltung iſt im Rahmen der ihr gegebenen Möglichkeiten mit Talkraft an die Löſung
der gemeindepolitiſchen Aufgaben herangegangen. So wurden durch Senkung von Steuern und
Abgaben Erleichterungen für die Bevölkerung geſchaffen. Die Schuldentilgung wurde fort
geſetzt und außerdem Bildung von Rücklagen für Erneuerungen wieder vermehrt aufgenommen.

Dabei iſt bei allem Notwendigen auf finanziellem, wirtſchaftlichem, ſozialem und verkehrs

politiſchem Gebiete auch die gemeindliche Kulturpflege nicht vergeſſen worden.

Verbeſſerungen, zuſammen mit demUeberſchuß der ordentlichen Rechnung 1936,
finden hauptſächlich zur Verſtärkung
und Neubildung von Rücklagen und
zur zuſätzlichen Schuldentilgung Ver
wendung.

Die Bürgerſteuer erfährt nach einem
Aenderungsgeſetz vom 3. Januar 1936 vom
Kalenderjahr 1938 ab einige Erleichterungen,
die ſich hauptſächlich auf die Beſteuerung nach
dem Vermögen und für Perſonen über 50
Jahre erſtrecken.

Rechnungspröfungswesen
Das Rechnungsprüfungsamt hat eine wich

tige neue Aufgabe bei der Durchführung des
Vierjahresplanes. Es erhielt den Auf
trag, darauf zu achten, daß vorzugsweiſe ein
heimiſche Rohſtoffe und aus ſolchen
hergeſtellte Waren bei den ſtädtiſchen Dienſt
ſtellen und Betrieben verwendet werden. Bei
der Vorprüfung der ſtädtiſchen Auftragsver
gebung wird darauf geachtet, ob die Beſtim
mungen der Preisſtoppverordnung
beachtet ſind. Jn den Dienſtſtellen müſſen die
vorhandenen Rohſtoffe und Waren ſparſam
verbraucht und die gewonnenen Altſtoffe
richtig und vollſtändig verwertet werden. DieVerpachtung der rartiſchen Güter
Beeſen und Seeben und die Zuſammen
faſſung des geſamten Einkaufse der ſtädtiſchen
Dienſtſtellen unter Aufhebung der Lageer-
haltung des Stadtmagazins iſt mit auf Vor
ſchläge des Amtes zurückzuführen.

Schöne Mannſchaftsräume Neue Skraßen
Von der Hochbauverwaltung konnte

eine große Anzahl von Umbauten ausgeführt
und eine durchgreifende Jnſtandſetzung vor
genommen werden. Jm Schlacht und
Viehhof wurden Darmſchleimerei und
Rinderkuttelei völlig erneuert. Die unzuläng-
lichen Mannſchaftsräume einſchließlich
der Kantine wurden umgebaut und beſonderer
Wert auf einwandfreie geſundheitliche Ein
richten (Waſch und Brauſeräume, Aborte
uſw.) gelegt. Auch für die Straßen
reinigung und die Müllabfuhrwurden mehrere Mannſchaftsräume im Sinne
der Forderung auf Schönheit der Arbeit“
umgebaut, ſo in der Fährſtraße, Großen Wall
ſtraße und Fürſtental. Jm ehemaligen Stadt
gut Böllberger Weg 93 wurde das Ober
geſchoß der früheren Scheune für die Zwecke
der Arbeitsfürſorge für Frauen
ausgebaut. Die neu erworbene Obſtwein
ſchänke in Gutenberg wurde für Zwecke
des Landſchulheims für Volks
ſchulen hergerichtet. Zur Zeit wird das
ganze ſo umgebaut, daß ſpäter gleichzeitig
zwei Klaſſen untergebracht werden können.
Das erworbene Grundſtück Merſeburger
Straße 32 wird zu einer Handwerkerſchule
mit zahlreichen techniſchen Lehrſälen und Lehr
werkſtätten ausgebaut. An der Kampfbahn
am Geſundbrunnen wird der Tribünen
bau aus Eiſenbeton außen mit Werkſtein
platten aus Porphyr verkleidet. Eine be
ſondere Stellung nehmen die Erneuerungs
arbeiten an den Gebäuden des Rath.auſes
und des Waagegebäudes ein. Dieſe Re
präſentationsſtätten der Stadt haben immer
das größte Jntereſſe der Oeffentlichkeit ge
funden. Für das Ernährungshilfswerk des
deutſchen Volkes wurde in Peißen eine
Schweinemaſtanſtalt eingebaut.

Verkehrsverbesserungen
Jm Straßenbau herrſchte rege Tätig

keit. Jn den Außenbezirken der Stadt wurden,
wie wir erſt kürzlich ausführlich berichteten,
mehrere neue Straßen hergeſtellt, ſo vor allem
in der Vorſtadt Geſundbrunnen, in der Nähe
der Artilleriekaſerne und im Norden der
Stadt.

Jnfolge des geſtiegenen Kraftverkehrs
müßte die Verbreiterung und der endgültige
Ausbau der Magdeburger Straße
zwiſchen Kroſigkſtraße und Mötzlicher Straße
und der Seebener Straße zwiſchen
Magdeburger und Möztzlicher Straße vor
genommen werden. Die Verbreiterung der
Reilſtraße nördlich der Großen Brunnen-
ſtraße bis zur Kurallee iſt begonnen worden,
während die Fehrbellinſtraße von der

Seydlitzſtraße bis zur Halberſtädter Bahn end
gültig ausgebaut worden iſt. Auf dem Ran
niſchen Platz wurde die Vorgartenmauer
vor dem Sparkaſſengebäude zurückgeſetzt. Ver
kehrsverbeſſerungen wurden auch an der Ecke
Delitzſcher und Freiimfelder Straße, Große
Wallſtraße und Danziger Freiheit am Land
rain, am Galgenberg und am Reileck an der
Einmündung der Bernburger und Ludwig
WuchererStr. geſchaffen. Am Reileck wurden
gleichzeitig die Straßenbahnhalteinſeln be
ſeitigt und neue in der Einmündung der Reil
ſtraße hergeſtellt. Auf dem Rudolf-Jordan
Platz wurde ein Parkplatz hergerichtet.

Das Radfahrwegnetz wurde erweitert
durch die Neuanlage von Radfahrwegen in der
Boelckeſtraße zwiſchen Deſſauer Brücke
und Landrain, in der Hindenburgſtraße
und am Steintor, in der Merſeburger
Straßeſtraße, und in der Artillerieſtraße öſt
lich der Merſeburger Straße
Kulturelle Baugestoltung

Beſondere ſtädtebauliche Aufgaben
und Arbeiten des Planungs- und Sied
lungsamtes ergaben ſich aus einer Reihe er
gangener Geſetze und Erlaſſe. Die Verordnung
über die Baugeſtaltung vom 10. Novem
ber 1936 gibt die Gewähr dafür, daß bauliche
Anlagen und Aenderungen in Zukunft nur
ſo ausgeführt werden, daß ſie Ausdruck an
ſtändiger Baugeſinnung und werkgerechter
Durchbildung ſind und ſich der Umgebung ein
fügen. Damit iſt die geſetzliche Grundlage ge
geben, mehr als bisher die Bauvorhaben dahin
zu beeinfluſſen, daß ſie auf die Eigenart und
die beabſichtigte Geſtaltung des Orts Straßen
und Landſchaftsbildes ſowie auf Denkmale und
bemerkenswerte Naturgebilde beſonders Rück
ſicht nehmen. Hierdurch erfahren die kul
turellen Fragen im Städtebau
weſentliche Unterſtützung.

Die für die Freihaltung von Ver
kehrs- und Ausfallſtraßen von der
Bebauung erforderlichen umfangreichen plan
techniſchen Arbeiten ſind zum Abſchluß gebracht
worden. Dies gilt auch für die Neubearbeitung
des Geſamtſiedlungsplanes. Er gibt
die Möglichkeit, den. Siedlungs und Woh-
nungsbau auf den planmäßig hierfür vor
geſehenen Flächen zu fördern. Die Gewähr für
eine einwandfreie Erſchließung ves
Baugeländes iſt dadurch gegeben, daß
ſämtliche Grundſtücksteilungen. Verkäufe Ver
vachtungen und Auflaſſungen der Genehmigung
des Oberbürgermeiſters bedürfen.

Von der Garten verwaltung iſt auch
in dieſem Jahre mit beſor derer Liebe der

zwiſchen Riebeckplatz und König

Ausbau der Grünanlagen betrieben worden.
Außerdem konnte der General-Maercker
Platz fertiggeſtellt und die Neugeſtaltung des
Wettiner Platzes begonnen werden.

Die Heideverwaltung hat an der
Heeresnachrichtenſchule und in der Gemarkung
Lettin rund 7 Hektar ehemaliges Ackerland
mit 30 000 Bäumen verſchiedenſter Art auf
geforſtet. Auch der Sportplatz am Bahnhof
Heide wurde unſerem Stadtwalde wieder zu
geführt. Auf den Brandbergen konnten
etwa s Hektar Oedland nutzbar gemacht und
der Wald mit der Stadt wieder enger ver
bunden werden.

Das beſondere Jntereſſe der Stadt Halle
gilt nach wie vor der Förderung des Woh
nungsbaus und zwar vorwiegend der Klein

wohnungen. Die Zahl der zugewachſenen Woh
nungen beläuft ſich auf rd. 1560. Dieſe hohe
Zahl iſt wiederum nur auf Grund der För-
derungsmaßnahmen der öffentlichen Hand und
insbeſondere der Stadt Halle zu erreichen ge
weſen, die haushaltsplanmäßig den Betrag
von rd. 3 Millionen RM. an Hauszinsſteuer-
und ſtädtiſchen Förderungshypotheken ein
ſchließlich der Reichsdarlehen für die Volks
wohnungen zu den Geſtehungskoſten zur Ver
fügung ſtellte

Jnfolge der noch immer nicht behobenen
Geländeknappheit in Halle konnten auch im
abgelaufenen Jahre reine Kleinſiedlungen nicht
errichtet werden. Wohl aber iſt es gelungen,
von den 1560 Wohnungen rd. 440 Wohnungen,
das ſind rd. 28 v. H. als Eigenheime mit
Gartenzulage zu bauen Beſonderer Erwähnung
bedarf, daß von den 1560 Wohnungen weiter
hin rd. 440 Wohnungen als Volkswoh
nungen inmitten von weiträumigen Grün
anlagen erbaut wurden.

Die Liegenſchaftsverwaltung iſt bemüht ge
weſen, den notwendigen Bedarf an Bau
land zu ſichern. So iſt in den verſchiedenſten
Gegenden der Stadt Baugelände zu Preiſen,
die für den Bau von Klein und Volks
wohnungen noch tragbar ſind, erworben worden.
Der größte Teil dieſes Geländes iſt an halliſche
Bauvereine für die erwähnten Volkswohnungen
zu günſtigen Bedingungen abgegeben worden,
während der Reſt für Grünflächen und Straßen
und zur Erweiterung des Schulhofes der Luther
ſchule Verwendung gefunden hat. Für die
nächſte Zeit hat die Stadt ihren Bedarf an
billigem Bauland gedeckt. Bei Abgabe von
Einzelflächen wirkt die von der Stadt beob
achtete Preisbildung regulierend.

27000 Fürſorgeakten abgeſchloſſen
Den wirtſchaftlichen Aufſtieg in Deutſchland

kennzeichnet wohl kaum eine Stelle beſſer als
das Jugend- und Fürſorgegamt. Faſt
grotesk muten die Zahlen der Arbeits
koſen bei der Machtübernahme an. Den
außerordentlich ſchnellen Rückgang dieſer Zahl
und damit die allgemeine Aufwärtsentwicklung
zeigt die nachſtehende Tabelle.

davon unterſtützte Arbeitsl.

Zeit Arbeitsl. und zwar durchpunkt: Geſamtzahl insgeſ. Arbeitsamt Stadt

Macht-
übern. 24 500 24 372 11 008 13 364
1. 1. 34 20 092 16 863 6 199 10 664
1. 1. 35 9 647 7270 2 723 4 547
1. 1. 36 8 325 5 742 3 665 2 077
1. 1. 87 3632 1994 1337 657
1. 12. 37 1703 830 499 331

Eine hochbedeutſame Maßnahme iſt die
Befreiung von der Erſtattung der
Fürſorgekoſten. Das Geſetz zur Be
freiung von der Rückerſtattung der Fürſorge-
koſten, das noch in den letzten Tagen des Vor
jahres am 22. 12. 1936 veröffentlicht
worden war, iſt wirklich ein Geſetz der
befreienden Tat. Nachdem es dank der
allumfaſſenden nationalſozialiſtiſchen Aufbau
arbeit den Arbeitsloſen wieder gelungen war,
ihre Kräfte in das tätige Wirtſchaftsleben ein
zuſchalten und ſich wieder ſelbſt zu unterhalten,
wurde ihnen nunmehr die Gewißheit, allen
Verdienſt und alle Einkünfte ausſchließlich für
ſich einſetzen zu können. Nach Ueberprüfung
von etwa 60 000 Fürſorgeakten konnte bei nicht
weniger als rd. 27 000 Volksgenoſſen und deren
Familien der Schlußſtrich unter ihr Fürſorge
onto gezogen werden.

Zur Sicherſtellung der Fettverſorgung der
weniger bemittelten Volksgenoſſen wurden
463 300 Verbilligungs- ſowie Bezugsſcheine für
Fette und Margarine mit je vierteljähriger
Geltungsdauer verausgabt. Dem Jugend und
Fürſorgeamt ſowie dem Winterhilfswerk iſt es
in gegenſeitig ſich ergänzender Zuſammenarbeit
gelüngen, der Schulkinderſpeiſung zu
einem beſonders ſchönen Erfolg zu verhelfen.
Während bisher immer nur etwa 500 Schul
kinder täglich erfaßt wurden, werden erſtmalig
in dieſem Winter täglich etwa 3000 Jungen
und Mädchen unentgeltlich durch Milch Und
Knäckebrot verſorgt; etwa 300 erhalten ſogar
Mittagsſpeiſung. Allmonatlich werden rund
156 000 Brotſcheiben und 78 000 Flaſchen Milch
koſtenlos an die bedürftigen Schulkinder
unſerer Stadt verteeilt.
Neu eingeführt ſind die Wohnungs-

fürſorge-Maßnahmen, Die Abteilung
Wohnungsamt hat damit begonnen. den ſchon
beſtehenden Wohnraum durch die Anwendung
öffentlicher Mittel ſo zu nutzen, daß in erſter
Linie die förderungswürdigen und minder-
bemittelten Familien mit Kindern in geſunde
und größere Wohnungen kommen. indem ent
ſprechende Wohnungen für ſie freigemacht und
gleichzeitig erneuerungsbedürftige Wohnungen
inſtandgeſetzt werden. Jn weniger als zwei
Monaten konnten etwa 10000 RM. zur Frei-
machung dafür aufgewendet werden.

Die Schulteform
Oſtern 1937 iſt mit der Durchführung des

Erlaſſes vom 20. April 1936 und den dazu er
gangenen weiteren Beſtimmungen über die
Schul reform begonnen worden. Die

ſtädtiſchen höheren Knaben und Mädchen
ſchulen ſind alle in die Hauptform der Ober
ſchule umgewandelt worden und haben be
kanntlich Namensbezeichnungen erhalten.

Zur Förderung begabter und Unterſtützungs
bedürftiger Kinder wurden im laufenden Schul
jahr durchſchnittlich 20 v. H. des Schulgeld
aufkommens an den ſtädtiſchen Mittel und
höheren Schulen bereitgeſtellt. 240 begabte
minderbemittelte Kinder aus den Volksſchulen
erhielten Freiſtellen an den ſtädtiſchen Mittel
ſchulen. Auch von den Berufs und Fachſchulen
wird durch Bereitſtellung von 10—20 v. H. des
Schulgeldaufkommens für Schulgeldermäßi-
gungen erfolgreich Begabtenförderung be
krieben. Zum Zwecke der Leiſtungsſteigerung
wurden verſchiedene Neueinrichtungen einge
führt (Werkſtatt für Gasſchweißen, Aebungs
werkſtatt für Elektriker, Oberſtufe für Bank-
fachklaſſen. Lehrgänge für Meiſterinnen der
Hausvwirtſchaft).

Feierliche Traovungen
Der Bedeutung der Familiengründung für

das Volk wurde die bisherige Form der Trau-
ung nicht genügend gerecht. Deshalb iſt vom
19. Auguſt 1937 ab das gotiſche Zimmer
im alten Rathaus für alle Trauungen bereit
geſtellt worden und trägt ſeitdem einen paſſen
den würdigen Schmuck. Wie in der Kunſt
dieſes Raumes deutſcher Geiſt aus ferner Ver
gangenheit lebt, ſoll die Familie ſich als Glied
einer ewig zurückreichenden Kette verantwort
lich fühlen und hohe deutſche Art pflegen. Be
ſonders unterſtrichen wird noch die Sinngebung
der feierlichen Trauung durch Ueberreichung
des Buches „Mein Kampf“, das ſeit 1. Juni
1937 alle Brautpaare erhalten mit der Wid-
La „Zum Geleit für eine gute deutſche

e

Erfolgreiche fremdenwer bung

Das Amt für Wirtſchaft, Verkehr und
Statiſtik, Nachrichtenamt hat eine erhebliche
Ausweitung ſeiner Aufgaben erfahren. Mit
der Durchführung des zweiten Vierjghres
planes ergeben ſich neue Aufgaben auf dem
Gebiete der Preisüberwachung, vorallem iſt in den letzten Monaten die geſamte
Mietpreisüberwachung dem Amt übertragen
worden.

Die Werbung für den Fremdenver
kehr wurde gemeinſam mit dem Verkehrs
verein e. V. dadurch gefördert, daß eine neue
Werbeſchrift „Halle“ und eine Serie von
Buntpoſtkarten herausgegeben wurden. Eine
beſondere Unterſtützung erfuhr die Saale
Perſonenſchiffahrt. Ein engliſcher Führer über
die Stadt Halle iſt in Vorbereitung. Von
größeren külturellen Veranſtaltungen ſeien
der Händeltag, die Struenſee-Gedenkfeier und
der Samuel-ScheidtGedenktag erwähnt. Von
den zahlreichen Empfängen ſeien die Be
grüßung der alten ämpfer anläßlich des
Gauleiterwechſels im Närz 1937 und der ver
ſchiedenen Marſchblocks der Hitler-Urlauber-
ſpende herausgehoben.

Zur Vorbereitung für die im Mai 1938
ſtattfindende große Volks Berufs und
Betriebszählung ſind die erforderlichen
Maßnahmen eingeleitet worden.

Dieſer Streifzug durch die Verwaltung der
Stadt zeigt den Fortſchertt vnd den Erfolg,
den unſere Gauſtadt in dem jetzt zu Ende
hen Jahr m. ſtolzer Freude verzeichnen
ann.
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Seid Kämpfer
für des Volkes Zukunft

Der Gaubeauftragte für das Winterhilfs
werk, Gauamtsleiter Pg. Friedrich Uebel
hoer, hat zum Jahreswechſel folgenden Auf
ruf erlaſſen:

„Wieder iſt ein Jahr des gemeinſamen
Opferganges eines ganzen Volkes zu Ende.
Auch dem fünften Jahr nationalſozialiſtiſcher
Aufbauarbeit war ein gewaltiger Erfolg in der
ſozialiſtiſchen Arbeit beſchieden. Nicht vergebens
appellierte die NS.-Volkswohlfahrt
an die Anſtändigkeit und Bereitwilligkeit der
deutſchen Menſchen: Das ganze Volk hat ſich
in freudiger Bereitſchaft zum Träger der ge
waltigen Aufgaben der NSV. gemacht. Die
ſichtbar fortſchreitende Geſundung unſeres
Volkes iſt der ſchönſte Lohn für alle unſere
Arbeit und Mühen.

Auch im abgelaufenen Jahr haben ſich
Tauſende einſatzbereiter Frauen und Männer
des Gaues Halle- Merſeburg für den Ehren
dienſt der Nation zur Verfügung geſtellt und
als Blockwalter und Helfer der Arbeit der
NS.-Volkswohlfahrt und des Winterhilfswerkes zum Gelingen verholfen.
Jhnen gebührt in erſter Linie Dank und
Anerkennung.

Das Jahr 1938 wird nicht geringere An
forderungen an die Opferbereitſchaft des Vol
kes ſtellen. Niemand, der ſein Volk lieb hat,
darf im Opfern nachlaſſen! Jm Gegenteil:
Wir wollen uns noch ſtärker als bisher für
unſere ſozialiſtiſchen Aufgaben einſetzen und
freudige Kämpfer für des Volkes Zukunft ſein.

Leiſtungsfähiger Rachwuchs
in der Landwirtſchaft

Die Aufgaben des deutſchen Landvolkes für
Erzeugungsſchlacht und Ernährungsſicherung
erfordern ein hohes Maß an beruflichem
Können. Landarbeit iſt Facharbei t, die an
Vielſeitigkeit hinter keinem ſtädtiſchen Berufs
zweig zurückſteht. Die Ausübung eines land
wirtſchaftlichen Berufes erfordert ſtets den
ganzen Menſchen Die vielgeſtaltigen Sonder
berufe und Sonderarbeiten in der Landwirt
ſchaft haben das eine vor den Spezialberufen
in Handwerk und Jnduſtrie voraus: Sie
erzeugen kein enges Spezialiſtentum, ſondern
die Menſchen des Bauernhofes müſſen ſämt
liche laändwirtſchaftlichen Tätigkeiten in
ihren Grundzügen beherrſchen.

Dieſe Tatſache und die Einheit des Be
triebes, des Bauernhofes, die Landarbeiter
Und Bauern zu einer Lebens und Schaffens
gemeinſchaft bindet, beſtimmen den Weg der
Berufsausbildung. Auf Grund der Ex

rotne
C. Pobst. Hoſe Minerolöl- Import u Chemiſche Fobrik

fahrungen, die ſeit der bisherigen Regelung
der Berufsausbildung in der Landwirtſchaft
während der letzten Jahre gemacht wurden,
hat der Reichsbauernführer im Verkündungs
blatt des Reichsnährſtandes (Folge 82) in
einer umfangreichen Anordnung die Grund
regeln des Reichsnährſtandes für die Aus
bildung in den männlichen und weiblichen
praktiſchen Berufen der Landwirtſchaft ſowie
die Grundregeln des Reichsnährſtandes für
die praktiſche Ausbildung im Gartenbau
erlaſſen. Mit dieſer Neuregelung des Aus
bildungsweges in der Landwirtſchaft wird die
Schaffung eines leiſtungsfähigen und leiſtungs
willigen Nachwuchſes für die Aufgaben des
deutſchen Landvolkes angeſtrebt

Einbrecherkrio gefaßt
Bernburg. Der Kriminalpolizei gelang es,

eine Reihe von Diebſtählen, die in letzter n
in Bernburg zu verzeichnen waren, aufzu
klären und die Täter feſtzunehmen. Anführer
der Bande war der 28jährige Adolf JIl
hardt, der aus dem Arbeitshaus Schönebeck
entlaufen iſt. Er fand hier zwei Gleichgeſinnte,
frühere Fürſorgezöglinge. Er führte die Dieb
ſtähle aus, während die beiden anderen Hilfe
leiſteten. Unter der Beute fanden ſich u. a.
Fahrräder, Muſikinſtrumente, Lebensmittel,
Seifen, Silberwaren uſw. Ein Teil wurde
wieder herbeigeſchafft und den Beſtohlenen zu
geſtellt.

Markierke Skiwege im Harz
Das Netz der markierten Skiwege im Harz

beträgt rund 400 Kilometer. Neben den eigent
lichen Wegezeichen wie Stangen und Metall
buchſtaben ſind in vielen Talorten des Harzes
auch Ueberſichtstafeln aufgeſtellt, die über die
bezeichneten Skiwege Auskunft geben.

Nordhauſen. (General Eppauf Jag d
beſuch im Harz.) Reichsſtatthalter in
Bayern General Ritter v. Epp traf Dienstag
nachmittag von Halle kommend im Kraft
wagen hier ein. Er folgt einer Einladung zu
einem Jagdbeſüch im Südharz. Mittwoch vor
mittag nahm er an einer Muffelwildjagd bei
Jlfeld teil.

MIIIELDEUTSCHLAND.
Geburkenſteigerung noch ungenügend

Die bevölkerungspolitiſche Lage im Jahre 1937

Wort „Geburtenüberſchuß“ iſt außerordentlich
mißverſtändlich „Geburtenüberſchuß“ bezeichnet
lediglich die rohe Differenz zwiſchen Geburten
zahl und Sterbezahl. Einen ſolchen „Geburten
überſchuß“ hatten wir immer, und trotzdem
fehlen uns ſeit den letzten zwei Jahr-
zehnten für die Beſtanderhaltung des Volkes
insgeſamt 15 Millionen Kinder. Bei der
Betrachtung der bevölkerungspolitiſchen Lage
muß davon ausgegangen werden, daß wir
unſer Volk nur erhalten können, wenn in
einem Jahr auf je 1000 Einwohner 22 Ge
burten entfallen, d. h. bei 67 Millionen
jährlich rund 128 Millionen Geburten. Dieſe
12 Millionen haben wir heute noch nicht.
Als Folge des Geburtenrückganges haben wir
vielmehr dünn beſetzte junge Jahrgänge und
ſtark beſetzte alte Jahrgänge. Wenn die ſtark
beſetzten alten Jahrgänge einmal geſtorben
ſind, dann zeigen ſich erſt recht die Aus
wirkungen des Geburtenſchwundes in den
Jahrzehnten vor 1933.

Das Probkem iſt alſo trotz der günſtigen
Entwicklung der letzten Jahre nach wie vor
ernſt. Daraus geht weiter hervor, wie not
wendig alle die mittelbaren oder unmittel-
baren Maßnahmen ſind, die der Beſtand
erhaltung des Volkes dienen. Dazu gehört die
Förderung der Frühehe. Es ſind hierbei
in dieſem Jahre zahlreiche Einzelmaßnahmen
erfolgt, die dieſen Zielen zu dienen geeignet
ſind. Mütter und Kind ſind in noch ſtärkerem
Maße in den Vordergrund der Förderungs-
maßnahmen getreten. Und hier kommt ins
beſondere der NSV. mit ihrem Hilfswerk
Mutter und Kind“, der Mütterverſchickung,
Kinderverſchickung uſw. die größte bevölkerungs
politiſche Bedeutung zu.

Das Endziel und die Endlöſung iſt der
große Familienlaſtengusgleich,
der den einzelnen nach ſeiner Leiſtung für das
Volk und des Volkes Zukunft behandeln ſoll.

Bei der Bedeutung der Bevölkerungspolitik
für die Zukunft unſeres Volkes iſt das Ende
eines Jahres ein guter Anlaß auch einen
Ueberblick über die bevölkerungspolitiſche Ent
wicklung zu geben. Wie jedermann weiß, iſt
ſeit der Machtübernahme die Zahl der Ehe
ſchließungen und der Geburten ſehr
ſtark geſtiegen.

Es iſt klar, daß 1937, wie auch ſchon im
Jahre 1936, kein ſteiler Anſtieg der Heirats
und Geburtenziffer mehr erfolgen konnte. Das
trifft vor allen Dingen für die Eheſchließungen
zu, die nach der Machtübernahme nachgeholt
wurden und bei denen jetzt einfach nicht mehr
die gleiche Zahl möglich iſt, da die ſchwächer
beſetzten Jahrgänge in das heiratsfähige Alter
eintreten. Aus den bis jetzt vorliegenden
Teilberichten über die Bevölkerungsbewegung
im Jahre 1937 geht hervor, daß der Stand
vom Jahre 1936 im großen und ganzen ge
halten werden konnte. Jm erſten Halbjahr
hatte die Geburtenzahl noch ſteigende Tendenz,
dann war ſie nach den vorläufigen Schätzungen
leicht abfallend. Dies iſt zurückzuführen einmal
auf die ſtarke Grippeepidemie zu Anfang
dieſes Jahres und auf die Erſchöpfung des
Ehevorrates. Bemerkenswert iſt, daß in den
Großſtädten die Zahl der Eheſchließüngen im
Oktober wieder zugenommen hét, und zwar
wurden 48 v. H. Ehen mehr geſchloſſen als im
gleichen Monat des Vorjahres. Auch hat ſich
die günſtige Entwicklung der Geburtenhäufig
keit, die in den deutſchen Großſtädten ſchon im
dritten Vierteljahr 1936 beobachtet wurde,
weiter fortgeſetzt. Die Zahl der Lebend-
geborenen war um 2,5 v. H. größer als im
Monat des Vorjahres.

Dieſe Entwicklung darf aber keineswegs
zu einem unbegründeten Optimismus führen.
Es fehlen uns heute immer noch 11 v. H.
der Geburten, die zur bloßen Beſtand-
erhaltung des Volkes nötig ſind.Das in der Statiſtik vielfach gebräuchliche

e den deutſchen Betrieben herrſcht, ſang die GeLehke „ßdg. Mittagsmuſik 1937 folgſchaft zum Schluß der Mittagsmuſik den

Diemitz. Die letzte vom Reichsſender Leipzig Arbeitsdienſtmarſch von Willdecker mit:
gemeinſam mit der NS. Gemeinſchaft Kraft „Singend wollen wir marſchieren in die neue
durch n Muſik für die Arbeits- Zeit
pauſe im Jahre 1937 kam Donnerstag von Friſcher Kampfgeiſt und frohe Werkarbeit
12 bis 1 Uhr a Diemitz wo der Gaue ſind das bewies, auch. dieſes letzte der 25, mit
mmnüſikzug des Arbeiksgaues X unter der dem Sender veranſtalteten Werkpaufenkonzerte
Zeitung von Obermuſikzugführer Schmidt in Jahre 1937 im Gau Halle Merſeburg
in der Maſchinenfabrik G. L. Eberhardt ſpielte. wieder die Kenzeichen, unter denen im neuen
Der Rundfuünkſprecher, Pg. Erxich Wötzel, Deutſchland alle Schaffenden jeder an
ſtellte dabei vor den Hörern die beſonderen ſeinem Platz von einem Jahr zum anderen
Eigenſchaften des Kampfgaues HalleMerſe gemeinſam werken.
burg heraus, der ein unerſchöpfliches Arbeits
gebiet für den Reichsſender Leipzig darſtellt.
Zwiſchen den Muſikſtücken berichtete er dann
von der Entſtehung des Ortes Diemitz, der bis
vor 30 Jahren noch ein kleines Bauerndorf
war und erſt in den letzten Jahrzehnten infolge
der Jnduſtrialiſterung zu einem bedeutenden
Vorort der Gauſtadt Halle geworden iſt. Be
triebsführer und Arbeitskameraden der Fabrik
erzählten von der täglichen Arbeit, von den
ſozialen Maßnahmen für die Gefolgſchaft und

Leipzig. (Der Lieferwagen in der
Küche An der Ecke Märchenwieſe und Frau
HolleWeg ereignete ſich am Mittwoch ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem großen Lieferkraft
wagen und einem Perſonenkraftwagen. Da
durch wurde dem Fahrer des Lieferkraft
wagens das Steuer aus der Hand geriſſen,
und der Wagen fuhr gegen das Haus Frau
Holle-Weg 2, durchbrach die Wand undbeſonders von dem Plan, im neuen Jahr landete in der Küche. Perſonen ſind nicht

ginen eigenen Betriebsſportplatz anzulegen. verletzt worden. Der Lieferkraftwagen mußteWie ein Symbol für den Geiſt, der jetzt in abgeſchleppt werden.

Das NB. Bild der Woche

Aufnahme: NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg
Mutter und Kind sind das Unterpfand für die Unsterb lichkeit eines Volkes

Mit ihrem Hilfswerk „Mutter und Kind hat die NS.-Volkswohlfahrt auch im abgelaufenen
Jahr wesentliche Arbeit an der Gesundung und Förderung der deutschen Mutter und der
deutschen Jugend geleistet. Die Sorge für Mutter und Kind wird auch zukünftig die
yornehmste Aufgebe nationalsozielistischer Volkswohlfahrt sein. Unser Biſd zeigt eine
junge Mutter mit Zwillingen, die in der Mütterberafungsstunde von der NS. Schwester

Rat und Hilfe erhält

Nr. 360

Ein Grundpfeiler des Skgakes

Der Leiter des Amtes für Beamte und
Gauwalter des Reichsbundes der Deutſchen
Beamten, Gauamtsleiter Hartmann er
läßt folgenden Aufruf an die Beamtenſchaft
des Gaues:

Meine Berufskameraden! Ein Jahr viel
fältiger und erfolgreicher Arbeit iſt wiederum
vergangen. Zur Jahreswende 1937/38 möchte
ich deshalb allen Berufskameraden des Gaues
Halle Merſeburg an dieſer Stelle meine herz
lichſten Glückwünſche zum Jahreswechſel aus
ſprechen! Jn alter treuer Kampfverbundenheit
gedenke ich der geſamten Mitarbeiterſchaft des
Gaues im Reichsbund der Deutſchen Beamten,
die in ſelbſtloſer, aufopferungsvoller Hingabe
und in treuer Pflichterfüllung ſich dem
Dienſt in ihrer Berufsorganiſation und damit
auch dem Dienſt der Partei widmete. Jhnen
gilt mein beſonderer Gruß und herzlichſter
Dank.

Das vergangene Jahr ſtand im Zeichen des
Erlaſſes des neuen nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Beamtengeſetzes. Damit iſt
die alte Tradition der deutſchen Berufs
beamtenſchaft, der der Führer in ſeinem Buch
„Mein Kampf mit ehrenden Worten hoher
Anerkennung gedachte, wieder hergeſtellt. Die
Beamtenſchaft des Gaues iſt ſich deſſen bewußt,
daß ſie neben Partei und Wehrmacht einen der
drei Grundpfeiler des nationalſoziali-
ſtiſchen Staates bildet. Echte Vaterlandsliebe,
Treue zum Führer, Opferbereitſchaft, volle
Hingabe der Arbeitskraft und nicht zuletzt eine
vorbildliche Kameradſchaft werden auch für
die Zukunft Wegbereiter für den Beſtand
unſeres nationalſozialiſtiſchen Staates ſein.

Jn unerläßlicher Verbundenheit mit der
Geſamtheit unſeres deutſchen Volkes wollen
wir als nationalſozialiſtiſche Beamte auch im
kommenden Jahr unſerem Dank an den Führer
dadurch beſonderen Ausdruck verleihen, daß
wir weiterhin entſchloſſen, mit kämpferiſchem
Geiſt und in alter Gefolgſchaftstreue uns
erneut verpflichten, jederzeit einſatzbereit und
mit Begeiſterung in gemeinſamer, vertrauens
voller Zuſammenarbeit weiter zu arbeiten im
Dienſt der Bewegung für unſer deutſches Volf
und unſer deutſches Vaterland!

Durch Schrokſchuß erblindet
Tragiſches Jagdunglück zweier Freunde

Bad Frankenhauſen. Zwei Jagdgefährten
waren im ſogenannten wüſten Kalktal auf die
Jagd gegangen. Es war ſchon dunkel ge
worden, als plötzlich ein Schuß krachte und der
eine der Gefährten zuſammenbrach. Eine
Schrotladung hatte ihn im Geſicht ge
troffen. Der unglückliche Schütze war der
eigene Freund geweſen, der angenommen
hatte. daß im Gebüſch wo ein Raſcheln zu
vernehmen war eine wildernde Katze
umherſtreifte. Leider ſind alle Bemühungen
der Aerzte, das Augenlicht zu erhalten, ver
gebens geweſen.

GlücksLuftballons ehe GummiBieder

Wenig Aenderung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

Der winterliche Witterungscharakter hält
an. Die tropiſche Warmluft lagert weit vom
europäiſchen Feſtland entfernt über dem ſüd
weſtlichen Ozean. Schwache Störungen, die um
ein über England feſtliegendes Hoch von Nord
ſkandinavien nach Polen wandern, verurſachen
auf ihrer Wanderung und Rückſeite einen
ſchnelleren Wechſel der Temperaturverhältniſſe.
Während am Mittwoch alſo auch tagsüber
kräftiger Froſt vorherrſchte, ließ am Donners
tag eine mildere nördliche Strömung vom
Meer her das Thermometer bis zum Null
Punkt ſteigen. Das britiſche Hoch behält ſeine
Lage bei. Auf der Rückſeite einer nach Mittel
rußland reichenden Front dringt jetzt wieder

öllpeſter Ueberraſchungen Gtmm-Vieder

kalte Luft von Schweden zu uns ein. Hinterher
folgt eine Staffel milderer Luft, die aber nicht
imſtande ſein dürfte, das winterliche
Witterungsgepräge in Mitteldeutſchland zu
ändern, wenn auch die Mittagstemperaturen
r ch den Gefrierpunkt überſteigen
ollten.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Nachts leichter bis mäßiger Froſt, tagsüber

Temperatur wenig geändert, wechſelnd be
wölkt, nur einzelne leichte Schneefälle, mäßige
Winde aus nördlichen Richtungen. Am Sonn
abend Fortdauer des winterlichen Wetters
auch im Harz.

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil

Waſſerſtands Meldungen

vom 30. Dezember 1937

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1,83 Wittenberg P 2,51
Trotha 1,70 i oßlau 4Bernburg 1,78 2j ten 2,05 6Calbe Oß. U 2ardy 2.01Calbe UP 2,56 Magdeburg 168 oGrtzehne 2,53 Tangermünde] 262 h

Wittenberge 2,50Elbe Lenzen 2,811Leitmeritt 0,47 to Dömit 1,95Auſſig 9,24 8 Darchau 2Dresden 4 1,21 Boitzenburo 4 192 8 z
Torgau i 202 el soönftor 2,07

Dresden. Torgau Wittenberg ſchwaches Treibeis.
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Für deutſche Kinder keine Schule

Aber vier Schulen für 50 tſchechiſche Kinder

Eigener Bericht der NS. Press e
i. Bayreuth, 31. Dezember. Es iſt be

kannt, daß amtliche tſchechiſche Stellen immer
wieder mit Nachdruck darauf hinweiſen, daß
die Sudetendeutſchen in ihrem Schulweſen jede
wünſchenswerte Berückſichtigung finden. Dazu
werden jetzt in ſudetendeutſchen Kreiſen inter
eſſante Zahlen bekannt, die eindringlich be
weiſen, daß dieſe angebliche Gleichartigkeit in
der Behandlung des deutſchen und des
tſchechiſchen Schullebens in der Praxis ganz
anders ausſieht, als es Prag wahrhaben möchte.

Einige dieſer Zahlenangaben ſprechen für
ſich ſelbſt. Jn den 45 000 Einwohner zählenden
Bezirk Aſcch gibt es insgeſamt 44 ſchulpflich
tige tſchechiſche Kinder. Jhnen ſtehen aber
nicht weniger als drei Volksſchulen zur Ver
fügung. Die 297 tſchechiſchen Schulkinder
Wule ans gar haben ebenfalls eine Bürger
chule und acht Volksſchulen, im Bezirk Tepl

kommen auf die 50 tſchechiſchen Kinder ſogar
vier Volksſchulen. Jn den Bezirken Nachod,
Jitſchin, Jungbunzlau, Königgrätz leben da
gegen deutſche ſchulpflichtige Kinder in weit
größerer Anzahl. Ueberall überſteigen ſie die
Zahl 100. Jn allen dieſen Bezirken gibt es
aber nicht eine einzige deutſche
Schule Die Eltern ſind alſo gezwungen,
Wie Kinder in die tſchechiſchen Schulen zu

icken.

Es gibt nun bekanntlich auch ein ſo
enanntes MinderheitenSchulgeſeß in der
ſchechoſlowakei, das die Errichtung von

Schulen für nationale Minderheiten vorſieht.
Dieſes ſetzt die Tſchechen in den Stand für
ihre eigenen Minderheiten in den deutſchen
Randgebieten aus dem Vollen zu ſchöpfen,
was auch in jeder Weiſe ausgenutzt wird.
Unter den Minderheitsſchulen in der Tſchecho
ſlowakei verſteht Prag nicht etwa die Schulen
der nichttſchechiſchen Minderheiten, ſondern
tſchechiſche Minderheiten in den
nichttſchechiſchen Gebieten. Jn dieſem Fall
laſſen es die Tſchechen alſo ruhig zu, daß ſie
in ihrem eigenen Lande als Minderheit an
geſprochen werden.

Fährſchiff „Preußen“ frei
Stettin, 31. Dezember. Am Donnerstag

gegen 15 Uhr, gelang es den Bergungsdampfern,
das kürzlich geſtrandete Fährſchiff „Preußen“
von den Steinen loszuziehen und in tiefes
Waſſer zu bringen.

Das Schiff wurde in 20 Meter tiefes Waſſer
geſchleppt. wo die Anker herabgelaſſen wurden.
Die Taucher ſind jetzt dabei, die letzten großen
Lecks abzudichten Man hofft, daß das Schiff
n in den Saßnitzer Hafen geſchleppt werden

ann. t

Rieſenbrand im alken Serajewo
Belgrad, 31. Dezember. Jn dem alten

muſelmaniſchen Geſchäftsviertel im Zentrum
von Serajewo brach in der Nacht zum
Donnerstag eine große Feuersbrunſt aus, die
außerordentlich großen Umfang anzunehmen
drohte. Der berühmte über 400 Jahre alte
KolobaraHan, der einen großen Komplex be
deckt, iſt faſt völlig niedergebrannt.

Der Schaden ſoll mehrere Mil
lionen Dinar betragen. Das Feuer konnte
lokaliſiert werden, es ſchwelt jedoch an ver
ſchiedenen Stellen noch weiter.
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Wo Hindenburg einſt Kadettk war
Das Reich übernimmt die weltberöhmte Anstalt in Wahlstatt

Eigener Bericht der NS.-Presse
rg. Liegnitz, 31. Dezember. Die welt

bekannte ſchleſiſche Kadettenanſtalt Wahl
ſtatt, in der unter anderen Generalfeld
marſchall von Hindenburg, Ludendorff und
Manfred Freiherr von Richthofen ihre mili-
täriſche Ausbildung erhielten, geht am
1. Januar in den Beſitz des Reiches über.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant,
einmal einen kurzen Rückblick auf die wechſel
volle Geſchichte der Anſtalt zu werfen, die am
3. Auguſt 1838 eröffnet wurde. Fried-
rich Wilhelm III. hielt die durch die Hunnen
ſchlacht und die Feldzüge Friedrichs des
Großen bekannt gewordene Umgebung von
Liegnitz für am beſten geeignet, eine derartige
Anſtalt zu beherbergen. Es zogen 40 Kadetten

in die Anſtalt ein. 1866 mußten die Zöglinge
vorübergehend anderen Anſtalten übergeben
werden, da ein Einfall der Oeſterreicher in
Schleſien nicht ausgeſchloſſen ſchien. Erſt am
10. März 1920 ſchloß die Anſtalt ihre Pforten
für immer. Viele hervorragende Offiziere
waren bis dahin in ihr ausgebildet worden.

Aus der ehemaligen Kadettenanſtalt wurde
dann zunächſt eine ſtaatliche Bildungs
anſtalt ohne jeglichen militäriſchen Charak
ter und nach der Machtübernahme eine
nationalpolitiſche Erziehungs
anſtalt. Da die Räumlichkeiten ſich aber
bald als unzulänglich erwieſen, wurde die An
ſtalt geſchloſſen. Zur Zeit iſt ſie noch ohne
eine neue Beſtimmung.

Toke „bezeugten“ falſche Schäden
Roffinierte Schwincde/manöver im Koblenzer Prozeß

Eigener Bericht der NS. Presse
j. Koblenz, 31. Dezember. Die Ver

handlungen im Koblenzer Beſatzungsſchäden
Prozeß wurden jetzt fortgeſetzt. Wieder kamen
raffinierte Schwindelmanöver zutage.

Zu Beginn wurde der Angeklagte, Bäcker
meiſter Zenſen vernommen, der im Oktober
1923 die Brotfabrik Berger in Koblenz als
Pächter übernahm. Das Fabrikgebäude wurde
im März 1924 von der franzöſiſchen Beſatzungs
behörde beſchlagnahmt. Der Proteſt Zenſens
wurde von der Beſatzungsbehörde mit der
Begründung zurückgewieſen, daß die Truppe in
Koblenz eine eigene Bäckerei beſitzen müſſe,
weil zu befürchten ſei, daß die deutſchen Bäcker
kein einwandfreies oder gar vergiftetes Brot
liefern würden. Zenſen eröffnete darauf einen
Notbetrieb und ging im Februar 1925, nach
Aufhebung der Beſchlagnahme, wieder in ſeine
Fabrik zurück. Seine inzwiſchen geſtellten Ent
ſchädigungsanſprüche wurden vom Reichswirt
ſchaftsgericht geprüft und genehmigt. Er er
hielt auf dieſem Wege über 16000 Mark
ausbezahlt.

Zenſen ſtellte aber 1930 einen neuen Ent
ſchädigungsantrag an das Beſatzungsamt, um
diesmal Geld vom Reich zu erſchwindeln Er
will ſeine betrügeriſche Handlungsweiſe heute
vor Gericht damit begründen, daß er durch die
Beſchlagnahme ſeines Betriebes in eine große
Notlage gekommen ſei und 1927 ſeine
Zahlungen habe einſtellen müſſen. 1930 traf
Zenſen mit dem Stadtſekretär Junior zu
ſammen, dem er ſeine Note klagte. Junior wies
Zenſen den Weg zu John, der die Sache
ſchon in Ordnung bringen werde“, Zenſen
brachte John ſeine Wünſche vor, der den Ent
ſchädigungsantrag „überarbeitete“ und die
Summe auf 35000 Mark feſtſetzte. Ueber
die Höhe dieſes Betrages war Zenſen ſelbſt
entſetzt und meinte zu John: „Soviel Geld
könne man nun doch nicht verlangen“. Hierauf
hätte John ihn mit ſcharfen Worten zurecht
gewieſen und geſagt: „Ueberlaſſen Sie das
ganz mir; ich weiß das beſſer.“

Es wurde nun, um die 35 000 Mark vom
Reich zu erhalten, ein raffiniertes Schwindel
manöver inſzeniert. John fertigte falſche
Schriftſtücke und Belege mit voll
ſtändig erlogenen Angaben an, zitierte ge
fällige Gutachter und operierte mit den ent
ſtellten Namen ſeit Jahren verſtorbener
Perſonen. Die Geſchichte war ſo toll, daß
eines Tages ein Beamter des Reichswirt
ſchaftsgerichts bei der Prüfung des Schwindel
antrages den Aktenvermerk machte: „Schon
wieder wird ein Verſtorbener aus dem Grab
gerufen, um Zeuge zu ſpielen!“

John erklärte gegenüber den Ausſagen
des Bäckermeiſters, daß Zenſen keineswegs der
ahnungsloſe Engel geweſen ſei, als der er
heute vor Gericht im Unſchuldskleid erſcheinen
möchte. Zenſen ſei ſelbſt mit einem fertigen
Antrag zu ihm gekommen und habe 27000
Mark Entſchädigung verlangt. Er ſelbſt habe
dieſe Summe für etwas dürftig“ gehalten
und den Antrag nach den Richtlinien des Bei
geordneten Dr. Wirth „überarbeitet“

General Miller noch am Leben?
Sköblin Geheimagent in Leningrad

Warſchau, 31 Dezember. Nach polniſchen
Preſſemeldüngen iſt in Moskau bekannt ge
worden, daß ſich an der Entführung General
Millers aus Paris der Agent des militäriſchen
Nachrichtendienſtes Jakowle w beteiligt hat.
Skoblin ſelbſt ſei nach der Entführung
Millers nach Brüſſel gefahren und von dort
aus auf dem Seewege mit einem falſchen Paß
nach Finnland gelangt. Zur Zeit befinde er
ſich in Leningrad als Agent des militäriſchen
Seht ndienſe unter dem Namen Andzej

obow.

General Miller ſoll auf einem Sow
e nach Leningrad geſchafft und

ort von Skoblin vernommen worden ſein.

Ehemaliger Legitimiſtenanführer

als Wohlkätigkeits5chwindler

Wien, 31. Dezember. Jn Wien fand ein
Betrugsprozeß gegen einen bekannten Legi
timiſtenanführer namens Kuno Hoynigg
ſtatt. Er hatte ſeinerzeit an dem mißglückten
Reſtaurierungsverſuch des Exkaiſers Karl und
dem „Marſch“ nach Budaör teilgenommen und
ſpäter in Wien eine rege monarchiſtiſche
Agitation entfaltet. Jn den letzten Jahren iſt
Hoynigg allerdings politiſch nicht mehr hervor
getreten. Dafür betätigte er ſich als Wohl
tätigkeitsſchwindler. Er gründete
einen „Unterſtützungsverein für verarmte
Offiziere“ und wußte ſogar den als Verteidiger
des Buchenlandes bekannten General Fiſcher
als Ehrenpräſident zu gewinnen. Die ge
ſammelten Beträge, ſchätzungsweiſe 100 000
Schilling, ließ Hoynigg in ſeine eigene
Taſche fließen. Das Gericht verurteilte ihn zu
18 Monaten ſchweren Kerkers.

Rieſiger Grundſtücksſchwindel

in New Hork aufgedeckt
New York, 31. Dezember. Einer groß

angelegten Betrugsaffäre mit Grundſtücks
verkäufen iſt man in New York auf die Spur
gekommen.

Jn Zeitungsinſeraten wurden beſonders
vorteilhafte Angebote zur Jnveſtierung von
Kapital in Grundſtücken gemacht, und
zahlreiche Perſonen haben hierauf bis zu 1000
Dollar auf die Verſprechungen hin abgelegt.
Etwa 1800 ſlowakiſche Amerikaner
ſind auf die Jnſerate hereingefallen, da ſich die
Geſellſchaften, die zu den Jnveſtierungen ein
luden, als tſchechoſlowakiſch ausgaben. Jns
geſamt 39 Perſonen und 12 Gceſellſchaften
wurden jetzt in dieſer Betrugsaffäre an
geklagt. Unter den Verhafteten befindet ſich
der ungariſche Staatsangehörige Leonhard
Wilkowſki.

Für 400000 Mark
Skaubſauger verbrannt

Großfeuer in Amſterdam
Amſterdam, 31. Dezember. Jn einer Staub

ſaugerfabrik im Hafenviertel von Amſterdam
brach ein Feuer aus, das ſich mit raſender
Schnelligkeit verbreitete, ſo daß bald der ganze
Gebäudeblock in Flammen ſtand.

Der Feuerwehr, die mit 22 Leitungen den
Brand bekämpfte, gelang es nach ſtunden
langer Tätigkeit, ein Uebergreifen des Feuers
auf die benachbarten Häuſer zu verhindern.
Der Schaden des Brandes, der große Mengen
von Rohſtoffen und fertigen Staubſaugern
vernichtete, wird auf etwa 400 000 RM.
geſchätzt.

Schneeſtürme in Bulgarien
Sofia, 31. Dezember. Aus ganz Bulgarien

werden ungewöhnlich heftige Schneeſtürme ge
meldet, die überall erhebliche Verkehrs
ſtörungen zur Folge hatten. Die Züge
hatten Verſpätungen bis zu ſieben Stunden.
Jn Südbulgarien, wo die Schneemaſſen
ſtellen weiſe zwei Meter hoch liegen,
mußte eine Bahnſtrecke zeitweiſe vollkommen
ſtillgelegt werden. Faſt ſämtliche Telegraphen
verbindungen in der Provinz ſind unter
brochen. Jeglicher Verkehr auf den Hauptver
bindungsſtraßen mußte eingeſtellt werden.

e

Die neuen zeilſchriften
Die erſte Folge der neuen Zeitſchrift „Da s

an Wort“, herausgegeben von
er Reichsleitung der NSDAP Hauptamt

für Erzieher, im Deutſchen Volksverkag G. m.
b. H., München, liegt vor uns. Damit wird
eine neue Zeitſchriftenfolge eingeleitet, in der
die große Bedeutung, die der Sprecherziehung
r alle Kreiſe unſeres mit durch die Macht

er lebendigen Rede neugeſtalteten Volkes zu
kommt, ſichtbaren Ausdruck findet. Jm gleichen
Verlag gibt das Hauptamt für Erzieher ſeine
Monatsſchrift „Nationalſozialiſtiſches
Bildungsweſen“ heraus. Das letzte
Heft behandelt Biologie, Vererbungslehre und
Raſſenkunde, beginnend mit einem Aufſatz des
Leiters des Raſſenpolitiſchen Amtes der NS
DAP. Dr. Walter Groß „Was bedeutet
die Raſſen- und Vererbungswiſſenſchaft für
den Nationalſozialismus 2“

Eine im Rahmen der Weltpolitik beſonders
brennende Frage behandelt Adolf ReichweinsAufſatz Warum kämpft Japan?“ in der
„Deutſchen Rundſchau“, heraus egeben
von Rudolf Pechel im Verlag von hilipp
Reclam jun., Leipzig. Reichwein legt hier
dar, wie Japans Jnnenſpannung ihre ſtoßhafte
Entladung nach außen erhielt, nachdem eine
durch Jahrhunderte währende Entwicklung des
Landes und ſeiner Bevölkerung ohne ent
ſprechende Erweiterung der inneren Nahrungs
baſis geblieben iſt. Dies iſt nur einer der
Faktoren, viele andere wären dazu als maß
geblich zu nennen, ohne daß man zu einem
endgültigen Ausblick kommen dürfte. Jm
benachbarten Raume, dem hineinragenden
nen vollzieht ſich der luftpolitiſche

ufmarſch der Großmächte. Hierüber berichtet
ein Aufſatz Walther Pahls, dem Paul Fechters
Behandlung der Generationenfrage folgt.

Jn der Monatsſchrift der nordiſchen Be
wegung „Raſſe“, herausgegeben im Auftrage
des Nordiſchen Ringes in der Nordiſchen Ge
ſellſchaft bei B. G. Teubner in Leipzig ver
tritt der Franzoſe de Gobineau eine unein
geſchränkte Anerkennung der deutſchen Stellung

nahme zu dem Raſſeproblem. Erwähnens
und leſenswert iſt eine Erwiderung Ruth
Palmedos auf den in einem früheren Heft
erhobenen Vorwurf, daß die Vermännlichung
der Frau ſchuld an dem Geburtenrückgang der
nordiſchen Raſſe ſei. Die Verfaſſerin nimmt
dazu Stellung und widerlegt ihrer Ueber
zeugung nach dieſen Vorwurf, wobei ſi
mit intereſſanten Beiſpielen aus dem prak
tiſchen Leben einer Frau und Mutter einen
weſentlichen Beitrag zu dieſer dringlichen
Frage liefert.

Will Veſpers „Neue Literatur“, die
im Ed. AvenariusVerlag, Leipzig, heraus
gegeben wird, bringt neben Beſprechungen, Ur
aufführungen und Mitteilungen einen Beitrag
von Auguſt Hinrichs, in dem der Dichter von
Heimat und Ahnen erzählt; ſie taten das ihre,

wie jeder einzelne der Hinrichs lebte, war
ſeine Sache. Es iſt eine liebevolle Schilderung
des Lebens im „Hinnerhus“, wo der heutige
Dichter als Zimmermannsbub ſein Daſein
verbrachte, unter des Vaters eiſernem Willen
und unter Mutters ſorgender Obhut. So, wie
ihm, erging es Wilhelm Pleyer, von deſſen
Werden und Sein Manfred Jaſſer auf den
folgenden Seiten erzählt. Aber doch war die
Gedankenrichtung hier eine andere: Pleyers
Mutter lehrte ihre Söhne als Grenzland-
deutſche vor allem politiſch denken, und dieſes
Moment ſpiegelt ſich in den Werken wider,
von denen ſein „Puchner“ der erſte politiſche
Gegenwartsroman der Sudetendeutſchen iſt.
Aus dem weiteren Jnhalt des vorliegenden
Heftes ſeien noch die Bildtafeln erwähnt, auf
denen u. a. deutſche Kunſtpreisträger ſich vor
ſtellen.

Ein reichhaltiger Jnhalt zeichnet auch die
letzte Folge von „Weſtermanns Monats
heften (Verlag Georg Weſtermann, Braun
ſchweig) aus. Da leuchtet zunächſt aus dem
Text eine Anzahl von Buntdruckwiedergaben
hervor, durch die jedes Heft einen eigenen Reiz
erhält. Aber auch die Aufſätze ſind ſehr reich
illuſtriert, ſo daß man ſagen kann: der neue
(82.) Jahrgang führt ſich ausgezeichnet ein!
Von Adalbert Forſtreuter enthält das Heft zu
nächſt einen Bildaufſatz Das Weltbild von

Ptolemäus bis heute“, dem ſehr gut aus
geführte, buntgedruckte Karten beigegeben ſind.
Einen regelmäßig folgenden Bericht Herbert
Grünhagens vom Aufgang und Untergang der
zwölf Monde, beginnend mit Hartung, ver
ſieht R. H. Roederer mit begleitenden Holz
ſchnitten. Johannes Linkes „Silveſternächt“,
Schrabers fortgeſetzte „Reiſe nach Liſſabon
und andere Erzählungen und Behandlungen
beſtreiten den rein unterhaltenden Teil. Da
zwiſchen ragen wertvolle Beiträge hervor,
unter denen Dr. Erich Chudzinſkis Bildbericht
vom Lebensraum der Wikinger beſonders ge
nannt ſei.
Eine Fülle vielſeitigen Stoffes enthält auch

die von Otto Pauſt im Verlag „Das neue
Deutſchland“, Leipzig, herausgegebene
gleichnamige Monatsſchrift für die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung. Anknüpfend an
wertvolle Vergangenheit, wie die Arbeit von
Dr. Carl Peters in DeutſchOſtafrika ſie dar
ſtellte, berichtet man in dem letzten Heft von
dem Weſen unſeres Reiches; ein Bildbericht
von dem Bau des höchſten Verkehrsweges durch
die SA., ein anderes von dem Leben Aus
landsdeutſcher Jugend in der Mark, dann eine
intereſſante Reportage von dem Verlauf einer
Operation und von der Kunſt des deutſchen
Arztes, zur Abwechſlung auch ein bebildeter
Bericht aus dem Mohrenland Marokko und
von dem arbeitsreichen Leben einer Kolonial
frau in Kamerun, ferner Plaudereien, Ge
dichte, Bilder all dieſe unterhaltſamen und
belehrenden Beiträge geben in ihrer friſchen
und lebendigen Darſtellung der Dinge der
Zeitſchrift ein anziehendes und gern näher be
trachtetes Bild. Ein faſt ausſchließlich wiſſen
ſchaftliches und fortſchrittliches Gepräge da
gegen beſitzt die Monatsſchrift für Technik und
Wiſſenſchaft: „Wiſſen und Fortſchritt“
aus H. L. Brönners Verlag, Frankfurt (M.).
Sie enthält einen Querſchnitt durch die ein
ſchlägigen Probleme der Gegenwart, aber auch
intereſſante Plaudereien mit leicht techniſchen
oder wiſſenſchaftlichem Hintergrund. Vor allem
in ihrem „Zweiten Teil“ überraſcht die Zeit
ſchrift durch den ſehr leicht faßbaren und auf
nahmegeeigneten Stoff.

Unter den Zeitſchriften mit ausgeſprochen
heimatlichem Charakter ſei zunächſt die des
Heimatwerkes Sachſen“, herausgegeben imVerlag J. Z. Weber Leipzig, genannt. Sie
enthält prächtige Bildaufſätze, in denen das
Weſen ſächſiſcher Heimat in hervorragender
Weiſe Ausdruck findet. Die bekannte Heimat
und Verkehrszeitſchrift „Badnerland
Schwarzwald“ des Landesfremdenverkehrs
verbandes Baden, Karlsruhe, bringt eine
liebevoll zuſammengeſtellte Sammlung herr
licher Aufnahmen aus dem ſchneebedeckten
Schwarzwald, Bilder von alten verſchneiten
Häuſern und Berichte von dem frohen Winter
ſporttreiben auf ſonnigen Höhen. Wunderſam
verlockend ſind dieſe zauberſchönen Bilder an
zuſehen, und es iſt dabei wohl der Wunſch zu
verſtehen, mit eigenen Augen das auf ihnen

ezeigte Märchenreich zu ſchauen. Jn der vor
iegenden Folge der vom Städtiſchen Verkehrs

amt Münſter i. W. herausgegebenen Monats
zeitſchrift „Das ſchöne Münſter“ ſchildert
ein kundiger Münſteraner die rauhe Schönheit
des Münſterlandes mit ſeinen Jagdgründen,
Jägern und Jagdhunden. Herrlich muß es
ſein, dort die Niederjagd zu vetreiben, die bei
dem guten Wildbeſatz manch erfolgreiche Pirſch
verſpricht. Sprechende Aufnahmen vervoll
ſtändigen den Eindruck, den die Zeilen Her
mann Kreyenbergs hervorrufen.

Abſchließend ſei noch ein Kalender erwähnt,
der in dieſen Tagen erſchienen iſt. „Deut
ſcher Reichsbahn-Kalender 1938*,
herausgegeben vom Preſſedienſt des Reichsver
kehrsminiſteriums im KonkordiaVerlag, Leip
zig. Auch dieſe neue Folge führt mit Wort
und Bild in das Getriebe der Deutſchen Reichs
bahn, die ſeit bald einem Jahr wieder ganz
unter der Hoheit der Reichsregierung ſteht.
Der Kalender enthält in künſtleriſcher Form
wiedergegebene Bilder aus dem umfaſſenden
Arbeitsgebiet der Deutſchen Reichsbahn, denen
jeweils in einem kurzen textlichen Hinweis er
läuternde Worte hinzugefügt ſind. Die ganze
Mannigfaltigkeit der Reichsbahn tritt hier
augenfällig in Erſcheinung, ſo daß der Kalender
in des Wortes wahrer Bedeutung als ein
Schmuckſtück anzuſehen iſt. S.
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geschalteten Noſionoſen? Spiel der legitimisten Am Boſſhousplofz wil/ man weiterhin die Politik der offenen Tör wahren

XVYZ Wien, Ende Dezember 1937.
Jn ſeinem kürzlich erſchienenen Buch „Drei

mal Oeſterreich ſtellt Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg einmal feſt, daß das Jahr 1937
nicht alles gehalten habe, was das vorher-

ehende Jahr verſprochen habe. Nicht alleKragen die Oeſterreich bewegten, ſeien gänz

lich gelöſt worden, doch ſei man der Löſung,
oder zum mindeſten der Klarheit über die
Löſungsmöglichkeiten näher gekommen. Iſt
ſchon Dr. Schuſchnigg nicht voll von den Er

ebniſſen des abgelaufenen Jahres befriedigt,ſo iſt es die Bevölkerung noch weniger vor
nehmlich jener Teil, der die Hoffnung hegte,
daß das Jahr 1937 eine echte innere Befrie
dung durch volle Wiederherſtellung der Gleich
berechtigung des nationalen Volksteils und
ſeine Heranziehung zur politiſchen Verant-
wortung bringen werde.

Das Kernproblem: Innere Befriecdong

Damit iſt bereits das Kernproblem
des verfloſſenen Jahres berührt, das nach den
Ankündigungen Schuſchniggs in erſter Linie
der inneren BVefriedung und der wirtſchaft
lichen Aufbauarbeit dienen ſollte. Die innere
Befriedung war und iſt recht eigentlich
das Problem, deſſen Ungelöſtheit ſich lähmend
auf die Geſamtentwicklung Oeſterreichs aus
wirkt, mit der es aufs engſte verknüpft iſt,
bevölkerung- und ſozialpolitiſch genau ſo wie
wirtſchaftspolitiſch. Jn einem Lande von der
wirtſchaftlichen Struktur und Begrenztheit
des heutigen Oeſterreichs kann nur der ge
ſchloſſene Einſatz der geſamten Volkskraft
einen durchgreifenden moraliſchen und mate
riellen Aufſchwung bewirken.

Daß dieſer Einſatz infolge der Angelöſtheit
des Befriedungsproblems wieder nicht erfolgen
konnte, iſt zweifellos der tiefere Grund dafür.
daß trotz aller Bemühungen der Behörden und
der Teilkonjunktur auf einzelnen Gebieten der
Wirtſchaft die breite Maſſe der Be
völkerung keine Beſſerung ſpürt,
der Maſſenkonſum ſich nicht gehoben hat, die
Arbeitsloſigkeit weiter ſchwer auf der
Bevölkerung und vor allem auf der Jugend
laſtet, daß aber auch die Geburtenzahl weiter
abſinkt und das Wort vom drohenden Volks
tod nichts von ſeiner furchtbaren Gegenſtänd-
lichkeit verloren hat, während zugleich die
Krimingalität und die Zahl der Schwerver-
brechen wächſt. Das ſind alles wiederholt in
der öſterreichiſchen Oeffentlichkeit beklagte Tat
ſachen, Ausflüſſe eines Volkszuſtandes, der an
innerer Zerriſſenheit mit allen ihren Folgen
leidet.

Es hat im Jahre 1937 nicht an Verſuchen
efehlt, das große Kernproblem zu löſen. Es
handelte ſich dabei nicht ſo ſehr um die

äußeren Merkmale der Befriedung, um die
Amneſtie der reſtlichen meiſt zu lebensläng-
lichem Kerker vor dem 11. Juli 1936 ver
urteilten Nationalſozialiſten, um die Beſeiti
gung der Ausnahmegeſetze, an deren Stelle
ſchließlich nach langwierigen Auseinander
ſetzungen im Auguſt das neue Ordnungsſchutz
geſetz trat, das ebenfalls an der Ungelöſtheit
des Hauptproblems krankt. Es handelte ſich
vielmehr vor allen Dingen um die poli
tiſche Gleichberechtigung, um die
Eingliederung und Mitbeſtimmung der ab
ſeits ſtehenden und ausgeſchal
teten nationalen Maſſen am Schick
ſale des Landes.

Neustfädfer-Störmer mußte gehen

Die Befriedungsverſuche begannen mit
einem vielverſprechenden Auftakt, als der da
malige Sicherheitsminiſter Neuſtädter-
Stürmer in einem Neujahrsinterview in
der Linzer „Neuen Zeit“ für die Heranziehung
der nationalen Oppoſition zur poſitiven Mit
arbeit am Aufbau eintrat. Seine Jnitiative
fand in weiten Kreiſen lebhaften Widerhall
und es ſetzten unverzüglich Bemühungen zur
Schaffung von Plattformen ein, um dem ge
ſteckten Ziel praktiſch näher zu kommen. Die
nationale Oppoſition, die von nun an als der
in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ver
ankerte Volksteil nicht nur zu einem feſten
Begriff, ſondern auch zu einem politiſchen
Faktor wurde, ſetzte einen ſiebenköpfigen Aus
ſchuß ein, der de facko vom Bundeskanzler
anerkannt den Standpunkt der nationalen
Oppoſition in den Befriedungsfragen zu ver
treten hatte und auch heute noch exiſtiert, ob

leich er durch die inzwiſchen eingetretene
äntwicklung ziemlich ausgeſchaltet worden iſt.

Der Siebenerausſchuß war es auch, der Dr.
Schuſchnigg das von zahlreichen führenden
nationalen Perſönlichkeiten unterzeichnete Pro
jekt eines deutſch-ſozialen Volksbundes unter
breitete, durch den auf kultureller Baſis die
Legaliſierung der nationalen Oppoſition und
damit der Weg zu ihrer Wiedereingliederung
in das Staatsleben geebnet werden ſollte.

Es genügt, ſich zu erinnern, daß jener
Plan, gegen den auch die klerikal-legi
timiſtiſch-jüdiſchen Kreiſe Sturm liefen, die ſich
einer wirklich zielführenden Befriedigung ent
gegenſtemmen, abgelehnt wurde, daß Neu
ſtädterStürmer ſich genötigt ſah. die Folge
rungen zu ziehen und aus dem Kabinett aus
zutreten, daß ſein Blatt „Die neue Zeit“, das
die Unterſchriftenliſte des deutſchſoziglen Volks
bundes veröffentlicht hatte, ihr Erſcheinen bald
danach einſtellen mußte und daß eine ganze
Reihe von Proponenten des Bundes ihre
Aemter niederlegen mußten

Statt deſſen wurde die Befriedigungsfrage
in die Bahnen gelenkt, die Schuſchnigg in

Von unserem Wiener Korrespondenten

ſeiner Rede vom 14. Februar vorgezeichnet
hatte, in der er den deutſchſozialen Volksbund
öffentlich abtat und die Einrichtung
eines volks politiſchen Referats im
Rahmen der vater ländiſchen Front
(VF)ankündigte, das ſchließlich nach monate
langem Hin und Her Mitte Juni durch die
Berufung des aus der Jdeenwelt der alten
großdeutſchen Partei kommenden Dr. Pembaur
gebildet wurde, während gleichzeitig Dr. Seyß
Jnquart den Auftrag erhielt, Vorſchläge für
die Heranziehung der nationalen Kreiſe zur
Mitarbeit zu machen. Als weiterer Schritt
auf dieſem Wege erfolgte im Oktober die Be
rufung von Landesreferenten des volkspoliti
ſchen Referats.

Nach der Enttäuſchung über das Scheitern
der nationalen Befriedungsaktion wurde der
neue Verſuch mit großer Skepſis aufgenommen
und es zeigte ſich eine wachſende Ungeduld,
nachdem ſichtbare Erfolge des Referats aus
blieben und es vor allen Dingen noch nicht
gelungen iſt, eine organiſatoriſche Verbindung
der Bevölkerung durchzuſetzen und das Referat
zu einem lebendigen Jnſtrument der nationalen
Volkskräfte zu machen. Mißtrauen auf
allen Seiten hemmt noch dieſe Ent-
wicklung, die man zur ſozialen Arbeitsgemein
ſchaft, der Auffangorganiſation für große Teile
der marxiſtiſchen Arbeiterſchaft, längſt ein
geräumt hat und die auch bei dem volkspoli
kiſchen Referat unumgänglich ſein wird, ſoll es
nicht als ein Kopf ohne Körper verdorren.

Freilich muß es die Arbeit der Männer, die
ſich aus Verantwortungsgefühl vor der Nation
einer großen, aber undankbaren Aufgabe unter
zogen haben, ſehr erſchweren, wenn dem Referat
von vaterländiſcher Seite die Funktion
eines Scheidemittels zwiſchen jenen
Nationalen, die der Legaliſterung oder wie
mal geſagt wurde der Loyaliſierung für
fähig gehalten werden, und den „unbelehr
baren“Jllegalen, die der ſchärfſten
polizeilichen Verfolgung überant-
wortet werden ſollen, zugeſchoben wird;
wenn man das Referat alſo mit Aufſpaltungs-

die Provokalionen der Schwarzröcke
Aufreizend wird aber auch das provo

zierende Auftreten ſchwarzer meiſt emigrierter
Hetzapoſtel im Prieſterrock vom Schlage des
Paters Muckermann empfunden ſowie der
Propagandaredner des Legitimismus, der in
dem letzten halben Jahr nicht zuletzt unter
dem Einfluß ſeiner ihn als ihr Werkzeug be
trachtenden marxiſtiſchen Anhängerſchaft die
Rolle eines Gegenſpielers gegen die national
ſozigliſtiſche Bewegung ſich angemaßt hat, bei
der ſich ihm offenbar die Größenmaße verwirrt
haben und ex ein Opfer ſeiner eigenen Zahlen
illuſionen zu werden droht.

Auch eine Auffüllung ſeines Propaganda
fonds mit Mitteln, die Max von Hohenberg
aus den Habsburg als Weihnachtsgabe zurück
erſtatteten Gütern herauswirtſchaften will,
würde gewiß nicht zu einer Populariſierung
der Habsburger führen, wohl aber mit einer
geſteigerten legitimiſtiſchen Betriebsſamkeit
nur noch die Spannungen verſchärfen. Und es

beſtrebungen in Verbindung bringt, die anläß
lich der Mitgliederſperre der VF am
1. November unzweideutig zum Ausdruck ge
langten.

Hiergegen wendet ſich die nationale Be
völkerung, die jeder Aufſpaltung widerſtrebt,
jedem Dualismus, deſſen Betreiben bei der
Gebundenheit der nationalen Maſſen in
der einer feſten Führung unterſtehenden
nationalſozialiſtiſchen Bewegung Oeſterreichs
von vornherein ausſichtslos iſt und nur eine
wirkliche Befriedung verzögern müßte. Daß
hierüber vielerorts noch hinweggeſehen und
Aufſpaltungsmanövern Raum gegeben wird,
iſt fraglos ein Hauptgrund mit daſür, daß das
Wort „Befriedung“ einen Mißklang
erhalten hat und daß hier und da als
mahnende Zeichen der Unzufriedenheit und
Mißſtimmung und als Reaktion auf die neuer
liche Häufung von Verhaftungen von
Nationalſozialiſten ſich Demon
ſtrationen ereignen, daß der muſterhafte
Diſziplin haltende nationale Koloß gelegentlich
ſeine Muskeln dehnt, an deren Feſtigkeit und
Stärke nirgends ein Zweifel beſtehen hann.

Erbitternd wirkt auch bei der nationalen
Bevölkerung, angeſichts der Behutſamkeit und
Vorſicht, die man der zur poſitiven Mitarbeit
am Staate durchaus bereiten nationalen
Oppoſition gegenüber für angezeigt hält, das
Entgegenkommen das der marxiſti
ſchen Arbeiterſchaft bewieſen und damit
begründet wird, daß ſich dieſe bei der
Februarrevolte ja nicht gegen den Beſtand des
Staates ſelbſt gewendet und daß ſie nicht der
Staatsfeindſchaft verdächtigt werden könnte,
obgleich die revolutionäre Wühlarbeit des
Kommunismus und der revolutionären
Sozialiſten im verfloſſenen Jahr durchaus
nicht nachgelaſſen hat und obgleich es die ge
lehrigen Schüler Moskaus geſchickt verſtanden
haben, ſich in vaterländiſcher Tarnung in zahl
reiche Organiſationen einzuſchmuggeln und die
darin organiſierte Arbeiterſchaft weitgehend
unter ihren Einfluß zu bringen.

dürfte ſo auch für die Regierung der Augen
blick kommen, wo ihr der Knabe Karl
anfängt, wenn auch nicht fürchterlich, ſo doch
läſtig zu werden und wo es ihr aus Gründen
der Staatsraiſon geboten erſcheinen muß, den
den Legitimiſten gewährten Spielraum ein
zuſchränken.

Denn, ſo fragt man ſich in Oeſterreich, wie
könnte eine Vefriedung Platz greifen, wie
könnte Nationalismus und Legitimismus mit
ihren aufs ſchärfſte kontraſtierenden Auf
faſſungen nebeneinander in den Staat ein
gebaut werden, wenn man dem Legitimismus
die Zügel ſchießen läßt, um die nationale Be
völkerung fortgeſetzt zu attackieren und zu ver
unglimpfen?

Hier zeichnet ſich ein Problem ab, das mit
der Befriedung in engem Zuſammenhang ſteht
und wie dieſes auch ſeine außenpolitiſche Seite
hat, ein Problem, das im nächſten Jahr noch
ſchärfer hervortreten wird, nachdem die Legi

timiſten auf Grund ihrer Beſprechungen in
Vaduz mit Otto von Habsburg im Bewußtſein,
daß die Zeit nicht für ſie arbeitet, ihre An
ſtrengungen in und außerhalb Oeſterreichs
forcieren wollen. Bedeuten doch die legi
timiſtiſchen Beſtrebungen, die außenpolitiſch in
die Verſuche einer Dreieckbildung Prag
Wien Budapeſt bzw. einer von gewiſſen eng
liſchen Kreiſen begünſtigten wirtſchaft
lichen Zuſammenfaſſung Oeſter
reichs und Ungarns einmünden, eine
Verwirrung der auf die Erkenntnis einer
geſamtdeutſchen Schickſalsgemeinſchaft zutiefſt
fußenden und im Juliabkommen verankerten
außenpolitiſchen Konzeption.

Dieſe Konzeption hat auch im verfloſſenen
Jahre trotz mancher Belaſtungen durch quer
treibende Elemente ihre Tragfähigkeit be
wieſen und das Juliabkommen, hinter
dem die Romprotokolle an Bedeutung für
Oeſterreich weit zurückgetreten ſind, hat ſich
eine be herrſchende Stellung imStaatsleben Oeſterreich errungen. Wenn
auch die verſchiedenartige Struktur der beider
ſeitigen Regierungsſyſteme, die weltanſchau
lichen Gegenſätze, die vom öſterreichiſchen
Katholizismus geradezu feindſelig unterſtrichen
wurden, und vor allem die ungelöſte Be
friedungsfrage, die volle Entfaltung des Ab
kommens hinderten, ſo wurden doch im ein
zelnen, auf wirtſchaftlichem und kulturellem
Gebiet, mancherlei Fortſchritte erzielt.

Wien disfanziert sich
Aus gewiſſen Vorſtellungen, an denen man

am Ballhausplatz feſtzuhalten ſucht, von der
univerſellen europäiſchen Miſſion Oeſterreichs
und von einer Rolle Oeſterreichs als eines
Subjekts der Politik, ſuchte man jedoch
darüber hinaus den Grundſatz einer Politik
der offenen Tür zu wahren über deſſen
Möglichkeiten bei einem Kleinſtaat hier nicht
geſprochen werden ſoll und ſich von allen
etwaigen Blockbildungen zu diſtan
zie ren

Dies Beſtreben kennzeichnen die Begegnung
Schuſchniggs mit Hodza und die Beſuche des
Staatsſekretärs für Aeußeres, Guido Schmidt,
in London, Paris, Bern und Genf, ebenſo wie
das Fernbleiben von dem Antikominternpakt
und das Feſthalten am Völkerbund, über deſſen
Mängel und Ohnmacht man ſich auch in Wien
völlig im klaren iſt. Es fragt ſich nur ob nicht
die künftige europäiſche Entwicklung auch
Oeſterreich vor die Notwendigkeit ſtellen wird,
ſeine ideelle Verbindung mit den führenden
autoritären Staaten in der Einſtellung gegen
den Bolſchewismus und in der Beurteilung
des Völkerbundes in ſeiner heutigen Form
auch durch entſprechende praktiſche Schluß
folgerungen in dieſen entſcheidenden euro
päiſchen Fragen zu bekräftigen.

Oeſterreichs Weg, der noch inner und
außenpolitiſch mit mancherlei Problemen und
unbeantworteten Fragen gepflaſtert iſt, iſt frei
lich in den Augen der geſamtdeutſchfühlenden
Bevölkerun klar vorgezeichnet. Entſcheidend
für die künftige Entwicklung Oeſterreichs wird
es ſein, ob die im Juliabkommen aufs neue
verankerte deutſche Schickſalsgemein-
ſchaft über alle noch beſtehenden Hinderniſſe
hinweg und befreit von allen Ueberwuche-
rungen und Mißdeutungen ihren entſprechenden
Ausdruck bei allen noch zu treffenden Ent
ſcheidungen Oeſterreichs findeg Bio

Kakaſtrophale Wirtſchaftslage in Marokko
Frankreich sucht Auswegqe, um der neven Unruhen Flerr zu werden

Von

Marokko, im Dezember 1937.
Jn den Kreiſen der franzöſiſchen Kolonial

fachleute hat ſich heute immer mehr die Anſicht
durchgeſetzt, daß die anti franzöſiſche
Stimmung in Nordafrika und die
dadurch entſtandenen bedrohlichen Unruhen
zum großen Teil auf wirtſchaftliche
Urſachen zurückzuführen ſind. Jn Marokko
iſt in den letzten Jahren im Zuſammenhang
mit der Weltwirtſchaftskriſe, die dort noch mit
äußerſt ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen,
zum Beiſpiel ſchlimmſter Dürre, in einigen
Teilen des Landes zuſammentraf, ein faſt
kataſtrophaler Niedergang der geſamten Wirt
ſchaft erfolgt, gegen den jetzt mit allen Mitteln
vorgegangen werden ſoll.

Marokko wurde durch die Weltkriſe zu einer
Zeit erfaßt, als das ganze Land in den Nach
kriegsjahren einſetzenden Bedarfsſteigerung
einen ungeheuren Aufſchwung in ſämtlichen
Zweigen von Jnduſtrie und Landwirtſchaft er
lebte. Bei der Landwirtſchaft, die
immer noch für den weitaus überwiegenden
Teil der Bevölkerung die Lebensgrundlage
darſtellt, war es in erſter Linie der Weizen-
anbau, der ganz beträchtlich zum Teil
ſogar unter ſtaatlicher Förderung geſtiegen
war und nun eine Ueberproduktion ergab, die
infolge veränderter Exportverhältniſſe nicht
ausgeführt und auch im Lande nicht verbraucht
werden konnte. Die Erträge an Weizen waren,
um nur einige Zahlen zu nennen, von 7,6 Mil
lionen Hektoliter im Jahre 1932 auf faſt

11 Millionen Hektoliter im Jahre 1934 ge
ſtiegen. Obwohl die Ernte des Jahres 1936
dann wieder bedeutend geringer ausfiel,
ſtanden derartige Mengen in keinem Ver
hältnis zur Bevölkerungsziffer.

Allerdings läßt ſich ſchon heute ſagen, daß
die Zeit nicht allzufern iſt, wo auch ſie
nicht ausreichen werden, um die ſtändig
wachſende Bevölkerung Marokkos zu
ernähren. Die Einwohnerzahl Marokkos ſtieg
von etwa 5 Millionen im Jahre 1933 inner-
halb dreier Jahre auf 6,3 Millionen. Hält
dieſes Tempo an, ſo wird das Land in
30 Jahren die doppelte Anzahl von Menſchen
ernähren müſſen.

Auch die induſtrielle Produktioniſt bedeutend erweitert worden. So hat ſich
die Kohlenförderung von 6000 Tonnen
im Jahre 1931 auf 49 000 Tonnen im Jahre
1936 erhöht. Bei einem anderen wichtigen
Jnduſtriezweig Marokkos, der Zement-
herſtellung, ſtieg die Produktion von
65 000 Tonnen 1929 auf 201 000 Tonnen im
Jahre 1933 an, während bei der Elektrizitäts
erzeugung für die letzten fünf Jahre eine Zu
nahme auf mehr als das Doppelte, nämlich
von 57 Millionen Kilowattſtunden auf 118 Mil
lionen, zu verzeichnen iſt.

Solange ſich der Auslandsabſatz, auf den
Marokko unbedingt angewieſen iſt, auf einer
gewiſſen Höhe hielt, zeigten ſich noch keine
ungünſtigen Wirkungen dieſer Exvanſion.

unserem UP.-Korrespondenten

Durch den dann folgenden allgemeinen Rück
gang des internationalen Warengaustauſches
wurde Marokko in eine Autarkie hinein
gedrängt, für die es ganz offenſichtlich
weniger geeignet iſt als irgendein anderes
Land. Marokko iſt nicht nur nicht imſtande,
ſeine Produkte auf dem eigenen Markt unter
zubringen, ſondern iſt auch gezwungen, eine
ganze Reihe lebenswichtiger Waren und Roh
ſtoffe aus dem Ausland einzuführen. Andere
Staaten konnten den durch die gegenwärtige
Weltwirtſchaftslage ſich ergebenden Schwierig
keiten dadurch begegnen, daß ſie ſich auf eine
vollſtändige Erfaſſung des Jnnenmarktes kon
zentrierten oder Schritte unternahmen, die
Handelsbeziehungen mit ihren Kolonien bzw.
Mutterländern auszubauen. Beide Wege
kommen aber für Marokko nicht in Frage.
Der innere Markt iſt ſehr unentwickelt und
beſitzt auch für die ziemlich einſeitigen Landes
produkte nur eine begrenzte Aufnahmefähig-
keit. Der Handel mit dem Mutter
lande wiederum iſt dadurch ſehr er
ſchwert, daß die Einfuhr faſt ſämtlicher
marokkaniſcher Erzeugniſſe eine Konkurrenz
für die franzöſiſchen Produzenten bedeuten
würde und infolgedeſſen von dieſen aufs
ſchärfſte bekämpft wird.

Dies iſt vielleicht der reale Grund für die
ganze antifranzöſiſche Politik, die von den
marokkaniſchen Nationaliſten betrieben wird
und in der letzten Zeit den franzöſiſchen
Staatsmännern Kopfzerbrechen verurſacht hat.
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Alt-Rothenburg behält sein

Mitteldeufsche Nafional- Zeitung

Gesicht

ür die Hukunft bewahrt
Ein „Dreijahresplan“ für

Auf Anordnung des bayeriſchen Miniſter
präſidenten Ludwig Siebert wurde für das
fränkiſche Städtchen Rothenburg ob der Tauber

ein „Dreijahresplan“ aufgeſtellt, der die voll
kommene Wiederherſtellung der alten Stadt
und ihrer mittelalterlichen Schätze vorſieht,

um ſie der Nachwelt in ihrer urſprünglichen
Schönheit zu erhalten.

Der Strom der Fremden, der in den
Sommer- und Herbſtmonaten all die hiſtoriſchen
Plätze und Winkel des alten Rothenburg füllte

und ſich an dieſem Kleinod mittelalterlicher
Baukünſt begeiſterte, iſt um dieſe winterliche
Jahreszeit längſt verſiegt. Selten nur noch ſteht
einer regenſchirmbeſchützt am Plönlein und
läßt ſeine Blicke über die zierlichen Erker und
reichen Faſſaden ſchweifen. Der alte Wehrgang
liegt vereinſamt im grauen Licht der kurzen
Wintertage Und durch die dämmrigen Gaſſen
ſchlendern keine müßigen Spaziergänger aus
aller Welt, ſondern Rothenburger Bürger,
Handwerker und Bauern gehen in geſchäftiger
Eile ihrem Tagewerk nach. Ueber das holperige
Pflaſter rattern wachstuchbeſpannte Kutſchen,
ſteinbeladene Wagen, und nur vereinzelt noch
bahnt ſich ein fremdes Auto guf leiſen Gummi
rädern ſeinen Weg durch die engen Straßen
und ſchmalen Tore.

Butzenscheiben und Zinnkrüge
Rothenburg lebt nun ſein eigenes Leben.

Doch der Winter bringt ihm nicht etwa
beſchauliche Ruhe und ſatte Müdigkeit, ſondern
ein erhöhtes Maß an Arbeit und Aufgaben.
Jn einer Schmiede glüht das Eiſen für ein
neues „altes“ Wirtshausſchild. Die handwerk
liche Kunſt iſt ſich ihrer ſtolzen Tradition
bewußt und ſteht noch immer in hoher Bluke

Die Glaſer werkeln in einem Gaſthaus an
Butzenſcheibenfenſtern herum. Drinnen beraten
Wirt und Maler, wie die Wand- und Decken
malerei werden ſoll. Fleißige Frauenhände
putzen ſchwärzliches Zinn, Krüge, Teller und
anderes Hausgerät und geben ihm den glanz-
hellen Schimmer wieder, der dieſes edle Metall
ſo beſonders ſchön macht. Und es iſt kein Haus
und kein Hof, der nicht in der gleichen Weiſe
dafür ſorgte, daß die alte Stadt ihren Be
wohnern zum Stolz und den unzähligen
Fremden zur Freude ſo erhalten bliebe, wie

die Stadt ob der Tauber
ſie ihnen von den Vorfahren übergeben wurde.
Denn es gilt nicht nür, die kommende Fremden

ſaiſon vorzubereiten, ſondern das Erbe des
weiſen Bürgermeiſters Heinrich Toppler, unter
deſſen tatkräftiger Führung die Stadt ihre
höchſte Blüte erreichte, zu pflegen und zu
wahren.

Die wehrhaften Mauern, die vom ſchickſal
haften Kampf um Leben und Tod der Stadt
künden, die reichen Bürgerhäuſer und male
riſchen Tore als ewige Zeugen einer großen
Zeit der Nachwelt zu erhalten, iſt Aufgabe und
Pflicht für die Heutigen. Die Jahrhunderte
gingen an dem alten Mauerwerk nicht ſpurlos
vorüber. Wind und Wetter, Regen und Froſt
rüttelten an den Bauten und die zunehmende
Motoriſierung ſteigert unaufhaltſam die
drohende Gefahr des Einſturzes an vielen
Stellen. Ein Hilferuf für die Erhaltung Alt-
Rothenburgs fiel auf fruchtbaren Boden und
was im vorigen Jahr noch ein Plan war,
reifte jetzt zur Tat. Der „Dreijahres-
plan“ trat in Kraft und das „Hilfswerk

für Alt-Rothenburg“ begann. Stadtbau
meiſter Birkel entwarf Wiederherſtellungspläne,
Kreisleiter Steinacker und Bürgermeiſter Dr.
Schmidt ſtellten ihre Kräfte zur Verfügung.

Risse am Plönleinsbrunnen

Der altersſchwache Klingenturm und die
anſchließende wankende Mauer ſind von Gerüſten
umgeben. Angebrochene Steine werden aus
gewechſelt und die Turmſpitze hat auch ſchon
ein neues Kleid bekommen. Der Spitzenbogen
am unteren Teil wurde durch neue Steine
geſtützt. Die anſchließende Mauer zum Galgen-
tor ſieht ihrer Fertigſtellung entgegen. Das
Begehen des Wehrganges war in den letzten
Monaten mit Gefahr verbunden. Die Grund
mauern wurden verſtärkt, um ein weiteres
Senken zu vermeiden. Das verfaulte Holz
geländer wurde erneuert und vier maſſige

Pfeiler zwiſchen dem Pulverturm und dem
Heppenktürchen garantieren ihren Halt. Das
ſogenannte Kummereck macht ſeinem Namen
Ehre. Die angebauten Häuschen müſſen bald
weichen, um den Blick auf das Mauerwerk frei
zugeben. Außerhalb wird ebenfalls ein ſtützen
der Pfeiler notwendig ſein. Der Trog des
berühmten Plönleinsbrunnens droht zu berſten
und auch die übrigen wunderſchönen Brunnen
zeigen in ihrem kunſtvollen Mauerwerk manch
häßlichen Riß. Die großartige Renaiſſance
faſſade des Baumeiſterhauſes, der noch vor
wenigen Wochen völliger Verfall drohte, wird
auch zu neuem Leben erweckt und eine Reihe

angetan
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Schöner alter Winkel in Halle
Originalzeichnung für die „Mitteldeutsche National-Zeitüng“ von Hermann Schiebel

anderer Privathäuſer haben ebenfalls Gerüſte

Kein Raum fün Fernlaster“
Jn der Nähe des Bahnhofes ſchlagen in

zwiſchen die Steinmetze und Zimmerleute im
neuen Bahnhof das Werkmaterial zurecht. Hier
iſt die Zentrale für derartige Spezialarbeiten,
außerdem wird der Vorrat an Baumaterialien
hier verwahrt. Ganz in der Nähe führt eine
der werdenden Amgehungsſtraßen vor
über. Bald wird es den rieſigen Ueberland
kraftwagen zur Pflicht gemacht, die neuen
Straßen außerhalb der Stadt zu befahren.
Denn gerade ſie bedrohten die morſchen Mauern
und alten Türme am meiſten.

Mit dem „Hilfswerk für Alt-Rothenburg“
iſt eine kulturelle Tat erſten Ranges einge
leitet worden, deren Segen ſich erſt in den
kommenden Jahrzehnten und Jahrhunderten
voll auswirken wird. Denn ſie beſeitigt nicht
bloß Mängel und Mißſtände der Gegenwart,
ſondern erhält denen, die nach uns kommen
werden, wertvollſtes deutſches Kulturgut.

Cophyright by Verlagsbuchhandlung Ernſt Hofmann, Darmſtadt

7. Fortſetzung

„Danke, danke, Frau Duſendſchön! Sehr
lieb von Jhnen!“ erwiderte Hellwig, gerührt
von dem fraulichen Eifer, mit dem ſie ihn be
treute, und der wohltuend abſtach von den
krachledernen Allüren der Luftamazone, die
ihn entführen wollte Ja, damals, als er
noch jung war, wenn ihn da ſo ein fliegendes
Hexlein gepackt hätte wer weiß

„Haben Sie ſich gut veramüſiert?“ fragte
Fine unvermittelt und ließ ſich an ſeiner Seite
nieder.

Jhre Stimme klang etwas unſicher, denn
nun erwartete ſie ihren Schickſalsſpruch.

Jn Hellwigs Augen ſaß der Schalk. Frau
Duſendſchön, was ſagen Sie dazu? Jch werde
mein Pilotenexamen machen, und dann fliegen

„Wir beide?“ Fine machte beinahe einen
Hopſer.

„Nein. Fräulein Stavenhuſen und ich.“ Es
klang ſehr ernſthaft.

Fine wurde blaß. „Aber, Herr Hellwig
nee, nee wenn Sie wüßten, was ich weiß.
Ach Gott, ſo en netten Mann wie Sie nee.
nee, wenn Sie mal heiraten, dann heiraten
Sie was Solides, was ganz Solides! Jawoll!“

Und als ob ſie ihn nicht zum Nachdenken
kommen laſſen wollte, ſetzte ſie raſch hinzu:
„Jch hab Jhnen auch noch wat Scheunes zu
vertellen!“

„Und das wäre
Sie machte wieder ihr Pfennigmäulchen-

„Mein Bruder Klaas war heut abend hier.“
„So, ſo, der Käpt'n?“

„Jawoll. Er läßt Sie grüßen, und Sie
ſollen das mal leſen

Damit überreichte ſie Hellwig die neueſte
Nummer der Zeitung und deutete auf ein mit
einem heroiſchen Schiff geziertes Jnſerat.

Und Hellwig las:
Morgen große Wikingerfahrt nach Helgo
land mit dem „Meeresdrachen“.
Perſonen hin und zurück 5 Mark. Kinder
die Hälfte. Wozu einladet:

Klaas Pannkoken, Kapitän.

„Nun, was ſagen Sie dazu, Herr Hellwig?“
ch „Tia das iſt ja ſehr ſchön. Aber was ſoll
i

Jetzt aber fiel ihm Fine mit dem Aufwand
ihrer ganzen Beredſamkeit ins Wort. „Aber
Sie wollen doch nich etwa dem braven Klaas

nee. nee, das tät er Jhnen ſehr übelnehmen,
wenn Sie nich mitkämen. Und denken Sie an:
Mir hat er auch eingeladen! Jawoll! Aber
ich fahre nur, wenn Sie auch mitkommen! Jch
kann Sie doch nich ſo einfach verlaſſen nee,
nee, das verträgt ſich nich mit mein Gewiſſen

jawoll.“
„Aber beſte Frau Duſendſchön, ich komme

doch eben erſt von der See und bin froh, mal
wieder auf dem Trockenen zu ſitzen

Fine Duſendſchön ſah beſtürzt ihre Felle
wegſchwimmen. Den ganzen Abend ſchon hatte
ſie ſich ausgemalt, wie „wunderſcheun“ ſo eine
Fahrt zu zweien wäre wenn das Schiff
einen ſo wiegenartig ſchaukelte und man ſich
ſo unter der Wucht der Elemente an die Bruſt
flöge Und dann haha die Rückfahrt
abends, wenn es ſo hübſch dunkel iſt und alles

iſt animiert, und man ſitzt dann ſo nett bei-
ſammen in einer verſchwiegenen Kombüſe
Da hat ſchon mancher ſein Herz verloren
jawoll Und all dieſe ſchönen Träume ſollten
auf einmal zu Waſſer werden?

Sie wurde zärtlich. „Nee, nee, das dürfen
Sie mich wirklich nich antun, Herr Hellwig!
Jch meine man, ſo'n büſchen Freude, wenn
man ſie haben kann nich wahr? Jch bin
doch ſo'ne einſame Frau!

Da ſaß ſie neben ihm auf dem Sofa und
ließ ihre wohlgepolſterten Finger über ſeinen
Arm gleiten, und ſtrich hinauf und hinunter,
und ſchnürrte wie ein Kätzchen, das ſeinem
erſten Kindbett entgegenſieht.

Und ihre Augen wurden immer größer und
ihr Pfennigmäulchen immer kleiner und wan
delte ſich allmählich in ein kandiertes Zucker
plätzchen

Und da war es ihm auf einmal, als ſei er
zwanzig Jahre jünger, und die neben ihm ſaß,
hätte Blinkfeueraugen und Strandhaferhaar.
Und im Banne der Erinnerung ließ er ſeine
Blicke an ihrer Geſtalt abwärtsgleiten, ob viel
leicht auch doch da ſtimmte das Bild nicht
Statt weißer Schuhe mit roten Hacken ſah er
grüne Wollſchlupfen

Aber die Erinnerung war einmal geweckt
und ließ ihn nicht mehr los. Und ſo ſagte er
zu.

Nicht viel hätte gefehlt, ſo hätte Fine ihn
geküßt. Denn nun war ſie ihrer Sache ſicher.

Und ſo ſchliefen ſie dem großen Tage ent
gegen: der eine in der Erinnerung an eine
jungſonnige Wikingerfahrt vor zwanzig Jahren,
die andere in der fröhlichen Ausſicht auf zwei
Millionen Rinder, acht Millionen Schafe,
Pferde, Schweine und was ſonſt noch dazu
gehörte

7.

Die Wikingerfahrt
Das Boot mit dem ſchreckenerregenden

Namen „Meeresdrache“ war einer von den
alten, kleinen, längſt abgeklapperten Rad
dampfern, die nur noch zu Vergnügungsfahrten
in die nächſte Umgebung dienten, aber für

Seefahrt untauglich waren. Wenn aber der
Kapitän Klaas Pannkoken hieß, dann hätte
man den mal ſehen wollen, der es gewagthätte,
irgendwelche Bedenken zu erheben

Die Abfahrt war auf 8 Uhr morgens ange
ſetzt. Aber ſchon um 7 Ahr war der Kaſten
rappelvoll. Das Wetter war ſchön und der
Preis billig, und da gerade Sonntag war, ſo
wollte niemand ſich die prächtige Gelegenheit
zu einer Seefahrt entgehen laſſen.

Auf dem Vorder und Hinterdeck waren
Tiſche und Bänke aufgepflanzt. Jn der Mitte
aber, unter der Kommandobrücke, protzte ein
mächtiges Faß Bier, und eine Reihe weiterer
Fäſſer wartete auf Schichtwechſel. Außerdem
ſtand um den hemdsärmeligen Wirt, im bunten
Farbenſpiel der Etiketten prangend. eine ge
waltige Batterie Wein und Likörflaſchen.
Natürlich fehlte auch ein kleiner Spiritusofen
nicht, auf dem bereits das Grogwaſſer unge
duldig brodelte.

Auch für eine Muſikkapelle war geſorgt.
Klarinette, Trommel, Tſchingdera und viel
Blech. Sie hatte ſich auf dem Vorderdeck um
das Ankergangſpill poſtiert, dem einzigen Platz,

der noch frei war.
Der „Meeresdrache“ ſtieß Dampf aus. Er

war ungeduldig und riß von Zeit zu Zeit an
den Schaufelrädern, um ſich zu vergewiſſern,
daß ſich dieſe auch drehten. Sonſt hätte man
ja nicht fahren können.

Neue Paſſagiere kamen. Das Getümmel auf
dem Boot wurde immer größer.

Die Matroſen zogen die Leinwandplane, die
als Schutzdach über dem Deck hing, feſter. Sie
gab der Sache etwas Behagliches Männlein
und Weiblein rückten unter dem Andrang der
neuen Ankömmlinge enger zuſammen. Das
Schiff wurde zur Sardinenbüchſe.
ſich mollig.

Kaptein Pannkoken, der ſich in ſeine beſte
Kluft geworfen, ſtand auf der Kommando
brücke. qualmte mit dem „Meeresdrachen“ um
die Wette und hielt „Utkiek“.
Wo nur die Fine blieb? „Holl de Düwel

die Fruunslüd!“ brummte er und ſpuckte in

Man fühlte
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Seid Phantaſten!
Von Carl Dietrich Carls

Meine Freunde!
Aus der Abgeſchiedenheit eines kleinen

Küſtenortes ſpreche ich zu euch. Jch komme
von einem Gang zurück unter kriſtallklarem
Sternhimmel. Auf der Landſtraße raſten
Autos an mir vorbei, deren Scheinwerfer mir
grell ins Geſicht ſtachen. Sie fuhren irgend
wohin, in eine der großen Städte.

Weit draußen liegt das Stationsgebäude.
De Weg dorthin iſt mein liebſter Spazier
gang. Jmmer lockt es mich, der Abfahrt der
Züge nachzuſchauen. Nahe der Station geht
ein Weg wer die Schienenſtränge, er führt zu
den Seichen vin, verliert ſich ins Dunkel. Die
weiß und rot geſtrichenen Schranken, ſchräg in
die Luft ragend, leuchten im Schein heller
Lamven. Dort bin ich ſtehengeblieben. Mir
ſchien erre Verbindung hergeſtellt zu euch. Auf
teſem Schienenweg, vorbei an dieſen

Schranken, die ſich ſchließen und wieder ſchräg
aufrichten werden, werde ich bald in die Stadt
zurückkehren, zu euch. Als ich daran dachte,
üchte ich nach einem guten Wort, das ich euch

ſagen könnte. Da fiel mir dieſes ein: Sei d
Phantaſten!

Seid ihr es nicht ſchon zu dieſer Stunde?
Jhr wartet auf den Glockenſchlag, der euch den
Jahreswechſel anzeigt, und legt dieſem Augen
blick eine Bedeutung bei, die er nicht beſitzt.
Die Erwartungen, Wünſche, Hoffnungen, Vor
ſätze, die ihr in dieſe Stunde zuſammendrängt,
ihr könntet ſie ebenſo gut auf jeden anderen
Tag und jede andere Stunde häufen. Die Zeit
rinnt unaufhörlich, macht keinen Einſchnitt.
Euer Hirn nur, das in dieſer Stunde

Silveſter
Von Dr. Owlglaß

Und abermal
wie Spreu erfiel,
wie dürres Laub,
ein Jahr u Staub.,
Kahl friert das Tal
Schrecht dich die Zahl?
Schrecht dich das Ziel?
Du kKennst es nicht
und trägst es längst in dir beschlossen,
Du wendest's nicht.
Gesahlt sind deiner Leiter Sprossen.

Ein Tor u neuem Kampf? Zu Rtihler
[Ruh?

Steig zul

hemmungslos ſpinnt, läßt dieſen Augenblick
zum Monument werden.

Bleibt, was ihr in dieſer Stunde ſeid,
bleibt Phantaſten! Ueberſpringt immer
wieder die Grenzen der Wirklichkeit! Erſt
daun weitet ſich euch das Daſein, daß es zu
leben lohnt. Oft iſt nur leichte Schranke, was
Tatenloſigkeit für unverrückbare Grenze hält.
Habt den Mut, gegen ſie anzurennen! Die
Mauern, die euch umgaben, werden ausein

XÜeeeeeeeeeeeeerreereeeeeeea
weitem Bogen in die Elbe.
pünktlich ſien können!“

Und ob ſie wohl den Pampasmann mit
bringen würde? Wo es doch auf ſeinem Schiff
ſo „ſcheunen“ Grog gab!

Er ließ die Sirene heulen ein zwei,
dreimal Aus den Fleten kam ein heiſeres Echo
urück. und die Elbfiſche erſchraken ob desſarchtharen Gebrülls, das der „Meeresdrache“

ausſtieß.
Klaas zog von neuem die Uhr. Schon Viertel

nach acht.
Wieder ein dreimaliges Sirenengeheul.
„Hallo, da kommen ſe! Jck wär warraftig

abfohrn jetzt!“ rief er. „Man en büſchen fix,
ihr Sluderbüxen!“

Fine Duſendſchön, geborene Pannkoken, und
Ernſt Hellwig eilten über den Laufſteg. Dann
wurde dieſer zurückgezogen.

Klatſch! ſaß auch ſchon der Zapfen im Bier
faß. Für den Kaptein das Zeichen, daß unten
alles „allright“ war.

Noch drei kurze Sirenenſtöße.
Signal: Vorwärts!
Die Muſik intonierte: „Muß i denn, muß i

denn zum Städtele hinaus
Der „Meeresdrache“ zog an. Die Wikinger

fahrt ging los
Ein Glück für Fine, daß ſie den Kaptein

am Bruder hatte. So bekam ſie in greif
arer Nähe der Kommandobrücke für ſich

und Hellwig einen beſonderen Tiſch zurecht
geſtellt mit zwei Rohrſeſſeln, die der Kaptein
eigens aus ſeiner Kajüte holen ließ.

„So. Kinnings, nu ſetzt ju man en büſchen
dohl! Gemütlich hier, nich?“

„H-oſſal!“ beſtätigte Hellwig.
„Dat glöw ick! So en fienen Steamer hett

vok nur Klaas Pannkoken! Hähähä! Wat
willſte trinken, Don Erneſto? Bier oder Grog?“

„Jch meine, es wär noch ein bißchen früh,
Känt'2

„Wat früh? Zu fr h is et nie! Abers
wi kunnt warten bis hinte Blankeneſe. Dann
hebb ick mehr Tied.“

Er ſtopfte ſich eine neue Piep und kletterte
vteder auf ſeinen Drachenhorſt hinauf.

„Dat die doch nie

anderwelchen wie Nebelſchwaden. Nur Phan
taſie erlöſt die Welt und euch ſelbſt!

Kommt an mein Fenſter! Wenn ich es
Iffne, höre ich den Wind im Schilf klagen,
öre ein Waſſer fließen, ſehe die dunklen
äume geiſterhaft ſich recken und die Fenſter

der feſtlich erleuchteten Häuſer tröſtlich glän
en. Wenn dieſe Dinge nicht mehr zu euchoeechen, wird euer Auge matt werden, euer

Schritt müde und euer ganzes Leben klanglos.
Aus der täglich erneuerten Schönheit deſſen,
was uns umgibt, kommt uns die Aufforde
rung, etwas zu tun, was daneben beſtehen
kann. Ohne das Mitſchwingen der Phantaſie,
die uns nach der Muſik bewegt ſehen möchte,
welche ſie in allem vernimmt, geſchieht nichts
Rechtes.

Kann eine wirkliche Tat geſchehen, wo
Phantaſie fehlt? Kann ein bedeutender Ge
danke gedacht werden ohne ſie? Endlos würde
ſich alles in ewig gleichen Bahnen hin
ſchleppen, wenn es nicht Menſchen gäbe, die
das unerhört Neue wagen, die Kraft haben,
alle Möglichkeiten, auch die unwirklichſten
Hirngeſpinſte, zu durchdenken und zu durch
leben. Sie, die der Phantaſie die Zügel
ſchießen laſſen und ihr hart auf dem Fuße
nachſetzen, um ſich hinter ihr Bahn zu brechen,

ſind die großen Anruheſtifter der Menſchhelk,
zugleich aber die Träger ihrer Sehnſucht

Seid Phantaſten, das heißt, habt den Mut,
ſelbſt ein Geſchöpf eurer Phantaſie zu ſein

Es gibt eine unſichtbare Gemeinſchaft der
Phantaſten, der großen und kleinen, die ſich
an einem Lächeln und am Klang der Stimme
erkennen. Einer lehrt den andern und ver
langt keinen Dank. Sie nehmen allen Dingen
die Schwere, ſo daß es ihnen leicht wird, ſie ſo
zu ſehen, wie es ihnen beliebt. Und manchem
von ihnen gelingt es, ſeiner voraneilenden
Phantaſie folgend, Schritt für Schritt den
Grenzpflock ſeiner Wirklichkeit weiter und
weiter zu ſtecken und ſich die Welt zu erobern.

Seid Phantaſten, vor allem ſeid es heute
und zu dieſer Stunde! Laßt euren Hirn
geſpinſten freien Lauf, treibt eure Wünſche,
Hoffnungen und guten Vorſätze aus dem Käfig,
in dem ſie gefangen ſaßen.

Jch trinke euch zu, ihr liebenswerten Phan
taſten! Jch will glauben, ihr ſäßet bei mir,
eine Gruppe belebter, fröhlicher Geſichter. Wir
wollen darüber ſprechen, wie wir einen Berg
auf den andern türmen, wie wir mit Mond
und Wolken ein Spiel aufführen. Oder wir
wollen ein längſt vergeſſenes Knabenſpiel
ſpielen. Es iſt alles eins. Nur ſoll jeder das
tun, was er am beſten verſteht.

Silveſterfahrt Von Hugo Vahlberg

„Wir müſſen verſuchen, Janſen nach Hauſe
zu bekommen,“ ſagte der Gaſtgeber nach der
Silveſterfeier. Er ſitzt draußen auf dem
Schrank in der Diele, bellt die Lampe an und
behauptet, daß ſie der Mond und er ein
Schäferhund ſei.“

„Dann wird er wohl noch nicht nach Hauſe
gehen wollen,“ ſagte Grühn. „Später wird
er wohl heulen. Laßt ihn lieber bellen, das
iſt beſſer.“

„Die Leute von nebenan haben ſchon zwei
mal angeklingelt und gebeten, daß wir den
Köter beruhigen ſagte der Gaſtgeber. „Janſen
iſt tatſächlich reif.“

Da kam Janſen herein. Er ging auf allen
Vieren, hatte den Hut der Dame des Hauſes
auf dem Kopf und Schmidts Stock im Mund
und ſah wirklich reif aus.

„Jetzt beſtelle ich ein Auto,“ ſagte der Gaſt
geber, und dann wurde Janſen hinunter
ßer Er proteſtierte handgreiflich und auf

er Straße fing er an zu heulen, wie Grühn
vorausgeſagt hatte.

„Jh bewahre, mit dem hat es keine Gefahr,“
ſagte Grühn zu dem Chauffeur der etwas
ögerte. „So iſt er immer, wenn er um dieſez vergnügt iſt. Laſſen Sie ihn ruhig
eulen.“

„Vielleicht müßte er erſt noch ein bißchen
an der Luft hleiben,“ meinte Schmidt. „Er
wohnt ja zu nahe von hier.“

„Na, dann fahren Sie ihn ein paarmal um
den Tiergarten,“ ſagte Grühn. „Aber noch
eins: Sie dürfen ſich auf keinen Fall Uberreden
laſſen, ihn ausſteigen zu laſſen. Er wird zwar
das Blaue vom Himmel heruntererzählen, aber
Sie dürfen nicht hinhören, was er ſagt. Jch
wende mich an Jhre Vatergefühle. Auf
Wiederſehen, Janſen, ſei nun ein braver
Wauwau!“

Dann wurde Janſen in das Auto gehoben,
ausgiebig mit Confetti beſtreut und mit einem
Netz von bunten Luftſchlangen dekoriert, und
mit großer Mühe wurde die Tür ſicher ge
ſchloſſen. Janſen fing ſofort mit verzehnfachter
Kraft an zu heulen. Es konnte einem ordent
lich leid tun, ihn zu hören. Der Chauffeur
tutete, bog um die Ecke, fuhr über die Brücke
und ins Dunkle des Tiergartens hinein, und

Fine Duſendſchön hatte ſich für dieſen Tag
hübſch gemacht. Sie trug ihre ſchottiſche Bluſe
mit dem luftigen Oberlicht, die noch aus der
guten Zeit ſtammte, da ihr Seliger, wenn er
von langer Fahrt heimkam, in zärtlicher An
wandlung ihr irgendwas Hübſches zu kaufen
pflegte, üm ſie für das lange Warten zu ent
ſchädigen. Denn Seefahrerwochen ſind lang,
und da kann eine junge Frau leicht auf dumme
Gedanken kommen

Auch der „ſcheune“ Hut mit den Hahnen
federn, den ſie auf hatte, und der weiß und
gelb karierte Mantel, den ſie trug, ſtammte
noch von ihm. Beide waren nicht mehr ganz
modern, aber es gab Schlimmeres auf dem
Schiff zu ſehen. Und Hellwig war galant
genug, zu behaupten, es ſtände ihr vortrefflich.

Jhm zulieb hatte ſie auch ihre grünſeidenen
Strümpfe und ſchwarze Lackpumps angezogen

beides etwas leichtfertig für eine Seereiſe,
aber wer will die Logik eines Frauenherzens
ergründen?

Und ihre Augen hatte ſie für die Fahrt
extra blank geputzt, und ihre Blicke glichen ge
ölten Harpunen, denn es galt ja, einen fetten
Walfiſch zu fangen

Oevelgönne Teufelsbrücke Dockenhuden
Blankeneſe glitten vorüber. Der Meeres

drache“ ſchlug ſeine Tatzen ins Waſſer, als
wollte er heut noch den Nordpol erreichen.

An Bord war es inzwiſchen lebhaft ge
worden. Eine friſche Briſe war aufgekommen
und heiſchte zu ihrer Bekämpfung etwas
Deftiges. So jonglierten denn die Stewards
mit ſchweren Ladungen Grog, Kümmel, „Holl
di faſt“ und anderen leib und ſeelenſtärkenden
Flüſſigkeiten umher, und da inzwiſchen auch
das Bierfaß zu laufen begonnen, ſo kam man
allmählich in Stimmung.

Klaas Pannkoken kannte ſeine Hamburger.
Er wußte, daß dieſe erſt ihren „Pegelßtand“
haben müſſen, wenn ihre Seele ſich von der
Erdenſchwere befreien und „in die Höh
juchhee!“ ſchwingen ſoll.

Hellwig hatte ein kleines Frühſtück beſtellt
Hummer und Hamburger Rauchfleiſch mit
friſchen Rundſtücken, dazu eine Flaſche alten
Chambertin

die ganze Zeit heulte Janſen wie ein Jrr
ſinniger und klopfte ans Fenſter.

Janſen heulte und fluchte und wütete
während der ganzen Tiergartenfahrt. Dann
fing er an zu weinen und bitten und fragen,
ob der Chauffeur denn kein Herz im Leibe
habe. Dem Chauffeur wurde es wirklich
ſchwer, nicht zu hören, was er ſagte. Aber da
hatten ſie Janſens Haustür erreicht.

„So mein Herr, jetzt ſind Sie zu Hauſe,“
ſagte der Chauffeur und riß die Tür auf. Er
mußte dreimal reißen. Es ging ſchwer, denn
es hatte ſich etwas dazwiſchengeklemmt.

Es war Janſens Daumen, der eingeklemmt
war.

Aus dem Schwedischen
von A. Eskil Avenstrup.

Elvira orakelt
Von Hans Riebau

Lumtſch hat eine Silveſterfeier arrangiert.
Lumtſch hat ſich ſo glaubt er nicht
lumpen laſſen. Eine große Bowle ſteht auf dem
Tiſch, und wie er, den Kneifer auf der Naſe,
auf dem Kopf ein federndes Samtbarett, die
Gläſer füllt, hat er eine Hoffnung, die ſich zu
nächſt zu erfüllen ſcheint: Die luſtige Geſell
ſchaft um ihn herum wird immer luſtiger, und
niemand. denkt daran, eine Bemerkung über
das nKotwendige, aber nicht immer inne
gehaltene proportionale Verhältnis von Selter
waſſer und Wein zu machen.

Kurz vor zwölf packt Elvira, die Okkulte,
eine Pappſchachtel mit kleinen Silberfiguren
aus, und unter Hali und Hallo wird Blei
gegoſſen. Der erſte, der den Löffel mit demſchmelzenden Metall ins aufziſchende Waſſer
gießt, iſt Lumtſch. „Nichts zu erkennen, und
nichts zu orakeln!“ ruft er, als er den un
förmigen Klumpen Blei aus dem Waſſer zieht.
Aber die Gäſte proteſtieren. „Wieſo nichts zu
orakeln?“ ſagt Elvirag und dreht den Blei
klumpen um und um. Die Sache iſt doch
ſonnenklar: Dicker, geiziger Herr mit Kneifer
und Sambarett wird in den Keller gehen und
drei Flaſchen Sekt und eine Flaſche Kognak in
die Bowle gießen

eeeeeeeeerreeeeeeeeeeeht
Fine, die derartige lukulliſche Genüſſe ſchon

lange nicht mehr kannte und einen geſunden
Hunger verſpürte. haute kräftig ein, und Klaas
Pannkoken, von Zeit zu Zeit von ſeiner Kanzel
herunterſteigend, aſſiſtierte ihr. Es war zwar
weniger der Hummer, der ihn reizte, als der
Chambertin, denn wenn es nicht anders ging,
nahm erſt ſtatt ſeines Leibgetränks, des Grogs,
auch mit einem alten Rotſpon vorlieb.

Als Fine das zweite Glas an den Mund
ſetzte, war es ihr, als blickte ſie jemand von
hinten an. Sie drehte ſich um und zuckte ein
wenig zuſammen. Der junge Steuermann ſtand
da, der ſie vor einigen Tagen im Winterhuder
Fährhaus mit Torte und Schlagſahne traktiert
hatte. Die Begegnung war ihr ſehr peinlich,
und ſie war froh, als er ſich nach dem Vorder
deck verdrückte.

„Wer war denn de opſternatſche Kirl?“
fragte Klaas, der ihre Verlegenheit bemerkt
hatte.

„Ein junger Stürmann, den ich mal
„Wat? De en Stürmann? Nee. mien Deern,

de ſüht mi nich us wie en Stürmann. Bliev
man weg von dem! Dat is en Filou!“

Jn dieſem Augenblick quetſchte ſich eine auf
getakelte Dame in großer Erregung durch die
Menge. Man merkte. ſie ſuchte jemand.

Als ſie Fine erblickte, ſchlug ſie in die
Hände: „Nee, wat ſeh ich Frau Duſendſchön,

ie auch hier? Wie mi dat freut! Nee nee,
wat hat man für Aerger mit die Männers!
Hebbt Sie nich mien Bräutigam geſehn

„Jhr Bräutigam
Es war das erſtemal, daß Fine hörte, ihre

Friſeuſe es war dies die Umherirrende
ſei verlobt.

„Meinen Sie den langen Slingel mit de
blaue J der da vorhin geßtanden hat?“
warf der Kaptein ein.

„Ja, ja, das wird er ſein.“
„Na, de wird ſich ſchon nich verkrömeln.“
„Nee, nee, ich muß ihn ſuchen, ſonſt, wer

weiß Stellen Sie ſich vor Auf jederSchiffsfahrt verlobt er ſich, der Buttje! Vier
Brautens hat er ſchon außer mir! Die haben
ihn all verklagt auf Eheverſprechen und
ich muß die Koſten betalen!“

Silveſterkarpfen
Von „bemooſten Häuptern“

und „Schwergewichten“

Daß ſchon die Griechen und Römer den
Karpfen kannten, kann man aus den Schriften
des Philoſophen Ariſtoteles und des Hiſto
rikers Plinius entnehmen. Aber die wirkliche
Heimat des Karpfens dürfte nach den Feſt
ſtellungen der Forſcher viel weiter öſtlich
liegen, wahrſcheinlich in Perſien oder China.

Was Deutſchland angeht, ſo ſteht feſt, daß
ſchon um das Jahr 1400 die Ordensritter bei
Marienburg Karpfenteiche angelegt hatten,
und aus England weiß man u. a., daß
Heinrich VIII. im Jahre 1532 Zahlungen für
t Karpfen leiſtete. Nach Rußland

rachte der weitgereiſte Zar Peter der Große
den Karpfen, und zwar im Jahre 1729.

Eine ſeltſame Sitte herrſchte einſt beim
böhmiſchen Adel. Wurde ein Sohn geboren,
ſo ſetzte man einen „Geſchlechtskarpfen“ aus.
Er wurde mit einem Ring gekennzeichnet, der
das Geburtsjahr des Stammhalters trug. So
konnte man ſpäter das tatſächliche Alter des
Fiſches feſtſtellen.

Damit ſind wir bei den „bemooſten Häup
tern“, den uralten Vertretern ihrer Gattung,
von denen hier und da berichtet wird. Mag
manches übertrieben ſein die folgenden
Angaben ſcheinen glaubwürdig. Als im deutſch
franzöſiſchen Krieg 1870/71 deutſche Truppen
nach Fontainebleau kamen, fingen ſie in den
Teichen des dortigen engliſchen Gartens
Karpfen, die an den Kiemendeckeln Silber-
plättchen trugen. Die Jnſchriften auf dieſen
beſagten, daß dieſe „bemooſten Häupter“ ſchon
zur Zeit Franz J. (1494—1547) und Hein-
richs II. (1518-—41559) gelebt hatten.

Ueber „Schwergewichte“ unter den Karpfen
werden wahre Wunderdinge berichtet. Ob
man alles glauben darf? Vielleicht muß man
auch daran denken, daß nicht nur die Jäger,
ſondern auch Petri Jünger ſich aufs Latein
verſtehen. So wird berichtet: 1711 wurde in
Biſchoffshauſen bei Frankfurt a. O. ein Methu-
ſalem gefangen, der 35 Kilogramm wog, zwei
dreiviertel Ellen lang war Und Schuppen von
der Größe eines Achtgroſchenſtückes hatte. Das
ſtattliche Gewicht von 25 Kilogramm wies ein
Karpfen auf, der 1880 auf der Fiſchereiaus
ſtellung in Berlin gezeigt wurde, und in Suſſexr
in England mußte 1892 ein Karpfen von faſt
15 Kilogramm Gewicht ſein Leben laſſen.

Adolf Neß

Buchbeſprechung

Das Schachproblem

Eine kurze Einführung in das Gebiet des Schach
problems, eine Anleitung zum Löſen nebſt einem

Ueberblick über die Entwicklung der Problemkunſt mit
beſonderer Berückſichkigung der neudeu
Schule. Von H. Ranneforth.

Der
ſteht dem J

nislos gegenüber,
Gelegenheit hatte,
kennen zu lernen.
das vorliegende W e ein de. Nach einer
kurzen Einführung Partieſpiel und Problem
beſchäftigt ſich der V ſſer ſofort mit der Frage:Wie löſe ich eine So aufgabe? weizüger, Drei
züger uſw.? Jedem Problem liegt nämlich eine be

man kennen muß, um am
ude zu haben. Hier lernt der

Löſer des Echomatt, die Dresdner Jdee, den Römer,
den Jnder, das Kreuzſchach, die Bauernumwandlung
u. v. a. in kurzen Erläuterungen kennen verſtehen
ſo daß er ſich dem Löſen von Schachp
ungetrübtem Genuſſe hingeben kann. in 1
jedem Schachſpieler nur beſtens empfohlen werden re un

ſtimmte Jdee zugrunde, die
Löſen der Aufgaben F

„Na, dann lat Sie ihn ruhig noch die ſechſte
ſööken, dann is dat halve Dutzend voll. Die
Koſten ſind dann billiger!“

Aber ſie ließ nicht locker. „Kann ich dann
mal auf die Kommandobrücke gehn viel
leicht. daß ich von da aus

„Nee, nee, Madamken, dat geiht nich! Die
Kommandobrück is keen Rettungsſtatſchon for
verlaſſene Brautens!“

Vom Gangſpill her kam es in erſchüttern
den Tonwellen: „Wer wird denn weinen, wenn
man auseinandergeht

Das war zuviel für die liebesbedürftige
Onduleuſe. Sie ſchüttelte unwillig die Locken
und ſtürmte weiter.

Hellwig und der Käpt'n lachten. Fine ver
ſpürte ein Kribbeln in der Haut. Alſo der
Bengel hatte die Frechheit, mit ihr ſchön zu
tun und ſie mit Torte zu traktieren, und dabei
war er mit ihrer Friſeuſe o, o! Unangenehm, daß er ausgerechnet hier

Sie ſchielte nach Hellwig hin.
„Na, proſt, Sweſterken!“ rief der Kaptein,

deſſen Pegelſtand ſchon bedenklich höherrückte.
„Mak di man keen Koppweh von wegen ſo'm
plünnerichen Stratenköter!“

Damit ſchenkte er ſich den Reſt der zweiten
Flaſche ein, verſchüttete aber ein gut Teil, da
der Tiſch zu ſchwanken begann.

„Mir ſcheint, wir kriegen Sturm, Käpt'n?“
verſetzte Hellwig, auf die wackelnden Gläſer
zeigend.

„Och wat! Dat büſchen Nordweſt! Un über
haupt, der „Meeresdrache“ wat meinſte, ſo'n
Sßtaatsſchipp gibt et op de ganze Elbe nich
mehr! Dat is ſeefeſter wie der Düwel!
Abers ick will doch man widder en Oogenblick
op mien Utkiek gahn!“

Er trank aus und verſchwand. So ganz
ſicher ſchien Sache doch nicht zu
ſein.

Hellwig ſtand mit Fine an der Reeling und
ſchaute über den Strom hinüber nach dem hol
ſteiniſchen Ufer, von dem die weißen Villen
herüberſchimmerten wie Perlen an einer
langen grünen Schnur

Fortſetzung folgt.

ihm die



Ihre vermählung geben

Friedrich Köppe
Marie Köppe

geb. Moritz
alle a. 3. Auguſtaſtr. 9

geb. Bleſſe

Halle (Saale), 80. Dezember

Jm Sinne

Einäſche rung.

Unſere liebe Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, Frau verw.

Emilie Ködderihſch

iſt am 27. Dezember 1937 im geſegneten

Alter von 83 Jahren entſchlafen.

die trauernden Hinterbliebenen

der Entſchlafenen erfolgt die
Bekanntgabe nach ſtattgefundener Feier zur

Kürſchnermeiſter

16. 5. 1866

Halle (Saale), Bergſtraße 1
Die trauernden Hinterbliebenen
Slora Hellwig geb. Gentzſch
Erich Hellwig
Hilde Hellwig geb. Schulze

Die Beerdigung findet am Januar 1888 von
der Kapelle des Nordfriedhofes um 14.80 Uhr ſtatt.
r Kransſpenden an Beerdigungsanſtalt

ietät, Kleine Steinſtraße, erbeten.

20. 12. 1087

1987

arbeiter, der Klempner

werden wir in Ehren halten.

Halle, den 31. Dezember 1937.

Plötzlich und unerwartet verſtarb unſer Mit

Willi Guth
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht
treuen Und guten Kameraden. Sein Andenken

J Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Giebel Flugseug Werke Halle K. G. Kirschwe n

Tarragona
Ap e wein

Für die wohltuenden Beweiſe

unſeres guten Vaters,

Mnbtzlich, im Dezember ar

herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange meines lieben Mannes,

ſprechen wir hiermit allen,
die ſeiner in ſo liebevoller Weiſe gedacht haben,
unſeren herzlichſten Dank aus. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Bode für ſeine uns wertvollen Worte.

Minng Hain geb. Heude
und Kinder

Karten!Statt

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer

Ehre erwieſen,

in der Kapelle und
der

reichen Worte
meinen Kameraden

der NS.Volkswohlfahrt ſowie
Verwandten und Bekannten.
Möge Gott allen ein

Pflau
S

Halle,

Für die überaus wohltuenden Vewetſe herzlicher

ſchlafenen ſagen wir allen, welche ihr die letzte
unſeren herzlichſten Dank. Vor

allem Dank Herrn Pfarrer Hoppert- für die troſt
Feuerlöſchpolizei,

Freiw. Feuerwehr Halle-Trotha, der Kameradſchaft
ehem. preuß. Garde dem Deutſchen Frauenwerk,

allen Freunden,

reicher Vergelter ſein!
Karl Mag und Kinder

menweg 12, den 30. Dezember 1987.

J

empfiehlt
für Silvester:

Fruch sekt m. P.
1934er den oben
1944er Oppenhei mer
193Ser Miers einer
193Ser liebfraumiich
19 4er Niers einer DPomlal

I PunscheKum, Arrak, Weinbrand, Liköre

in großer Auswahl in den Verkaufsstellen:
a alam'straße T, Burgstraße 69KGeſsſsiraße 61, Bernhard st. 19

R i ck v

Wermutwein, deutscher
Dürkheimer, Rotwein
Vino Mon ana, span, Rotwein
Fache beerwein
lohannisbeerwein
leideibeerwein
Erdbeerwein

i Flasche o. Gl.

e

e

T20

el

von soltonom Wohlgesehmack

Butter -Arause

naturreln
stärkend
erfrischend

R 345.- 365.- 395.-
Ehestandsdarlehen werden

Halio, Gr. Ulrichstraße 61 Gpendet für das WoWl

Ab 1. Januar 1938
befinden sich unsere

Geschäftsräume
Leipziger Straße 20

(nur 2 Häuser welter)

Möbel Becker

Sür Gilveſter
Scherzarkikel, Girlanden, Mützen

Feuerwerkskörper uſw.
empfiehlt billig

e Paul SanugeAuf Wunsch Telzaniuns Spezialgeſchäft für Feſt
L K und Dekorationsartikel

Inhaber Paul Sommer

imitiert Biche

gegenüb. Bahnhofsdurchgang Thielenſtr.

Eingang Schulstraße

Halle a. S Thielenſtr. Ruf 234 77

unsere schönen
gpeisezimmer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
torgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510,- bis 1260. Mk.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen
Gesr. Jungblut

Alb tstraße 57
Bernburg Str- 25

er gütung
See

lieben Ent
handſchuhe

am Grabe, KlIefcier, Am Prude ühzer
et Dauer Westen, Hosen o e v

S WiederverkäuferGrößte Formen und Farbenauswahl beii schnee Müchldiger

Sr. SteſnstraGe 84

Fauſt

Kurz u. Woll waren
Großhandlung

Inh. Fritz Mäller,
Halle,

leipziger Str. 54

beim Heimgange unſerer
Entſchlafenen, Frau

Ida Alt
Dank aus.

Gotthilf Alt

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme
lieben, unvergeßlichen

ſprechen wir hiermit allen unſeren

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

witzer

lichſtherzlichſten et

4. Müllabladeplatz
weſtlich der äußeren Artillerieſtraße,

Amtliche Bekanntmachungen

Jm Winter 1937/88 können Schnee
und Eis auf den nachſtehenden Plätzen

koſtenlos abgeladen werden:
1. Schuttabladeplatz an

Straße Ecke
hinter der Feldſcheune,

2. Schuttabladeplatz am Goldberg bei

3. Kehrichtabladeplatz Reideburger Str.
Ecke Grenzſtraße,

am Krienitzweg,

am Riebeckplatz.

Famllen-

Anzeigen
finden

durch die

der Brach
Hanſaſtraße,

Freund Müller

alle (S.), Königſtraße 61, im Dezember 1087. 5. Mullabtader lag an der Pant
Halle (S.), gſtraß s Hehdenreich Straße in Nietleben Der obenſtehencle Leſer iſt geworben durch

Außerdem können die Kanalſchächte
zur Beſeitigung von Schnee benutzt
werden, die durch d abt. Straßen große

d Aſempol und Schiſcler ſecler Art verein In e atte ten ſch wönſche folgencles Buchgut unclk billig bei wetwet werre n r Verbreitung
abgeki erden. uf allen neeabladeplätzen iſt den Anordnungen derAlfred r F ar a t S C I n tsperſonen unbedingt Folge du und l Ileiſten.nur Köntgetr. 95 Ruf 23668 Halle (S.), den 28. Dezember 197. Be cht t r(neben Apofheke des Waltenhouses) Der Polizeipräſident. a ung l

h m 2 Land und Stadtschaften Industrie- AktienBerliner Börse n emenn en das e Kitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
vom 30. Dezember 1937 1772 t Ankern grob i Amtlicher Verkehr Geld Brief

5 i da 102 2 t 7 j j 2Reichsbonk-Diskont 4 J t Pr Stadt 6. 0. 10 9975 Budetus Eſſen e gee ndustrie- Aktien [290. 12. ſ20. 12. 90 12. 125. 12. Argen e
l ombard-Diskont 5 v. a do. 19 100/00 10000 Tharl. Waffer 116/76117;00 Altenburger Landkraft s 50 1ss,00 Letpg Wollkämmerei 182,50 182,50 Belgien e odo. 28 u. Erw. 95/75 l 90/75 hen nan n en 109/50 10950 n e rn 4 Sm onti 55 Ma g Jſeien Sie 33 313 le e hnrer iss /50 S geideger n 159/50 150/50 Bulgarien 8/047ypotheken-Pfandbriefe 137-0 Gohlſſer v s s 89,00 Dänemark 55/4030. 12. 29. 12. Deutſche ContiGas 118.62 118,50 ier t14/75 11475 Riquet u. Co. 119,50119,00 Danzig 4700Sr. 1 vurchignineturs 111,40 111,40 30. 12. 29. 12. do. Erdöl 14337 14250 Hohburger Duarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker ds e 96,76 England 12

Meining Hyp. s 9979 9975 Engelhardt Brauerei S 8830 Költer Leder Se enwert eſlanst 4129 Pr. Bokr. Hyp. 3491 9975 9075 J. G Farben 158 12 156,50 Lraftwerk Sachſen Thür 710,00 110,00 Schubert u. Salzer 164,00 153,00 Fi alt d 77 m
Reichs-, Staats-, Länder- I PriCirbodbhr 1924 9978 99,78 Slausiger Zucker so Kraftwert Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Raumann 10700 106 rantee ch 7

und Provmzanleihen Ah Pr. Pföor. Br. 47 99,75 l 90,75 Halle Maſchinen D lis87 Leips. Baumwollſpinn. ſIs2/00 182/00 Stadtmühle Alsleben 122,00 122,00 Griechenland 23600 273550. 12. ſ29. 12 d en nete u e er e S s e e 18723 Lotnans i uAnl. Aust, Dt. Reich 120,80 129,12 Bank Aktien Buben 12375 Leipatger Landtraſ n 19000 150 Thnr Heegeß Sasw. ar 62
53 Dt en i geh 30. 12. 129. 12. Kali Aſchersleben 11800 so Leivps Matz Schteudttz 8050 Thür. Wolle den
5 Inter (Houng) 10700 10050 Aug. St. reren Wer debeg u n o auch ratt van 87 Jugoſlawien soa Di Rio Sch 88 10075 o s2 (Commerz u. Privatbk. h b 89, Kanada 2,482 2,486419 Dt Keichspoſt 84, 100,60 100,50 5 d S Hin et e 1 tat ver orf 164,75 Lettland 40,10 409,20Fresdner Ban 113,25 o itaue4159 Sachf Pro Vbo 09,87 Hall Ban verein o o 108 Mitteld. Stahi v 5 Frei- Verkehr en aans Hyp. 468 r en n e n Oeſterreich 4595 40.05e Reichsban s 208, 12. 20. 12.n Riebeck Montan 112,00 118,00 Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg Foitngat 473 413un n So 12. 120. 12 Verkehrswerte a hnrth 96,00 wo e. e Wezel Naumann 119,50 119,76 Rumänien
449 Mitteld. Sp.- Sir 30. 12. 29. 12. Sangerhauſen 12i0 122,50 Att. Brauerei Köthen 99,00 99,00 336 l 9o, o 99,50 Dt. Reichs Vorgz.Akt. 131,50 131,37 SiemensHalske 206,76 20425 Akt. -Malzf. Könnern 8825 68,25 Banken Spanien 14 I416 do Ldsbt. 143 99/50 99,50 Halle Hettſtedt 87,25 87,12 Thür Gasgeſ. Letpzig 139,12 HalleHettſt Eiſenbahn 88,00 88,00 30. 12. 29. 12. Tſchechoſlowakei 8/700 sda do vor 90/0 99780 Hamburg Patet 780 7000 Wandererwerte 165 o 165/00 Hallſſche Rhhrenwerte 105/50 108/50 u. Hbbht Halle Khrte ins
i Dt Komm. Gold HamburgSüd 128,50 Wer ſchenWeißenfelſer 128,37 127,75 Kyftbäuſerbütte 127,62Ldkrd.Bk. Halle 74,50 74,50 ürugua h 1339 t2526 vo 62 00,62 INorddeutſcher Lloyd 81,00 81,00 IZeitzer Maſchinenfabri? 177,00 1174,50 Riebeck Montan 114,00 114,00 Zörbiger V. 80,00 80,00 IVer. St. von Amerika 2488

Unsere Leser
voran

„Wieder drei neue Bezieher für die MNZ

geworben und wieder darf ich mir ein
Buch wählen

Kampf um Berlin von Dr. Gvebbels
gweitaunfend Fahre beutſchen Geſchehens

von H. Laaſch

habe ich schon nun hole ich mir noch

Verbun von P. C. Ettighofer
S Es macht doch Spaß, für die große national
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Elſaß-Lokhringen im koten Winkel
Im zwanzigsfen Jahr der

Straßburg, Ende Dezember.

Der Beginn des 20. Jahres der neuen
ranzoſenzeit ſieht ElſaßLothringen in gefähr
icher Lage. Es iſt wie vor 1870/71 in einen

toten Winkel geraten, wo es wieder in der
Beſchaulichkeit des Dahinvegetierens verſinken
würde, wenn nicht die Heimatverbun-
denheit und Kampffreudigkeit der
ursen Generation die Gewähr dafür gäbe,
aß ſich dieſer Entwicklung die lebendigſten

Kräfte des Volkes entgegenſtemmen werden.
Der Beſuch des Kriegsminiſters Daladier und
die gewohnten Feierlichkeiten zum Jahrestag
der Rückkehr zu Frankreich bekunden wohl den
Wert, den Paris dem Beſitz ElſaßLothringens
beimißt, aber ſie vermögen nicht über die
ſchweren Sorgen hinwegzühelfen, die gerade
im jetzigen Zeitpunkt über Land und Volk
lagern.

Es ſind drei ſehr verſchiedenartige Dinge,
die in gleicher Weiſe anſchaulich machen, wie
ſehr die ElſaßLothringer ſeit 1918 ſchon ins
Hintertreffen geraten ſind, und wie wenig die
franzöſiſche Nation gewillt oder befähigt iſt,
den beſonderen Forderungen, Wünſchen, Not
wendigkeiten zu entſprechen, die von hier aus
in Paris angemeldet werden.

Die bäuerliche Bevölkerung in
erſter Linie iſt zur Zeit verblüfft und ent
rüſtet über die Gleichgültigkeit und Unfähig-
keit der Behörden im Kampf gegen die ſchwere
Sorge der Maul und Klauenſeuche.
Es hat ſich gezeigt, daß man nicht einmal die
aus deutſcher Zeit ſtammende fortſchrittliche
Seuchengeſetzgebung angewandt hat. Daß die
dringend geforderte ſtaatliche Hilfe für die
ſchwergeſchädigten, vielfach nahezu ruinierten
Landwirte mit der billigen Ausrede ver
weigert wurde, es gebe dafür keine Kredite,
wird als ebenſo unbegreiflich betrachtet. Die
Generalräte haben aus eigenen Landesmitteln
eine erſte Hilfe einleiten müſſen.

Eine zweite Frage iſt ungelöſt, das Schul
und Sprachenproblem. Niemand in Frankreich
denkt ernſtlich daran, auch nur dem beſcheidenen
Verlangen der berufenen Vertreter Elſaß
Lothringens nach Deutſchunterricht vom erſten
Schuljahr an zu entſprechen, geſchweige der
Forderung nach einer umfaſſenden Schul
reform. Selbſt die kleine Teilfrage des be
rüchtigten „neunten Schuljahres“ für die
Knaben in den „wiedergefundenen Provinzen“
iſt nun ſeit einem Jahre in der Schwebe.

Nachdem Miniſterpräſident Chautemps
dieſer Tage von der Mehrzahl der Parlamen
tarier des Landes bei einer gemeinſamen
Audienz den Wunſch nach raſcher Entſcheidung

Brief der NSs.Presse
kommen hatte wird nun gemeldet, daß das
Urteil in dieſen Tagen erwartet werden
dürfe. Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß das
Blumſche SchulzeitDekret für völlig un
geſetzlich erklärt werden wird, aber mit dem
Wegfall des Ausnahmeſchuljahres wird für
Elſatz-Lothringen praktiſch nichts gewonnen
ſein, denn die Papageienſchule“ wird
ihr unſeliges Werk weiter verrichten können.

Etwas näherer Beleuchtung bedarf die An
gelegenheit der elſaßlothringiſchen Eiſen
bahnen. Bekanntlich ſcheint die vom Kabi
nett Chautemps auf dem Notverordnungswege
verfügte Errichtung einer „Nationalen Eiſen
bahn-Geſellſchaft“ und die damit verbundene
Reorganiſation des geſamten franzöſiſchen
Bahnweſens dazu zu führen, daß die ſoge
nannten „A.-L.-Bahnen (von „Alſace
Lorraine“) ihrer Verwaltungsſelbſtändigkeit
beraubt und in irgend einer Weiſe an die
private Oſtbahn- Geſellſchaft übergeben werden.

Jn einer Sitzung des Straßburger Ge
meinderats über dieſe Gefahr ſind die hand-
greiflichſten Punkte unterſtrichen worden Ver
pflanzung von einigen hundert Beamten der
jetzigen „Generaldtrektion“ von Straßburg
nach Paris, damit verbunden großer Steuer
ausfall für die Stadt, ſchwere Verluſte der
Hausbeſitzer, des Handels uſw. weiter ſofortiger
und fortſchreitender Ausfall von Bahn-
aufträgen, Bedrohung der aus der Reichs
landZeit geretteten Gehalts-, Beförderungs
und Penſionsrechte der einheimiſchen Beamten
und Arbeiterſchaft, verringerte Rückſicht auf
die beſonderen Verkehrsintereſſen Elſaß
Lothringens.

So wichtig all dies zunächſt für Straßburg
ſelbſt, darüber hinaus für das ganze Grenz
land überhaupt iſt, ſo bleibt es doch an der
Oberfläche. Die tieferen Gründe für die über
raſchend aufgetauchte neueſte Gefahr ſind in
den Gemeinderatsverhandlungen nur vor ein
zelnen Sprechern berührt worden. Jn der an
genommenen Entſchließung ſind ſie ſo gut wie
gar nicht erwähnt.

Es war ein Vertreter der Groß
handelsbelange, der Demokrat Hugo
Haug, der einen entſcheidenden Punkt er
wähnte: die beſondere geographiſche Lage des
Landes, deren Vorteile man zu behalten
wünſche. Man gehöre nun einmal in den
großen rheiniſchen Raum, der vom wirtſchaft
lichen Standpunkt aus einer der wichtigſten
in Europa geworden ſei, und wo ſich von der
Nordſee bis zur Schweiz einer der hbedeutend
ſten Handelswege entwickelt habe. Wir wollen
fortfahren, an dieſem Handel teilzuhgben, und
wir meinen, daß ganz Frankreich davon Nutzen

neven Fronzosenzeit Heimafverbuncdlenheit der Jungen

Warendurchgangsverkehr von Antwerpen nach
der Schweiz nach Jtalien, der teils völlig auf
dem Schienenwege, teils über den Straßburger
Rheinhafen gehe, und dem jetzt ſchon durch die
deutſchen Eiſenbahnlinien auf dem rechten
Rheinufer ſchwerer Wettbewerb erwachſen ſei.
Nach der Aufhebung des Beirats des elſaß
lothringiſchen Staatsbahnnetzes (Conſeil de
réſeau) werde die Verteidigung dieſer beſon
deren elſaß-lothringiſchen Wirtſchaftsintereſſen
um ſo ſchwerer ſein, als im Verwaltungsrat
der neuen „Nationalen Eiſenbahn-Geſellſchaft“
überhaupt kein Vertreter Elſaß-Lothringens
ſitze. Herr Haug hat damit angedeutet, aber
nicht klar zu ſagen getraut: Elfaß-Lothringens
Volkswirtſchaft hat andere Lebensbedingungen
als die des übrigen Frankreichs.

Die Entwicklung, die ſich im Falle der
Straßburger Generaldirektion der A. L.
Bahnen zeigt, iſt ja nichts Ungewöhnliches. Es
liegt völlig in der Linie des unter Poincaré
gleich nach der „Befreiung“ mit Macht er
öffneten Abbaus der einſtigen Verwaltungs
ſelbſtändigkeit zu Gunſten einer öden „Aſſi
milation“. Schon in den nächſten fünf Jahren
hatte man wichtige Zweige der Landes-
verwaltung an die Pariſer Zentralſtellen an
gegliedert. Schon 1925 wurde die Spitze
der Verwaltung von Straßburg nach Paris
verlegt, der damals verſprochene elſaß
lothringiſche Beirat iſt niemals ins Leben ge
rufen worden. Die Zerſchlagung des ein
heimiſchen Bankweſens wie die Verſchleude
rung der einſtigen hochwertigen deutſchen
Schwerinduſtrie in Lothringen an franzöſiſche
Kapitaliſten, neuerdings noch die Verlegung
der Leitung der oberelſäſſiſchen Kali Handels
geſellſchaft von Mühlhauſen nach Paris
gegen den leidenſchaftlichen Proteſt des Ober
elſaſſes! dazu ungezählte ähnliche Beiſpiele
von Handels und Jnduſtrieunternehmen, die
zumindeſtens den Geſellſchaftsſitz aus dem
Lande weg nach Paris verlegt haben. liegen
in der gleichen Linie des beſtändigen Abſtiegs
von ſtolzer Höhe. Auch die faſt völlige Er
droſſelung der einſt blühenden oberelſäſſiſchen
Textilinduſtrie durch die innerfranzöſiſchen
Konkurtrenten gehört ins Bild.

Jſt es „nur“ ein Zeichen von mangelnder
Einſicht in die umfaſſende Bedeutung des
jetzigen Falls, wenn bisher keine andere Stadt
im Elſaß und in Lothringen dem Beiſpiel des
Straßburger Gemeinderats gefolgt iſt und auch
nicht daran gedacht worden iſt. die General
räte zu Sondertagungen einzuberufen, oder
ſwricht daraus etwa bereits das Gefühl der
Ohnmacht gegenüber dem fernen Paris unddes Staatsrates unmittelbar vorgetragen ber ziehen ſoll.“ Er verwies auf den großen der zentraliſtiſchen Staatsmaſchine, die
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Holland verſtärkt ſeine Armee
Sechs Flakregimenter Neue Panzerwagen

und Kradſchützen Abteilungen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 31. Dezember. Mit Wirkung
vom 15. Juni 1938 wird das nieder
ländiſche Flugabwehr- Artillerie
Korps zu einer aus ſechs Regimentern be
ſtehenden Brigade erhoben. Zu dieſem Zweck
muß außer dem Brigadeſtab ein neues Regi
ment gebildet werden, das in Amſterdam
garniſoniert wird. Zunächſt werden ſich die neuen
Regimenter noch aus drei Lehrkompanien
zuſammenſetzen, während ihnen im Laufe
des Jahres 1939 eine vierte Kompanie an
gegliedert wird. Das Perſonal der drei Lehr
kompanien wird am 7,5Zentimeter Flug
abwehrgeſchütz ausgebildet, das der vierten
Kompanie in der Bedienung ſchwerer Flug
abwehr Maſchinengewehre. Bis zum 15. Juni
1938 ſoll jede der drei Lehrkompanien 120
Mann ſtark ſein. Der Offiziersſtab jeder
Kompanie beſteht aus dem Kompaniechef und
zwei Leutnants, zu denen zehn Unteroffiziere
hinzutreten. Anfang 1939 wird jede Kom
panie um 120 Rekruten verſtärkt. Für die
Flugabwehrartillerie ſind außerdem umfang
reiche Kaſernenbauten geplant. Die Militär
Gasſchule, die ſich zur Zeit in Utrecht befindet,
ſoll nach Gorinchem verlegt werden.

Durch die gegenüber dem Vorjahr ver
ſtärkten Aushebungen des Jahres 1938 erhöht
ſich auch der Mannſchaftsbeſtand der nieder
ländiſchen Ka vallerie. Jn Amersfoort
wird eine zweite Panzerwagen-
Eskadron aufgeſtellt. Die Mannſchaften
dieſer Eskadron treten am 5. Juli 1938 unter
die Fahnen. Weiterhin werden die Kraft
rad-Schützenabteilungen aufgeſtellt,
die aus den am 4. Oktober 1938 eingezogenen
Dienſtpflichtigen gebildet werden. Die Dienſt-
zeit bei dieſen neuen Formationen wird ſich
auf fünfzehn Monate belaufen. Die Kraftrad-
Schützenabteilungen, die mit Tankabwehr-
geſchützen ausgerüſtet werden, werden in Apel-
doorn und Hertogenboſch garniſoniert werden.

malmend über die elſaß-lothringiſchen Lebens
forderungen hinwegfährt? Der Beginn des
nun zu Ende gehenden Jahres hatte etwas
anderes erwarten laſſen, damals als ſich in
Metz und dann in Straßburg die meiſten ge
wählten Volksvertreter zu gemeinſamem
Proteſt gegen das neunte Schuljahr ver
ſammelt und in die neu gewonnene elſaß
lothringiſche Solidarität bekundet hatten. Aber
vielleicht hat gerade das Ausbleiben jedes ein
ſichtigen Widerhalls auf das feierliche „Straß
bürger Manifeſt“ in der Schulfrage die Hoff
nung zerſchlagen, auf dem Wege des Appells
an das franzöſiſche Volk ſein natürliches Recht
ſichern zu können.

Rundfunk
Freitag, den 31. Dezember 1937

Leipzig
6.00: Morgengruß, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30:. Frühkonzert. 6.50—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter für den Bauern. 8.00: Gymr k. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur beitspauſe.

9.80: Wer kann's beſſer? 9.55: and.
Heute10.00: Wetter, Programm. 11.8 vorJahren. 11.40: Die Axt im Winterwald. 11.85

Zeit, Wetter 12.00: Mittagskonzert. 13.00 13.15

Pfannkuchen. 15.10:

15.30: Jahresrückblick. 16. 9 mittag.
17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, N t. 18.00:
Es ſpukt im Schallarchiv. 19.00: sſendung: An
ſprache des Reichsminiſters Dr. zum Jahresſchluß. 19.30: Haben Sie das gehö 20.10: Ende
gut alles gut! 23.55: Jntendant Carl Stueber
grüßt die Hörer zum neuen Jahr. Anſchließend: „An
die Freude“, 24.00—2.00: Tanzmuſik.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbe 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: etter. 12.00:
Muſik zum Mittag. 12.55—13.00 (Pauſe): Zeit, Glück
wünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil 15.00: Wetter, Börſe, Programm.
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Kaffeeſatz und Apfel
ſchalen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00-17. 10
(Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Meiſter
platten. 19.00: Reichsſendung: Anſprache des Reichs
miniſters Dr. Goebbels zum Jahresſchlüß. 19.20: Zur
Jahreswende. 20.00: Fröhliche Muſik. 21.00: Dasalte Jahr verklingt. 22.45-—23. 00 (Pauſe): See
wetterbericht. 24.00: das neue Jahr beginnt!
Intendant Stoffregen beglückwünſcht die Hörer. An
ſchließend bis 3.00: Auf großer Fahrt ins neue Jahr.

Sonnabend, den 1. Januar 1938
Leipzig

6.00: Hafenkonzert. 8.05: Orgelmuſik. 8.307
Alte und neue deutſche Chormuſik. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen. 9.45. Morgenmuſik. 10.45:
Ludwig van Beethoven. 12.00: Mittagskonzert.
14.00: Zeit und Wetter. 14.05: Bunte Muſik. 15.80
„Das Jahresſchloß“. 16.00: Wir gratulieren. 18.00
Der Golfball. 18.25: Neue Aufnahmen des Reichs
ſenders Leipzig. 18.55: Sport. 19.00: Nachrichten.

19.10: Dichter gratulieren. 19.35: Der Schelm Roſ
ſini. 20.30: Konzert. 21.30: Kleine Abendmuſik.
22.00: Nachrichten, Sport, Wetter,
22.30-24.00: Wir ſpielen zum Tang.

Deutſchlandfender
6.00: Hafenkonzert. 8.05: Neujahrsmorgen obne

Sorgen. 10.00: Jm neuen Jahr in alter Friſche
11.15: Seewetterbericht. 11.80: Fantaſten auf der Wur
litzer Orgel. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55—13.
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: Schnee
männer unter ſich. 14.30: Muntere Klänge aus Por
tugal. 15.00: Singende, klingende Neuerſcheinungen.

16.00: Muſik am Nachmittag. 16.00: Parade der
Zinnſoldaten. 19.00: Kernſpruch, Wetter Nachrichten.

19.10: Mit friſchem Mut ins neue Jahrl 19.40:
DeutſchlandSportecho. 20.00: Ludwig van Beethoven.

20.60 21.20 (Paufe): Wie wir das erſtemal Futzball
ſpielten. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport Anſchl.-
Deutſchlandecho. 22.90. Eine kleine Nachtmuſik.

Schneeberichte.

22.45: Seewetterbericht. 28.00-—0.56: Tanga muſik.
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Jahr Rückblick auf die großen Perſön
lichkeiten des öffentlichen Lebens, deren

Leben im Laufe des nun beendeten Jahres
durch den Tod ein Ziel geſetzt wurde, ſo ſteht
zuerſt noch einmal das Bild des großen Feld
herrn und politiſchen Kämpfers Luden-
dorff vor uns, nicht allein weil die Zeitſpanne zwiſchen ſeinem Ableben und heute ſo
kurz iſt, ſondern weil Leben und Schickſal dieſes
großen deutſchen Mannes uns beſondere
Achtung abfordern.

Das Jahr 1937 iſt inſofern bemerkenswert,
als kein Staatsoberhaupt in ihm verſtorben iſt.
Dagegen iſt eine Reihe ehemaliger ſtaats
männiſcher Perſönlichkeiten, die in früherer
Zeit an der Spitze eines Staatsweſens ſtanden,
dahingeſchieden. Jm hohen Alter von 87 Jahren

H wir an der Schwelle zum Neuen

General Mole

ſtarb der Gründer der Tſchechoſlowakiſchen
Republik und ſpäter ihr erſter Staatspräſident
Maſaryk. Jm Mai war einer ſeiner Mit
helfer beim Aufbau des neuen Staates Dr.
Karl Kramarſch 76jährig ihm im Tode
vorangegangen. Er war unter Maſaryk der
erſte Miniſterpräſident der Prager Regierung.
Dreiundſiebzigjährig ſtarb Gaſton Doumer-
gue der bekannte franzöſiſche Politiker, der
mehrfach Miniſter und Miniſterpräſident und
von 1924 bis 1931 Präſident der franzöſiſchen
Republik geweſen war.

Aus Deutſchland reihte ſich ein ehemals
ſtellvertretender Reichspräſident dem Zug des
Todes ein. Dr. Walter Simon, Reichs
gerichtspräſident und Außenminiſter, ſtand
während des Jnterregnums nach dem Tode
Eberts und vor der Wahl Hindenburgs 1925
an der Spitze des Deutſchen Reiches. Aus dem
Kreiſe der Staatsmänner früherer Zeiten iſt
ferner geſchieden der Botſchafter von Ro ſen
berg der 1923 kurze Zeit deutſcher Außen
miniſter geweſen war. Der deutſche Geſandte
in Dublin Wilhelm von Kuhlmann ſtarb
auf ſeinem Poſten erſt 58 Jahre alt.

Von politiſchen Perſönlichkeiten der Ver
angenheit ſeien der bekannte konſervative
Führer Elard von Oldenburg-Januch a u erwähnt, der letzte Gutsnachbar Hinden

burgs in Neudeck, deſſen Ausſpruch vom Leut

Adele Sandrock

nant mit zehn Mann, die zur Auflöſung des
Reichstages genügten, ſeinerzeit außerordent
liche Berühmtheit erlangt hatte. weiter Dr.
Werner von Melle, der als regierender
Bürgermeiſter die Univerſität Hamburg ge
gründet hat, Staatsſekretär Kühn der Vor

änger Helfferichs im Finanzminiſterium und
ernhard Dernburg, der als Unterſtaats

ſekretär für die Kolonien die Auflöſung des
Reichstages 1906 im Kampf gegen Zentrum
und Sozialdemokratie entfeſſelte und durch
führte

Die katholiſche Kirche hatte den Tod
Joſephs Vogts, des Biſchofs von Aachen,
zu beklagen. Gewaltige Lücken hat der Tod in
die Familie des letzten Großherzogs von
Heſſen Ernſt Ludwig II. (1892-1918)
geriſſen. Er ſtarb Anfang Oktober, ſechs
Wochen ſpäter verunglückten ſeine Witwe, ſein
älteſter Sohn, ſeine Schwiegertochter und zwei
Enkelkinder tödlich durch einen Flugzeug-
abſturz bei Oſtende.

Von engliſchen Politikern ſind drei ſeiner
Zeit vielgenannte Perſönlichkeiten dahin-
geſchieden. m März ſtarb 73 Jahre alt der
ehemalige Außenminiſter Sir Auſten Cham-
berlain, deſſen Name unter dem Locarno
Vertrag ſteht. Jhm folgte im Mai Philipp
Snowden im gleichen Alter. Er war ehe
mals Lordſchatzkanzler und Präſident der
Genfer Abrüſtungskonferenz. Den Beſchluß
machte im November der langjährige Miniſter
präſident Ramſay MacDonald, der auf
einer Amerikareiſe ſtarb. Er und Snowden
waren ehemalige Arbeiterabgeordnete.

Je weiter wir uns vom großen Kriege ent
fernen, deſto größer wird die Zahl derer, die
einſt im Weltkrieg eine führende Rolle ge
ſpielt haben. Das deutſche Heer erinnert ſich
in Dankbarkeit des Generals der Artillerie
Max von Gallwitz, deſſen Name als
Führer einer Heeresgruppe mit dem Donau
und Saveübergang bei Belgrad für immer ver
bunden iſt. Er ſtärb in Neapel 85 Jahre alt.
Der bayeriſche Generaloberſt Graf Bothmer,
ebenfalls ein bekannter Führer aus dem
Kriege, ſtarb in München 82 Jahre alt. Wir
gedenken ferner des letzten Kommandanten der
Feſtung Metz, des Generals von Oven, des

Trauerfeier an Bord der „Deutschland“ nach der Heimkehr der im Dienst für das Vater-
land gefallenen Matrosen

Vernichtung des ſtolzen Luftſchiffes „Hinden
burg ein Ende geſetzt wurde.

Die Marine verlor ihren Mitſchöpfer und
großen Organiſator, den Admiral Paul
Behnke (71 Jahre), den Kapitän zur See
Moritz von Egidy, den Führer des Schlacht
kreuzers Seydlitz in der Skagerrakſchlacht und
den aktiven Könteradmiral Waßner, den
erſten deutſchen Marineattaché in London, der
beim deutſch engliſchen Flottenabkommen be
teiligt war.

Von den Toten fremder Armeen ſei General
Emilio Mola genannt, der 46jährige tat
kräftige Führer der FrancoTruppen an der
ſpaniſchen Nordfront, der durch einen Flug

Oben von links nach rechts: General a. D. Erich Ludendorff, General d. Art. a. D. Max
von Gallwitz. Generaloberst Felix von Bothmer. Unten von links nach rechts:
Admiral a. D. Paul Behnke, Konteradmiral Waßner, Zeppelin- Kapitän Ernst August Lehmann

Generalmajors von Haeften, des Präſi
denten des Heeresarchives, des Generalmajors
von Kuhlwein, des ſtellvertretenden
Bundesführers des Kyffhäuſerbundes und des
ehemaligen Chefs des Deutſchen Feldpoſtweſens
Georg Domizlaff (Berlin, 84 Jahre alt).

Die Soldaten der halliſchen Garniſon und
mit ihnen die Bevölkerung der Gauſtadt ge
denken bei dieſem Rückblick auf die Liſte der
Verſtorbenen des Jahres 1937 des Komman
deurs der Luftnachrichtenſchule, Oberſt Erd
mann, deſſen ſchaffensfrohem Leben mit der

zeugabſturz tödlich verunglückte, und Marſchall
Jzzet Paſcha, ehemaliger Großweſir und
Kriegsminiſter, während des Krieges Heer
führer an der türkiſchen Kaukaſusfront.

Wie immer, hat auch 1937 die Wiſſenſchaft
dem Tod große Tribute bringen müſſen. Die
Theologen verloren die Profeſſoren Rudolf
Otto in Marburg und Adolf Deißmann
in Berlin, die Rechtswiſſenſchaft den Reichs
gerichtspräſidenten a. D. Bünger, der den
Vorſitz im Reichstagsbrandprozeß geführt hat,
und den Strafrechtslehrer Friedrich Oettker

Die in Ostende verundlückte Familie des Großherzogs von Hessen
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und

in Würzburg. Weiter verließ uns der Berliner
Profeſſor Arthur Hübner, der eigentliche
Vollender des Grimmſchen Wörterbuches, der
berühmte Aegypteologe Adolf Ermann und
der Schulpolitiker Dr. Johannes Tews, der
Förderer der deutſchen Einheitsſchule und der
weltberühmte Jnterniſt Rudolf von Krehl
in Heidelberg, der Jnhaber des Abdlerſchildes.

Jn dieſem Zuſammenhange ſei noch des
Erfinders der drahtloſen Telegraphie Mar
con i (Rom, 63 Jahre) und Lord Ruther-
fords, des Begründers der Atomphyſik und
der Atomzertrümmerung gedacht (Cambridge,
66 Jahre).

Die Muſik verlor den deutſchen Komponiſten
Paul Scheinpflug und den Pianiſten
Willi Rehberg, den ungariſchen Kompo
niſten Eugen Hub ay und den polniſchen
Komponiſten Karl Szymanowſki. Die
Literatur den ſpaniſchen Philoſophen und
Dichter Miguel da Unamuno. Aus dem
Film ſchieden für immer Adele Sandrock,
Renate Müller und Alfred Abel, ferner
Jean Harlow, deren letzte Filme jetzt erſt
laufen, und Hella Moja, einſt in der Zeit

des Stummfilms eine bekannte Darſtellerin
auf der Leinwand, Der durch ſeine Forſcher

Großwildfilme berühmt gewordene
Amerikaner Martin Johnſon ſtürzte
tödlich ab.

Von ſonſtigen bemerkenswerten Einzel
perſönlichkeiten ſei an erſter Stelle der Abt
Albanus Schachleitner genannt, ein treuer
Anhänger des Führers und ſtändiger Beſucher
der Nürnberger Parteitage, der 77jährig in
Oberbayern ſtarb. Der 86jährige Graf Bogdan
Hutten-Czapſki, ein ehemaliger deutſcher
Politiker und polniſcher Magnat war eine der
intereſſanteſten Perſönlichkeiten zwiſchen zwei
Ländern und zwei Kulturen. John D. Rocke
feller, der amerikaniſche Petroleumkönig,
erreichte ſein Ziel, 100 Jahre alt zu werden,
nicht. Mit 98 Jahren nahm ihn der Tod
hinweg. Auch der Wiedererwecker der Olym
piſchen Spiele, Baron de Coubertin, iſt
in Lauſanne 75jährig geſtorben.
51 deutſche Matroſen gaben ihr Leben in
treuer Pflichterfüllung dahin. Am 20. Januar

9 Aufn.: MN8 (Archiv)Oberst Erdmann

ging das Verſuchsſchiff „Welle“ mit
25 Mann bei Fehmarn unter, als es ein Boot
der Marine-SA. aus Seenot retten wollte. Am
29. Mai fielen die Bomben bolſchewiſtiſcher
Flieger auf das Panzerſchiff Deutſch
land vor der Reede von Jbiza. 31 Tote
und 83 Verwundete waren die Opfer. Wir ge
denken ihrer in dankbarer Treue, denn ſie ſind
für des Vaterlandes Größe gefallen.



e. TURNEN sSPORT SPIEL
„Mit Volſcampf voraus“

In den beiden obersten Fubboſſklassen herrscht am Sonntog fochbetrieb

Der Fußballſport ſtartet in unſerem Mitte
gau mit „Volldampf“ ins neue Jahr. Jn den
beiden oberſten Spielklaſſen herrſcht am kom
menden Sonntag Hochbetrieb. And das iſt gut
ſo; denn ſchließlich hat man ja auch im großen
Fußballager im Anſchluß an den Silveſter
punſch am Neujahrstag genügend freie Zeit,
um ſich von dem Sprung vom alten ins neue
Jahr zu erholen. Aber für den darauffolgenden
Tag, der ja ein Sonntag iſt, konnte die Parole
nur lauten Mit Volldampfvoraus!“Wir verbinden hiermit zugleich für alle
Sportvereine unſeres Heimatgaues, insbe
ſondere aber auch für die große Gemeinde der
Schlachtenbummler anläßlich des Jahres
wechſels die beſten Wünſche. „Hals- und
Beinbruch“ möchten wir allen auch für die
kommenden Ereigniſſe des Jahres 1938 zu
rufen! Möge auch der Fußhallſport in unſerem
Heimatgau Halle- Merſeburg im neuen
Jahr neuen Auftrieb und den ſchon lange
herbeigeſehnten neuen Glanz bekommen.

Die Tageskarte umfaßt am kommenden
Sonntag in der Gauliga folgende Paarungen:

VfL Halle 96 FC Lauſcha (4:2)
99 Merſeburg SpVg. Erfurt (2:0)
Deſſan 65 Sportfreunde Halle (5:1)
SE Erfurt Thüringen Weida (3:1)
Krick.Vikt. Magdebg. 1. SV Jena (3:4)

Wie die eingeklammerten Zahlen zeigen,
gewannen in der erſten Runde mit einer Aus
nahme die Vereine, die am 2. Januar Gaſt
geber ſind und diesmal den Platzvorteil haben.
Alſo kein günſtiges Omen für die reifenden
Mannſchaften und es hat faſt den Anſchein,
als wenn damit auch der Ausgang der obigen
Kämpfe ſchon im großen und ganzen richtig
angedeutet iſt. Jmmerhin heißt's abwarten;
denn gerade von jenen Mannſchaften, die bis
her am meiſten mit der Abſtiegszone Bekannt
ſchaft gemacht haben, dürften künftig große
Anſtrengungen um Punktgewinne gemacht
werden. Zuüdem haben aber auch die anderen
Partner angeſichts der augenblicklichen Ge
fechtslage durchaus keine Veranlaſſung, auch
nur einen Punkt etwa leichtſinnig aufs Spiel
zu ſetzen.

Ausſchließlich um die Meiſterſchaft geht es
am 2. Januar im Spiel in Magdeburg,
wo es Kricket- Viktoria in der Hand
hat, durch einen Sieg über Jena in das
Meiſterſchaftsduell Deſſau Jena doch
noch entſcheidend mit einzugreifen Jm Falle
einer Niederlage müßten dagegen die
Magdeburger zumindeſt für längere Zeit
alle Meiſterſchaftshoffnungen begraben.

Erhöhte Spannung liegt aber auch über
den anderen Kämpfen des erſten Januarſonn-
tags. So blickt man vor allem auch nach
Deſſau, wo die halliſchen Sport
freunde ſich die Aufgabe geſtellt haben, den
Gau meiſter 05 nach ſeiner wenig an
genehmen Weihnachtsüberraſchung in Braun
ſchweig etwas auf den Zahn zu fühlen. Wir
hoffen. daß die Hallenſer nun weit ſtärker
herauskommen, als zuletzt gegen den 1. S V

ena; dann ſollte ſich die Elf zumindeſt
auch in Deſſau Reſpekt verſchaffen. Ein
weiterer Kursverluſt erſcheint jedenfalls für
die Sportfreunde zur Stunde nicht trag
bar, während andererſeits die Deſſauer
verſuchen werden, durch einen weiteren Sieg
dem großen Ziel der Meiſterſchaft wieder
einen Schritt näherzukommen

Unbedingt leichter haben es die beiden
anderen heimiſchen Mannſchaften von Halle
96 und 99 Merſeburg, da ſie daheim
ſpielen können.

VfL Halle 96 FC Lauſcha
Beide Mannſchaften ſcheinen, nach den

letzten Ereigniſſen zu urteilen, gut gerüſtet,
ſo daß es auf dem 96er Platz in Halle
zu einer ſpannenden und ſomit ſchönen Partie
ommen ſollte. Die halliſchen BlauRoten

waren bereits im Vorſpiel ſiegreich und wir
glauben, daß die Mannſchaft, noch dazu auf
eigenem Platz, dieſen Erfolg wiederholen wird.
Jmmerhin die „Wäldler“ ſind eine
Kampfmannſchaft erſter Güte und nur durch
beſſeres techniſch wie taktiſches Rüſtzeug des
Gegners zu bezwingen. Und dieſe Trümpfe
dürften die 96er wohl auszuſpielen in der
Lage ſein.

99 Merſeburg Spielvereinigung Erfurt

Es will ſchon etwas heißen bei der Aus
geglichenheit der Gauligamannſchaften, vier

piele in ununterbrochener Reihenfolge zu
gewinnen. Die 99 er haben es jedenfalls fertig
gebracht, und es war erſtaunlich, mit was für
einer Selbſtverſtändlichkeit ſie an ihre nicht

14 Uhr S er Pat
immer leichte Aufgabe herangingen; denn die
Mannſchaft ſtand ſchon einmal am Tabellen
ende und iſt heute bis auf den vierten Tabellen
platz vorgedrungen. Der Gegner am Sonntag,
der allerdings die Ueberlegenheit der Merſe
burger ſchon in Erfurt anerkennen mußte,
wird alles daran ſetzen, um für die damals

mit 2:0 erlittene Niederlage Revanche zu
nehmen.

Mit der Spielvereinigung iſt jetzt wieder
u rechnen. denn in ihrem letzten Spiel gabt den halliſchen 96ern mit 2:1 das Nach

ſehen. Deshalb werden die Blaugelben gut
tun, die Erfurter in dem Spiel nicht zu
unterſchätzen.

Die 99er bringen ihre ſtärkſte Mannſchaft
heraus, um auf jeden Fall aus dieſer Be

gegnung als Sieger hervorzugehen. Seitdem
Hans Reinmann im Mannſchaftszentrum
ſteht, kommt der Angriff durch ſeine Aufbau
arbeit viel mehr zur Geltung und kann, wie
er es in den letzten Spielen gezeigt hat, auch
Torerfolge erzielen. Nur müßte der Sturm
noch mehr von ſeiner Schußkraft Gebrauch
machen, als das im letzten Spiel gegen Wacker
Leipzig der Fall war.

Der zweite Dorchgongo beginnt
Die augenblickliche Lage in der Bezirks

klaſſe iſt an ſich äußerſt reizvoll und die weitere
Geſtaltung der Dinge dürfte im zweiten Durch
gang überall mit größter Aufmerkſamkeit ver
folgt werden. Es iſt ſozuſagen noch alles drin,
wenngleich in der Marſchordnung ſich einzelne
Etappen klar erkennen laſſen. So kann man
ſchon von einer aus dem Vf L Bitterfeld,
Sport Vgg. Zeitz, Boruſſia und
S V 98 Halle beſtehenden Svitzengruppe,
einer ſtarken Mittelgruppe und ſchließlich von
einer Abſtiegszone ſprechen, die zur Zeit über
den Punkten Merſeburg, Zſcherndorf und
Ammendorf liegt.

Am Sonntag ſtehen ſich die Mannſchaften
wie folgt gegenüber:

SV 98 Halle VfL Merſeburg (2:0)
Ammendorf Zſcherndorf (4:4)
Preußen Merſeburg SpVg. Zeitz (0:4)
VfL Bitterfeld Sch.-Gelb Weißenfels (1:1)
Holzweißig Wacker Halle (3:2)

Der erſte Spieltag des neuen Jahres bietet
zweifellos ein buntes Bild. Wenn auch aus
geſprochene Spitzenkämpfe fehlen. ſo bleibt
doch noch genug übrig, um den Verlauf der
Treffen mit Spannung zu verfolgen. Auf
jeden Punkt kommt es jetzt an.

SV 98 Halle VfL Merſeburg
Der Bombenſieg der Merſeburger im

letzten Punkttreffen gegen
verleiht der obigen Begegnung beſonderes
Jntereſſe. Der VfL muß um ſo mehr als
ebenbürtiger Gegner der halliſchen Grünhofen
angeſehen werden, weil er am Sonntag wieder
mit Bergmann im Tor und erſtmalig mit dem
früheren Gaurepräſentativen Bieda antreten

Holzweißigh

wird. Da auch die 98er ihre ſtärkſte Mann
ſchaftsbeſetzung melden (u. a. auch mit Schulze
als Mittelläufer), iſt mit einem ſpannenden

98 er Platz Halle 98 f. Merſeburg

und gleichwertigen Ringen zu rechnen, deſſen
Ausgang völlig offen erſcheint.

FC Ammendorf VfB Zſcherndorf
Dieſes Treffen der beiden Tabellennachbarn

iſt von großer Bedeutung für die weitere Ent
wicklung der Lage am Tabellenende und es iſt
nicht zuviel geſagt, wenn man behauptet, daß
die Punkte hier doppeltes Gewicht haben. Da
die Ammendorfer von ihren bisherigen
„Heimſpielen“ noch keins verloren haben,
trauen wir ihnen auch am Sonntag trotz
heftigſter Gegenwehr der Gäſte aus dem Kur
ſachſenkreis einen Erfolg zu.

Preußen Merſeburg SpVg. Zeitz
Die Preußen, die bis auf ihre letzte Aus

einanderſetzung mit Wacker Halle eine
recht unglückliche Figur machten, haben ſich
nun endlich wieder gefunden und können nun
mit mehr Hoffnung die Spiele der 2. Serie
aufnehmen. Durch die Einreihung der beiden
routinierten Spieler Kunth und Thon hat
die Preußenelf erheblich an Kampfkraft ge
wonnen und es bleibt nur zu wünſchen, daß
ſich die Mannen um den Mittelläufer Weiſe

weiter ſo zur Geltung bringen können wie es
am „Goldenen Sonntag“ der Fall war. Am
Sonntag ſtehen die Schwarzweißen vor einer
gleich ſchweren Aufgabe, denn die Sport
vereinigung aus Zeitzz, die in dieſem
Jahre mit VfL Bitterfeld als erſter An
wärter auf die Meiſterſchaft zu gelten hat, wird

Sportjcahr der inneren Sammlung
Die cdeuſschen leibesöbungen an der Johreswencle

Rückſchauend ſcheint die Zeit von der
Gründung des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen bei den Nürnberger
Kampfſpielen im Jahre 1934 bis zu den
Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin
wie im Fluge vergangen zu ſein. Und doch
ſtehen wir bereits am Ende des nacholympiſchen
Jahres, das die, Front der deutſchen Leibes
übungen nach außen noch feſter und ge
ſchloſſener, nach innen noch enger und inniger
geſtaltet hat. Nach dem herrlichen Friedensfeſt
der ſportlich geſtählten Jugend aller Völker
haben wir das Jahr der inneren Sammlung
beendet. Der Nationalſozialismus hat in den
fünf großen Jahren ſeiner Macht auch die
deutſchen Leibesübungen in neue Bahnen
gelenkt. Vieles wurde in dem nacholympiſchen
Jahr vollendet, was noch der Geſtaltung harrte.

Zu Beginn ſteht das Abkommen des Reichs
ſportführers von Tſchammer und Oſten
mit dem Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley,
die in gemeinſamer Tagung des Reichsbundes
mit der NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ den einheitlichen Willen zum Aus
druck brachten. mit vereinten Kräften für das
gemeinſame Ziel zu arbeiten, um die vom
Führer geſetzte große Aufgabe die körperliche
Erziehung des deutſchen Menſchen, der Löſung
näher zu bringen.

Von weittragender Bedeutung iſt ferner
der Exlaß des Führers mit dem er
in Berlin am 18. März 1937 das Leiſtungs
buch für das SA.Sportabzeichen zur Urkunde
erhob. Noch im Olymvpiafahr verfändete
der Führer und Reichskanzler die auf
den künftigen Reichsvarteitggen durchzuführen
den Natjonalſozialiſtiſchen Kampfſpiele. Jhnen
voran gingen in Borlin die Reichswettkämpfe
der SA. 1937. Auf dem Reichsparteitag der
Arbeit wurden dann in Nürnberg unter Teil-
nabme der SA. SS., des NSKK., des
NSF K., der Volizei und des Arbeitsdienſtes
die erſten Nationglſozigliſtiſchen Kampfſpviele
als Ausdruck der Wehrtüchtigkeit des deutſchen
Volkes veranſtaltet.

Nicht vorübergehen können wir an der Er
richtung des Reichsſportamtes, das als Hoheits

behörde die Aufgabe hat, den geſamten
deutſchen Sport durch ſtaatliche Leitung, Be
treuung und Beaufſichtigung auf das einheit
liche Ziel der körperlichen Ertüchtigung und
Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes aus
zurichten. Hand in Hand ging hiermit die
Erhebung der Reichsakademie für
Leibesübungen zu einer Reichsbehörde,
womit der einheitlichen Lehr und Forſchungs
ſtätte der deutſchen Leibesübungen eine klare
Rechtsgrundlage gegeben wurde, und die Neu

liederung des Deutſchen Reichsbundes für
eibesübungen. Zugleich wurde durch den

Reichsjugendführer und den Reichs
ſportführer der Sportdienſt der Hitler
Jugend, des Deutſchen Jungvolks und des
Bundes Deutſcher Mädel geregelt. Die Polizei
ſportler ſind durch ein Abkommen des Reichs
ſportführers SS. und Chef der Deutſchen
Polizei mit dem Reichsſportführer dem DRL.
eingegliedert.

Für den DR L. ſelbſt (wir berichten über
ſeine ſportlichen internationalen Erfolge in der
morgigen, Ausgabe) war 1937 das Jahr der
Grundſchülung und der Lehr und Aufklärungs
tätigkeit. Jn mühevoller Kleinarbeit wurde
für die Leibesübungen in Stadt und Land
geworben. Viel iſt erreicht worden, aber noch
mehr iſt zu tun, um den Ruf „Ein Volk in
Leibesübungen!“ zur Tat werden zu laſſen.

Drei große Ziele ſind uns im Sportjahr
1938 gegeben. Jn Breslau feiern an den
Tagen vom 24 bis 31. Juli zum erſten
Male alle Deutſchen gemeinſam
ihr großes Turn und Sportfeſt,
das zum wahren Volks feſt geſtaltet werden ſoll. Dann kommt Nürnber g,
wo im Rahmen des Parteitages die vom
Führer proklamierten Nationalſozialiſt iſſchen Kampfſpiele ſich zum
deutſchen Olympia formen. Weiter be
ginnen ſchon die Vorarbeiten für die
XII. Olympiſchen Spiele 1940 in
Tokio bei denen der deutſche Sport erneut
ſeine Weltgeltung zu beweiſen hat.

Ein neues Jahr beginnt, ein Jahr der Tat,
das höchſten Einſatz fordert und uns auf allen
Poſten ſtark und gerüſtet finden muß.
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alles daran ſetzen, um in Merſeburg auf
dem Platz am hinteren Gotthardteich zu ge
winnen, weil ſonſt die Ausſichten auf die
Meiſterſchaft vorerſt ins Wanken geraten.
Alles in allem genommen eine intereſſante
Begegnung, bei der man der Sportvereinigung
die größeren Siegesausſichten einräumen muß
aber auch die Preußen können nach den letzthin
gezeigten Leiſtungen zu Erfolgen kommen.

VfL Bitterfeld SchwarzGelb Weißenfels
Dieſes Rückſpiel zwiſchen den beiden alten

Rivalen wird am Sonntag auf dem VfL-Plat
in Bitterfeld einen hübſchen Kamp
bringen. Jm Vorſpiel kam es in Wei ßen
fels zur Punktteilung, 1:1 endete dieſes
Spiel. Jn den letzten Spielen zeigte der Vf L
eine recht beſtändige Form, ſo daß man an
nehmen kann, daß der Rückkampf gewonnen
werden kann, zumal die ſtärkſte Vertretung zur
Verfügung ſteht. Auf der anderen Seite ſind
die Gäſte jedoch zuſehends beſſer geworden und
nehmen zur Zeit einen Mittelplatz in der
Tabelle ein. Auch ſie werden ſicherlich nichts
unverſucht laſſen, die beiden Punkte mit nach
Hauſe zu nehmen. Wir geben dem Gaſtgeber
die beſſeren Gewinnchancen.

SV Holzweißig Wacker Halle
Jm Herbſt vermochten die Holzweißiger die

Wackeraner auf ihrem Platz zu ſchlagen. Seit
her iſt jedoch Wacker Halle beſſer geworden,
aber auf eigenem Gelände haben die Platz
beſitzer immer wieder den Beweis großer
Kampfkraft gegeben, ſo daß ſie ſich vielleicht
auch diesmal knapp in Front behaupten.
Gegen Preußen Merſeburg büßten die
Wackeraner überraſchend durch ein Unent
ſchieden einen wichtigen Punkt ein. Die Hallen
ſer werden am Sonntag alle Regiſter ihres
gewiß nicht ſchlechten Könnens ziehen, um den
Kampf zu gewinnen.

Aufiakt cm I. Ionvar
Favorit 1. FC RNürnberg

Zu dem am Neujahrstage auf dem Favorit
platze ſtattfindenden Freundſchaftsſpiel ſtellen
die Rothoſen der bereits gemeldeten Nürn
berger „PokalElf“ folgende Vertretung ent
gegen:

Schröder; Jacob, Werner; Ertel, Heim
burger, Scholz; Wilhelm, Paſche, Rauchhaus,
Kuhnert, Hedel.

Außerdem werden in der zweiten Halbzeit
die zum Stamm der 1. Mannſchaft gehörenden
Spieler Kaufmann und Rabenalt ein
geſetzt werden. Durch Mitwirkung der auf

auſahr 15an Favorit- FC. Rürnberg
Urlaub weilenden Rekruten konnte die Elf
noch weſentlich verſtärkt werden, ſo daß ſie der
ſtarken Einheit der Gäſte kein leichter Gegner
ſein ſollte.

Vor dem Hauptſpiel ſtehen ſich die „Alten
Herren der Platzbeſitzer und des Vf L
Halle 96 gegenüber. Jn beiden Mann
ſchaften wird man bekannte Ligaſpieler ver
gangener Jahre ſpielen ſehen.

Auch Kreisch bestcft
Sperre am 31. Dezember beendet

Die unliebſamen Vorfälle beim
Tſchammerpokal-Vorſchlußrunden
ſpiel am 5. Dezember in Hannover
zwiſchen Fortunga Düſſeldorf und dem
Dresdener Sportclub ſind nach der
Beſtrafung von R. Hofmann und Torwart
Kreß mit der Verurteilung von Kreiſch
(alle Dresdener SC) geſühnt. Reichsfachamts
leiter Felix Linnemann, der vom
Reichsſpörtführer mit der Klärung der Vor
fälle beauftragt war, hat nun folgendes
Urteil gefällt:

„Dem Spieler Kreiſch (Dresdener SC)
wird unterſagt, bis zum 1. Juli 1938 Spiel
führer einer Fußballmannſchaft zu ſein. Die
vorläufige Sperre gegen ihn iſt mit dem
31. Dezember beendet. Begründung: Mit der
durch die vorläufige Sperre erfolgten Aus
ſchaltung aus dem Spielverkehr und dem
Verbot, bis zum 1. Juli 1938 als Mannſchafts
führer tätig zu ſein, erſcheint die Unſportlichkeit
ſeines Verhaltens gegen den Schiedsrichter
ſowie die Verletzung der ihm als Mannſchafts
führer obliegenden Sonderpflicht hinreichend
geahndet. Für die weiterhin gegen ihn er
hobenen Anſchuldigungen iſt ein überzeugender
Beweis nicht gegeben.“

Rollschuhobfeilung bei TusV leund
Das Rollſchuhlaufen hat ſich in den letzten

Jahren mehr und mehr eingebürgert. Auch in
Leung hat der Rollſchuhſport viel Liebhaber
gefunden. Es iſt daher zu begrüßen, daß der
TuSV Leuna eine Rollſchuhabteilung ge
gründet hat.

Der Tu SV Leunag, welcher in der
glücklichen Lage iſt, einen guten Lehrer zur
Verfügung zu haben, hat Uebungsmöglichkeiten

Ein Serienkompf
Ieuna II. Glückauf Braunsdorf
Sonntag, d. 2. Jannar, 17 Ußr, Gasthaus Böhme

geſchafft und will auf ſeiner Sportſtätte im
Frühjahr eine Rollſchuhbahn bauen. Es iſt
alſo jedem Gelegenheit gegeben, ſich dieſem
ſchönen Sport zu widmen.



tockey-Stäcltekompt
falls gegen Magdeburg
Der Hockeyſport in unſerer Gauſtadt Halle

hat durch die Einführung der Punkt und
Meiſterſchaftsſpiele zweifelsohne einen Auf
trieb erfahren. Das Jntereſſe der Zuſchauer
und Spieler aber immer mehr zu ſteigern wird
die Aufgabe im kommenden Jahre ſein. Der
beſchrittene Weg das neue Jahr ſogleich mit
einem Städtekampf zu beginnen hat großen
Anklang gefunden und am Sonntag wird ſich
eine ſtattliche Zuſchauermenge vormittags auf
dem ATCPlatz einfinden, um Zeuge des
Städteſpiels Halle gegen Magdeburg
zu ſein.

Die Hallenſer haben Verſchiedenes gut
Pathen Die letzten drei Spiele gingen ver
oren. 1:6, 1.7 und 0:2 ſind die Reſultate.

Das Schwergewicht der Spielſtärke ſcheint ſo
mit eindrucksvoll nach der Elbeſtadt verlagert
worden zu ſein. Dabei haben die Vereins
kämpfe der halliſchen Vereine gegen Magde
burger Mannſchaften gar keine Ueber
legenheit der Gäſte zutage treten laſſen.
Sollten die Gäſte lediglich in der Aufſtellun
ihrer Städtevertretung eine glücklichere Hand
gehabt haben Man hat am Sonntag wiederum
nur zwei Vereine herangezogen. MTHC Grün
Rot und GermaniaJahn ſind mit der Ver
tretung beauftragt. Die Aufſtellung lautet:
Dießner (SCE GermaniaJahn), Haberzettl,
Böhne (beide SC GermaniaJahn), Ziegfeld
(MTHC Grün-Rot), Lindner (SCGermania
Jahn), Spiecker (MTHC Grün-Rot), Legier,
Dipner, Geiger (alle MTHC Grün-Rot),
Sonneborn (SC GermaniaJahn), Böhmer
(MTHC Grün-Rot).

Unſer Bezirk iſt auch mit beſonderer Sorg
falt an die Aufſtellung herangegangen und hat
von den halliſchen Vereinen die beſten Kräfte
herausgezogen. Die Mannſchaft von Halle:
Böhme Preſſel. Püwick (ſämtlich ATC);
Frefg Schneider I und Il (ThC) Schünemann,
r. Rech (Halle 96), Schmidt (AT0C), Franke

(T50C), Trawiel (ATC).
Auf den erſten Blick ſcheint Magdebur

die einheitlichere Form aufzuweiſen. Halle ha
den Platzvorteil für ſich und außerdem kennen
ſich die Spieler von den ausgetragenen Lokal
ſpielen beſtens, ſo daß eine gute und lückenloſe
Zuſammenarbeit durchaus möglich ſein ſollte.

Dem Männerſpiel geht noch ein HJ.
Standortſpiel Halke gegen Magdeburg voraus.
Bei Magdeburg wird der MTHC GrünRot
den Hauptteil der Jugendlichen ſtellen, die
beſonders in letzter Zeit durch die auf der
Englandrejſe erzielten Erfolge hervorgetreten
ſind. Halles Vertretung wird ſich trotz des
Eifers nicht durchzuſetzen vermögen. Wegen
dieſer Städteſpiele ſind keine weiteren Treffen
abgeſchloſſen. e
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Sport an den festftagen
War der Sportbetrieb an Weihnachten

ſchon recht ſpärlich, ſo iſt es an den Neujahrs
tagen, wo wir wieder zwei aufeinander
folgende Feiertage haben, nicht viel reger.
Jn den

Fußball
ren wird der Spielbetrieb ſchon am erſten

onntag des neuen Jahres in der ganzen
r aufgenommen. Dazu beginnt Berlin die

eihe ſeiner geplanten Städteſpiele mit der
Begegnung mit Danzig, das an Weihnachten
ſeinen Aufgalopp gegen die Oſtpreußenelf
machte. Die

Handball
ſpieler haben neben ihren Meiſterſchaftsſpielen
ein reichsoffenes Hallenturnier in Frankfurt.
Die Niederſachſen proben bereits für die
Spiele der Gaumannſchaften um den Adler-
Pokal; ſie haben ihre 22 beſten Spieler zu
einem Trainingsſpiel zuſammengezogen. Jm

Rugby
NiederſachſenGaufünfzehn die

deutſche Nationalmannſchaft, die zu einem
Spiel gegen die Phyrenäenauswahl nach
Toulouſe eingeladen war. Die

gertritt die

Schwimmer
haben eine kurze Pauſe eingeſchaltet, bevor es
im Februar und März noch einmal große
4 wen veranſtaltungen gibt. Die Berliner

chwimmer ſind beim Neujahrsſchwimmen des
SSC 89 am Start. Jm

Radſport
geht es zur Jahreswende verhältnismäßig
ruhig zu. Am Neujahrstag findet in der
Halle Münſterland ein Mannſchafts
rennen ſtatt, in dem Slaats-Pellengers auf die
derzeit beſten deutſchen Paare treffen. Tags
darauf bietet Kopenhagen ein Sechs
ſtunden- Rennen ohne deutſche Beteiligung,
während in Paris Stehermeiſter Schön die
deutſchen Farben in einem Stundenrennen
gegen Paillard, G. Wambſt, Minardi und

onſſe vertritt. Die
Skiläufer

haben bereits ihre erſte Meiſterſchaft.
Schwaben macht in Oberſtdorf den
Anfang. Beſte internationale Springerklaſſe
wird in Garmiſch-Partenkirchen auf der
Olympiaſchanze auf dem Anlauf ſein. Weiter
veranſtalten Neuſtadt im Schwarzwald,
BayriſchZell, Oberammergau, Brauneck. Jo
hanngeorgenſtadt, Frauenwald u. a. Sprung-
und Abfahrtsläufe. Eſſen eröffnet die Reihe
leiner

Eisſport
veranſtaltungen etwas ſpäter als andere
Städte, dafür aber mit auserleſenem Pro
gramm. Am letzten Tag des alten Jahres wird
in St. Moritz das Endſpiel um den Spengler
Pokal ausgetragen Weitere Eisſportveran
ſtaltungen finden in Köln und Nürnberg ſtatt.
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102 Ponktspiele im Jahnkreis
Am Sonntag nehmen die Fußballmeiſter

ſchaftsſpiele, ſowie die Punktkämpfe der H J.
ihren Fortgang. 204 Mannſchaften mit rund
2500 aktiven Spielern meſſen ſich im Kampf
um die Punkte.

Jn der 1. Kreisklaſſe kommen diesmal nur
vier Spiele zur Durchführung. Der Tabellen
führer, TSV Leuna, ſtellt ſich in dieſem
Spieljahr erſtmalig in Halle vor und zwar
tritt er auf dem Weiſeplatz gegen den Vor
letzten der Tabelle an. Es ſpielen:

BSG Weiſe Halle TSV Leunga
Betrachtet man den Tabellenſtand beider

Mannſchaften, ſo könnte man geneigt ſein, an
zunehmen, daß dieſes Spiel für Leunag eine
einſeitige Angelegenheit werden würde. Jm
erſten Spiel in Leunga aber haben die
Hallenſer dem Tabellenführer den knappen
31-Sieg ſehr ſchwer gemacht. Diesmal ſpielt
Weiſe daheim an der Robert- Koch
Straße. Hier wird er verſuchen, aus dem
damaligen 3:1 möglichſt einen Sieg zu ge
ſtalten, der allerdings kaum den Erwartungen
entſprechen würde.

GiebichenſteinSportbrüder Beunga

Jm erſten Spiel unterlagen die Vereinigten
in Beuna mit 2:7 Toren. Jn gleicher Höhe
werden die Gäſte nun diesmal kaum gewinnen
können, weil die Platzbeſitzer inzwiſchen weſent
liche Fortſchritte gemacht haben. Wir halten
ſogar Punktteilung nicht für unwahrſcheinlich.

SV RNeumark Favorit Halle
Beide Mannſchaften halten wir für durch

aus gleichwertig. Neumark gewann von
zwölf Spielen acht, Favorit von elf deren
ſieben und beide unterlagen je viermal. Neu
mark hat bei einem Spiel mehr 24:28 Tore
und 16:8 Punkte, Favorit bei einem Spiel
weniger 24:20 Tore und 14:8 Punkte. Das

erſte Spiel en Favorit 3:2. Der Aus
gang dieſes Spieles iſt als offen zu bezeichnen.

Braunsdorf VfR Reideburg
Auch hier ſtehen ſich zwei gleichwertige

Mannſchaften gegenüber. Braunsdorf hat
allerdings in der letzten Zeit gute Fortſchritte
gemacht, ſein Gaſt aus Reideburg aber hat
gerade in dieſer Zeit an Durchſchlagskraft ver
loren. Man möchte alſo den Platzbeſitzern in
dieſem Spiel ein Plus einräumen.

H. Meisterschaftskämpfe
Zweiter Spieltag um die Fußballmeiſterſchaft

Bann 36 (Halle): Boruſſia Wacker,
Sportfreunde Weiſe, 98 VfL 96.
Staffel A 2: 96 2. Wacker 2. Staffel B1:
96 Wacker und Poſt 1. Wacker 2.

Bann 302 (Merſeburg): Staffel A 1: VfL
Merſeburg 99 Merſebürg, Preußen Merſe
burg Gefolgſchaft 12 Schafſtädt. Staffel A 2:
Gefolgſchaft 16 Schkeuditz Zöſchen, Gefolg
ſchaft 19 Wallendorf Groß-Lehna und
Wehlitz Gefolgſchaft 23 Kampitz. Staffel A
Bad Dürrenberg Tollwitz und Goddula gegen
Bad Dürrenberg. Staffel A 4: Leunga gegen
Spergau und Beung SVg. Neumark.
Staffel B 1: VfL Merſeburg 99 Merſeburg
und Bad Dürrenberg Preußen Merſeburg.

Bann 394 (Saalkreis) Staffel A 1: Ammen
dorf Reideburg, Canena Gröbers
Staffel A 2: Lettin VfL Dölau. Staffel
A 3. Löbejün Könnern und Beeſenlaub-
lingen Wettin. Staffel A 4: Löbejün 2.
gegen Könnern 2. und Nehlitz Morl.

Bann 266 (Eisleben) Staffel A 1: Siebige
rode Hettſtedt, Kloſtermansfeld Gerb
ſtedt. Staffel A 3: Volkſtedt-—SVg. Helbra,
Wacker Helbra Hergisdorf. Staffel A 3
Biſchofrode Bornſtedt, Helfta SVg. Eis
leben. Staffel A 4: Zappendorf Benn-
ſtedt. Staffel B 1: Wippra Leimbach.
Staffel B 2: SpVg. Helbra Wacker Helbra.

Was die 2weſfe Kreisklasse meldet
Abteilung A. Jn Döllnitz müßteſich der Tabellenſühret Halle 1910 mit einem

knappen Siege behaupten können. Der Unter
legene aus dem Spiel S C Cröllwitz gegen
Brachſtedt verliert zugleich die Anwart
ſchaft auf Verbleiben in der Spitzengruppe.
Unterliegt etwa Canena wieder einmal auf
dem Poſtplatz, dann wären auch für dieſe Elf
keine Hoffnungen mehr auf die Meiſterſchaft.
Offen erſcheint uns der Ausgang des Spieles
Osmünde gegen Eintracht Halle.

Abteilung B: K V halten wir auchdaheim nicht für ſpielſtark genug Um ſeinen
Gaſt Gleſien ſchlagen zu können. Ob
Wehlitz dem Tabellenführer T V Diemitz
die Punkte abnehmen kann, bleibt abzuwarten.

Abteilung S Hier führt Nietlebenmit geringem Vorſprung vor Schiepzig
alzmünde, Holleben-Delitz und

Bennſtedt. Jn Bennſtedt aber hatNietleben wahrſcheinlich viel Mühe, ſich
durch einen knappen Sieg die Punkte zu ſichern.

Ein ſpannender Kampf iſt zwiſchen
Holleben Delitz und Schiepzig
Salzmünde zu erwarten. Der Sieger aus
dieſem Spiel hat noch die Möglichkeit, Niet
leben einzuholen. Fortung Zappen-
dorf überraſchte in ſeinen letzten Spielen mit
Siegen; ſein jetziger Gegner, VfL Dölau,
hat Veranlaſſung, das Spiel recht ernſt zu
nehmen. Auch Brachwitz hat ſo gute
Fortſchritte gemacht, daß man dieſer Elf gegen
Freya Paſſendorf einen knappen Sieg
zutrauen kann.

Abteilung D. Die
von Löbejün und Nehlitz iſt durchWettin und Rothenburg ins Wanken
gekommen. Welche von dieſen vier Mann
ſchaften Abteilungsmeiſter werden wird, ſteht
noch nicht feſt. Jn Gerbſtedt müßte dem
VfL Löbejün ein knapper Sieg möglich
ſein. Ob aber Nehlitz in Beeſenlaub
lin gen gewinnt, ſteht noch nicht feſt. Eine
gute Tagesform von Rothenbur g kann
daheim gegen Wettin einen knappen Sieg
bringen. Ob aber SC. Könnern ſeinem
Gaſt Morl die Punkte abnehmen kann, bleibt
abzuwarten.

Abteilung E: Jn Schotterey wirdder Sportring Mücheln durch einen zu
erwartenden Sieg weiterhin die Führung be
halten. Spergau aber wird es in Meu-
ſchau nicht ſo leicht haben, ſich die koſtbaren
Punkte zu ſichern.

Vormachtſtellung

Abteilung F: Günthersdorf ver
fügt über das Können, um dem Tabellenüßrer Bad Dürrenberg die erſte Nieder
lage beizubringen. Auch Toll witz könnte
gegen Altranſtädt mit einem knappen
Sieg überraſchen. Dagegen wird Groß

ehna gegen Schladebach auch diesmal
wieder knapp das Nachſehen haben.

Reſerveklaſſe: Wacker hat durch
einen Sieg gegen Sportfreunde noch die
Möglichkeit, den VfL Merſeburg einzuholen.
V 96 erwarten wir daheim gegen Preußen
Merſeburg als Sieger Ob aber Boruſſia gegen
99 Merſeburg gewinnt, wird erſt die Kampf
handlung ergeben.

Untere Mannſchaften: 96 3. gegen
Favorit 2., Wacker 3. Boruſſia 3., Ammen
dorf 3. 98 3., Neumark 2. Preußen
Merſeburg 3b, Bad Dürrenberg 2. Beung
2.. Braunsdorf 2. VfL Merſeburg 3.,
Preußen Merſeburg 3. Kayna 2., Poſt 2.
gegen Canena 2., Osmünde 2. Eintracht
Halle 2., Favorit 3. Reichsbahn 2., KTV
2. Gleſien 2., Sportfreunde 4. TV Diemitz
2, Brachwitz 2. Freya Paſſendorf 2.Rothenbutg 2. Wettin 2., Schotterey 2.
gegen Mücheln 2. Günthersdorf 2. Bad
Dürrenberg 3., Tollwitz 2. Altranſtädt 2. und
Goddula 1. Bad Dürrenberg 4.

Staffel Manstfelcl
1. Kreisklaſſe: Kloſtermansfeld Merkur

Volkſtedt, VfB Eisleben Wacker Helbra,
Leimbach Hergisdorf, SVg. Helbra SVg.
Eisleben. 2., Kreisklaſſe: Abteilung A.
Obhauſen Oberröblingen, Teutſchenthal
gegen Wansleben und Querfurt Stedten.
Abteilung B. Bornſtedt Burgörner, Kreis
feld Ahlsdorf, Hettſtedt Helfta, Siers
leben Wimmelburg und Wolferode gegen
Wippra.

Antere Mannſchaften Kloſter
mansfeld 2. Volkſtedt 2., VfB Eisleben 2.
gegen Wacker Helbra, Leimbach 2. Hergis
dorf 2., SVg. Helbra SVg. Eisleben 2.,
Obhauſen 2. Oberröblingen 2., Teutſchen
thal 2. Wansleben 2., Blankenheim 1. gegen
Wimmelburg 2., Hettſtedt 2. Helfta 2., VfB
Eisleben 3. Siebigerode 1., SVg. Helbra 3.
gegen Annarode 1. Wacker Helbra 4. SVg.
Eisleben 3. und Wacker Helbra 3.—Hettſtedt 3.

Iitelkomof Roth Besselmonn
Die Jnternationale Box- Unionin Paris hat den für den 21. Januar nach

Berlin abgeſchloſſenen Kampf zwiſchen dem
belgiſchen Halbſchwergewichts Weltmeiſter
Guſtave Roth und dem Deutſchen Mittel
gewichtsmeiſter Joſef Beſſelmann ge
nehmigt und zwar als Titelkampf um die
Welt und Europameiſterſchaft im Halbſchwer
gewicht. Der Austragung ſteht ſomit nichts
mehr im Wege. Leidkragender iſt unſer Halb
ſchwergewichtler Adolf Heuſer, der Roth
offiziell bei der JBU herausforderte und nun
zugunſten Beſſelmanns warten muß, ob
wohl ihm als Halbſchwergewichtler viel eher
das Recht zuſtand als dem gar nicht in dieſe
Gewichtsklaſſe gehörenden Beſſelmann.

Um den Spenqler-Pok ad
Berliner Schlittſchuhclub Dritter

Bei ſtrahlender Winterſonne ſchlug geſtern
nachmittag der Berliner Schlittſchuhclub

Brüſſels Eishockeyvertretung überlegen mit
8:2 (3:0, 1:2, 4:0) und belegte damit den
dritten Platz im Spengler-Pokal-
wettbewerb. Die Berliner zeigtenſich leider erſt zum Schluß des Turniers in
beſter Form, und der Beifall der zahlreichen
Zuſchauer galt vor allem ihnen. Das Zu
ſammenſpiel im Felde und die raſenden Vor
ſtöße Jaenickes ſetzten die Brüſſeler
mit der Zeit ſchachmatt und im letzten Drittel
konnte ein regelrechter Zuſammenbruch feſt
geſtellt werden. An der Torausbeute war
Jaenicke allein mit vier Treffern beteiligt.
für die reſtlichen zeichneten Ball (2), Haffner
und George verantwortlich. Heute wird das
Endſpiel um den 1. Platz zwiſchen Prag und
Da vos ausgetragen

Gino Bartali, Jtaliens beſter Straßen
fahrer, Meiſter und Ründfahrtſieger, ſoll im
kommenden Jahre von den großen Rund
fahrten nur die Tour de France beſtreiten, in
der Jtalien beſonders ſtark vertreten ſein will

1. Elf ſpielt Sonntag, 2. Januar,

Hanclbol
Wenngleich die Ballſpieler ſich Von an

das Kalenderjahr halten und ihr Spieljahr
im Sommer mit Beginn der Spielpauſe be
enden, ſo verbinden ſie dennoch mit einem viel
„Glück“ zum „Neuen Jahr“ eine ſtille Hoff
nung. Dieſes liegt darin begründet, daß mit
Beginn des neuen Kalenderfahres gewöhnlich
die Rückſpiele beginnen. Hier hoffen die
Schwachen noch einmal, daß ihnen der große
Wurf gelingt und der ſchlechte Tabellenplatz
noch mit einem etwas beſſeren vertauſcht
werden kann.

Jm Handball unſerer Gauliga dürften dieſe
Hoffnungen gar nicht ſo unbegründet ſein.
Dadurch, daß hier bereits einige Mannſchaften
einen Teil ihrer Vorſpiele beſtritten haben,
während andere noch mit Rückſpielen nach
hängen, läßt die Tabelle ſchwer ein ab
ſchließendes Urteil zu. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß die beiden Letzten, die Tſchft.
Gera-Zwötzen und VfL. Viktoria
Neuſtadt ihren Platz doch noch an einen
anderen abgeben können. Vorläufig müſſen
wir allerdings abwarten, wie die Dinge ihren
Lauf nehmen.

Da die Begegnung TSV Leuna gegen
Vf2 Viktoria 96 Neuſtadt abgeſetzt
wurde, gibt es in der HandballGauliga nur
noch drei Treffen. Davon intereſſiert für die
engere Heimat naturgemäß das Abſchneiden
der Eilenburger Soldaten. Der
MSV Eilenburg hat durch ſeineLeiſtungen in letzter Zeit die Aufmerkſamkeit
ſtark auf ſich gelenkt. Am Sonntag müſſen die
Eilenburger zur Tſchft. Wartbur
Eiſenach. Der MSV Weißenfels ha
den Neuling des Oberhauſes, den TCStaß
furt-Leopoldshall, zu Gaſte. Der S C
Fermersleben empfängt den PSV
Magdeburg.

Nachdem die Bezirksklaſſe ihre Vorſpiele
bis auf ein Treffen beendet hat und die
Weihnachtsfeiertage noch einmal zu einer
kurzen Atempauſe benutzt wurden, geht es am
2. Januar wieder mit voller Kraft ins „Neue
Jahr“. Es ſtehen ſich gegenüber:

ReichsbahnTSV Halle BSG Weiſe Halle
Poſt TSV Halle HFC Wacker Halle
Giebichenſteiner TV VfL 96 Halle
TV Unterröblingen SV Boruſſia Halle
TV Frankleben TV Dieskau
Rufen wir uns die Vorſpiele, die in der

ſelben Reihenfolge das Spieljahr eröffneten,
ins Gedächtnis zurück, ſo erinnern wir uns,
daß es durchweg Bombenſiege der damaligen
Gaſtgeber gab. Jnzwiſchen haben ſich die
Kräfteverhältniſſe etwas verlagert, ſo daß
kaum mit ſo eindeutigen Erfolgen der Vor
ſpielſiege zu rechnen iſt.

Winfersportfweffer
S r Torfhauns: Nebel 6, Schneedecke 26, ver
harfcht, Ski. und. Rodel gut. Braunlage-Rodelhaus: be
wöllt, Schneedecke 31, Pulver, Ski und Rodel gut.
Sonnenberg: Nebel 9, Schneedecke 35 verharſcht, Ski
und Rodel gut. St. Andreasberg: Schnecfall, 5,Schneedecke 22, Pulver, Skli und Rodel gut. Hahnenklee:
Schneefall, 5, Schneedecke 18, Pulver Ski und Rodel
güt, Eisbahn ſehr gut. Hohegeiß-Benneckenſtein: Schnee
fall, 4, Schneedecke 16, Pulver, Sli und Rodel gut.
Altenau: wolkig, 4, Schneedecke 12, gekörnt, Skli und
Rodel gut. Tanne: Schneefall, 5, Schneedecke 9, bereift,
Ski und Rodel gut. Benneckenſtein: Schneefall. 4,
Schneedecke 11, Pulver, Skt und Rodel gut, Eisbahn
ſehr gut. Thüringer Wald. Jnſelsberg: Nebel,

J Schneedecke 34, Puülver, Ski und Rodel ſehr gut.
NeuhausJgelshieb: Schneefall, 1, Schneedecke 23,
Pulver Ski und Rodel gut. Maſſerberg: wolkig, 11,
Schneedecke 36, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Neu
ſtadt-Rennſteig: heſter, 3, Schneedecke 28 gekörnt,
Ski und Rodel gut. Oberhof: wolkig, 9, Schneedecke
42, bereift, Ski und Rodel ſehr gut. Sächſi ſche sGebirgsland. Klingenthal: heiter, 11 Schnee
decke 51, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Oberwieſen
thal: Schneefall, 9, Schneedecke 40, Pulver, Ski und
Rodel gut. GeiſingAltenberg: Schneefall, 8, Schnee
decke. 32. Pulver, Sti und Rodel ſehr gut.
Schleſiſche Gebirge. Schreiberhau: Schneefall,

7, Schneedecke 26, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut

Sport-Veremsnochtichten
Wacker Halle. Allen unſeren Mitgliedern uttd

Freunden wünſchen wir ein geſundes und glückliches
neues Jahr. Am 2. Januar 1938 ſpielt die Fußball
Liga in Holzweißig. Abfahrt 12 Uhr vom Vereinslokal.
Karten zu 1,60 RM. noch auf der Geſchäftsſtelle zu
haben. Am 2. Januar 1938 auf unſerm Platz: Fuß
ballReſerve Sportfreunde, 12.15 Uhr.

Sportverein 98. Wir laden hiermit unſere geſamten
Mitglieder Freunde und Anhänger zu der großen
Silveſterfeier am Freitag. dem 31 12. 1937, in ſämt
lichen Räumen des Klubhauſes ab 20 Uhr freundlichſt
ein. Spiele am Sonntag, dem 2. Januar: Auf
unſerem Platze ſpielt um 14 Uhr die Mannſchaft
gegen Vfe Merſeburg vorher die Referve. Nach den
Spielen Unterhaltungsmuſik und Tanz im Klubhaus.

VfL Halle 96 e. V.
Meiſterſchaftsſpiel Halle 96 gegen FC
Lauſcha bitten wir die Ordner und
Kaſſterer, ſich am Sonntag um 13 Uhr
im Klubhaus zu melden. Gleichzeitig
weiſen wir auf die im Klubhausſtattfindende Silveſterfeier hin. Allen
Mitgliedern, Gönnern und Sportvplatz
beſuchern wünſchen wir ein frohes und

geſundes Jahr 1938 und bitten auch im neuen Jahr uw
regen Beſuch unſerer ſportlichen Veranſtaltungen.

Zum Gauliga

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Allen Mit
gliedern, Freunden und Gönnern des Vereins wünſche
ein glückliches und erfolgreiches Neujahr

der Vereinsführer.

GTV. Handball. Sonntag, 2. Januar: 1. Mannſchaft
gegen 96 Halle 1., 14.30 Uhr, GTVPlatz. Wir wünſchen
Vor Handballern und Anhängern ein geſundes neues

ahr.

HFV Sportfreunde e. V. Mitglieder,Freunde und Gönnert Wir wünſchen
Jhnen allen ein geiundes und glückliches
neues Jahr. Unſere Silveſterfeier findet
im „Markgrafen“ ſtatt. Wir verweiſen
nochmals auf die am 4, Januar, 20.30 Uhr,
im „Markgrafen“ ſtattfindende erweiterte
Vorſtandsſitzung. Die eingeladenen Kame

raden wollen beſtimmt erſcheinen.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder. Unſere
auf unſerem Platzgegen Beung. Vorher 2. Elf gegenGehörloſenTV Zum Jahreswechſel wünſchen wir

unſeren Mitgliedern und Freunden ein frohes und
geſundes neues Jahr. Der Vereinsführer. E. Müller.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Die
Silveſterfeier findet im kleinen Saal im „Haus an der

Anſtoß 14.00 Uhr.

„Morikbura“ ſtatt
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Silvesterkarpfen „reift“ drei Jahre

Kostspielige Zucht in einer der größten Teichwirtschaften des Reiches
Jn zahlloſen deutſchen Haushaltungen

wird heute wieder der Silveſterkarpfen,
„blau“ oder „polniſch“ zubereitet, auf dem
feiertäglich gedeckten Tiſch ſtehen. Hoch
betrieb herrſcht in all den Teichwirt
ſchaften, die dieſen wohlſchmeckenden
„ſchwimmenden Braten“ in dreijähriger
mühevoller Arbeit ſeiner Beſtimmung zu
führen. Unſer Mitarbeiter beſuchte eine
der größten deutſchen Karpfenzüchtereien.
Nachſtehend ſchildert er ſeine Eindrücke.

Es ſcheint, als habe der Spreewald noch
nicht aufgehört. Ueberall breiten ſich große,
zugefrorene Flächen mit kleinen, buſchigen
Jnſeln darauf und ſchilfbeſtandenen Ufern.
Schnee deckt die Felder, die die Chauſſee
begleiten; dann etwas Wald, dann jenſeits
eines Schleuſenwehres das hohe Tor der
Domäne, goldbeſchriftet: „Hüttenwerk
Peitz“. Hier wurde einſt Raſeneiſenerz ver
hüttet, zu einer Zeit, als das königliche
Preußen ſich mit ſeinem Eiſenverbrauch unab
hängig machen wollte und die Einfuhr verbot.
Die kleine Stadt Peitz war auch einmal
Feſtung, Grenzfort gegen Sachſen.

Dieſe beiden Abſchnitte ſeiner Vergangen
heit bereiteten der friedlichen Teichwirtſchaft
den Weg: Grabenſyſteme leiteten das Spree
waſſer von Cottbus in die Umgegend des
hochgelegenen Feſtungswerkes. um es bei einem
feindlichen Angriff unter Waſſer zu ſetzen. And
für die Eiſenhütte wurde ein 22 Kilometer
langer Zufluß von der Spree her gebaut. der
Hammergraben, deſſen Strömung das Hammer-
werk trieb. Heute benutzt die Teichwirtſchaft
Peitz die Waſſeranlagen für ihre Zuchtteiche,
und im alten Hammerwerk iſt eine Sauerſtoff
fabrik untergebracht, die den für den Fiſch
transport notwendigen Sauerſtoff herſtellt.

Nach drei Sommern marktreif
5600 Morgen umfaßt die ganze Anlage,

4400 davon ſind nutzbare Teichflächen. Hier
wächſt und gedeiht die ſchwimmende Konkurrenz
der Gans und des Haſen: der Karpfen. Es
iſt keine Fiſcherei, die den Wert und die Güte
ihres Handelsobjektes der Natur überlaſſen
muß, ſondern eine wohlorganiſierte Züchterei.
Der Karpfen iſt längſt kein Fiſch mehr in
dieſem Sinne, ſondern ein Nahrungsmittel,
deſſen Konſtitution vorher beſtimmt werden
kann. Jn 80 Teichen, die eine Größe von
einem bis 800 Morgen haben, vollzieht ſich die
langwierige und koſtſpielige Aufzucht. Der
„wilde“ Karpfen ſtammt wahrſcheinlich aus
der Donauniederung. Jn Peitz wird eine
Kreuzung aus böhmiſchen und galiziſchen
Arten produziert, ein ziemlich langer und
hoher Fiſch, der nach drei Sommern markt
reif iſt.

Jm Mai werden die etwa 5 Jahre alten
Laichkarpfen in Kleinteiche eingeſetzt. in denen
das Waſſer nicht höher als 40 Zentimeter
ſteht. Vorher wird der Teichboden ſorgfältig
gedüngt wie ein Acker und von dem
Unkraut des Waſſers, Schilf und harten
Gräſern, gereinigt. Da rollt eine Mähmaſchine
über den Wieſenboden, natürlicher und Kunſt
dünger werden ausgeſtreut, und dann wird
das Waſſer eingelaſſen.

Lupinen und Mais zusätzliche Kost
Jn 24 Stunden nach dem Einſetzen pflegen

die Karpfen zu laichen. Der Laich ſetzt ſich an
den Grashalmen feſt, und nach zwei bis drei
Tagen ſchlüpfen die winzigen Lebeweſen aus,
an denen man noch nichts fiſchähnliches ent
decken kann. Nach vier Wochen ſind ſie etwa
vier Zentimeter lang. Anfang Juni alſo wird
die Brut in die Zuchtteiche geſetzt.

Die Ernährung der Karpfen ſoll möglichſt
auf natürlichem Wege durchgeführt werden.
Deshalb werden die Teiche gedüngt. Es bildet
ſich Pflanzenplankton, Kleintierplankton,
ſtachelloſe Stechmücken ſetzen ihre Brut ab. Der
Schlamm am Teichboden iſt ſtickſtoffhaltig, das
Spreewaſſer führt Kali, und nur Phosphor
muß zugeſetzt werden. Durch genaue Beob
achtung der Brut kann man feſtſtellen, ob die
natürliche Nahrung ausreicht. Andernfalls
wird mit Lupinen, Mais oder Sojaſchrot
gefüttert.

Jm erſten Sommer nach ihrem Ausſchlüpfen
gehen etwa 2000 Fiſche auf einen Zentner Sie
werden, ſoweit ſie nicht in der eigenen Zucht
bleiben, als Satzfiſch verkauft. Die Zuchtfiſche
überwintern in den Teichen, die von Zeit zu
Zeit mit friſchem Waſſer verſehen werden. das
Unter der Eisdecke durchſtrömt und die völlige
Vereiſung verhindert Während der Ueber
winterung werden die Fiſche nicht gefüttert.

Deberall lauern Feinde
Die Fiſche haben viele Feinde, denen ſtets

ein Teil der Brut zum Opfer fällt. Jeder
Laichkarpfen ſetzt etwa 600 000 Eier ab.
Schmarotzer befallen die eben ausgeſchlüpften
Fiſche und zerſtören Haut und Organe. Gelb
randkäfer und Eisvögel bedrohen die „ein
ſömmrigen“ Karpfen. Der Züchter rechnet
etwa mit einem Abgang von 25 v. H., zu dem

im dritten Sommer noch die Schäden durch
Reiher und Fiſchadler kommen.

Jm zweiten Sommer haben die Karpfen
ein Gewicht von einem halben bis zwei Pfund
erreicht. Etwa 400 bis 500 Stück werden auf
einen Morgen Teich eingeſetzt. Jm Herbſt des
zweiten Jahres werden ſie in beſondere Winter-
teiche gebracht, je 20 bis 30 Zentner auf einen
Morgen. Ständige Sauerſtoffzufuhr und
Friſchwaſſer ſorgen für eine geſunde Ueber
winterung.

Jm dritten Jahre bevölkern die anſehn
lichen Geſellen die ganz großen Teiche. Hier
haben ſie genügend natürlichen Sauerſtoff,
Licht und Sonne. Dieſe Teiche werden be
ſonders gründlich kultiviert, das Schilf und
Rohr wird ſolange gemäht und dann
bewäſſert, bis es an den Wurzeln verfault
und abſtirbt. Süße Gräſer verbeſſern das
Waſſer. Nur die gründliche Kultivierung der
Teiche verbilligt die Karpfenzucht ſo, daß die
Preiſe für die Allgemeinheit erſchwinglich
geſtaltet werden können. Jm Oktober des

dritten Jahres beginnt die Ernte. Vor
Tagesanbruch wird der Stich, eine
tiefe Stelle am Abfluß des Teiches, durch
Netze geſperrt. Jn den vorhergehenden Tagen
hat der Teichwärter nach und nach das Waſſer
abgelaſſen und die Karpfen dadurch ge
zwüngen, ſich an dieſer tiefſten Stelle zu ver
ſammeln. Dicht gedrängt, die fetten Rücken
aus dem Waſſer, ſtehen ſie hier, die Köpfe
gegen das abfließende Waſſer gerichtet, und
werden mit Kaſchern herausgeholt, gewogen
und gezählt. Jn großen Baſſinwagen werden
ſie dann zu den Hältern“ gefahren, großen,
faſt quadratiſchen Becken, in denen ſie bis zum
Verkauf bleiben. 22 Mann ſind tagelang be
ſchäftigt, die großen Teiche zu leeren. Durch
ſchnittlich beträgt die Jahresernte 200 000
Fiſche von anderthalb bis vier Pfund Gewicht.

Drei Sommer braucht alſo der Silveſter
karpfen, bis er „blau“ oder „polniſch“ auf dem
Tiſch ſteht. Die Ernte dieſes Jahres iſt infolge
günſtiger, natürlicher Umſtände beſonders groß.
Die Vorräte an Fiſchen reichen bis Oſtern 1938.

Was eſſen wir im Fanngr?

e 3 9 e S ee dal Ätfereun, rin Mrre
nen

v h See Kotleſfe n enc

i Mi rer Teichnung: Zimmermann

Auch im ersten Monat des neuen Jahres wird die Beantwortung dieser Frage der klugen
Hausfrau Keine Sorgen machen. Sie kann mit immer neuen Kocheinfällen aufwarten und
braucht dabei gar nicht viel Geld auszugeben Die so reichlich vorhandenen Kartoffeln
und die Gemüse, wie Kohlrüben, Grün- und Wirsingkohl, können in neuen Abwandlungen
immer wieder auf den Tisch kommen. Fische, besonders Hering, Kabeljau und See-
lächs, sind preiswert und nahrhaft. Eine Haferflockensuppe schmeckt nicht nur als Kranken-

süppchen, sondern, richtig gewürzt, auch dem Gesunden

Generalstreik des Kapitals in USA
Wallstreet läuft Sturm Neue Kursstürze an der New Vorker Börse

Der ſtellvertretende Juſtizminiſter der
Vereinigten Staaten, Robert Jackſon, einer
der engſten Mitarbeiter Rooſevelts, trat zum
weiten Male innerhalb einer Woche in

äußerſt ſcharfen Angriffen den monopoliſtiſchen
Tendenzen in der amerikaniſchen Wirtſchaft
entgegen.

Er bezeichnete die großen preisgeſtaltenden
Wirtſchaftsmonopole als Urheber des gegen
wärtigen wirtſchaftlichen Rückganges. Sie
machten ſich die Depreſſion zunutze, um den
New Deal zu liquidieren. Sie erſtrebten eine
„ariſtokratiſche Anarchie“, die jede
Einmiſchung und Kontrolle der Bundesregie-
rung abſchütteln wolle. Dieſer Generalſtreik

des Kapitals gegen die Bundesregierung
ſo erklärte Jackſon verfolge das Ziel
ewiſſer Wirtſchaftsgruppen, die Kontrolle

über Löhne und den Lebensſtandard an ſich
zu reißen.

Die New Yorker Börſe reagierte auf die
letzte Jackſon- Rede mit Kuürsſtürzen.
Einige Blätter wollen wiſſen, daß Rooſevelt
Jackſon als den kommenden Gouverneur des
Staates New York möglicherweiſe ſogar als
Präſidentſchaftskandidaten für 1940 begünſtige.
Allgemein werden dieſe Angriffe als neue
Kriegserklärung Rooſevelts an die Wirtſchaft
aufgefaßt und als Zeichen des unbeugſamen
Willens zur Fortführung ſeines Kurſes.

Wirtschaftliche Rundschau
Anordnungen Görings

Der Reichs und Preußiſche Wirtſchafts
miniſter hat durch Anordnung vom 17. De
zember 1937 die Geltungsdauer ſeiner Anord
nung über ein Verbot der Errichtung von An
lagen zur Herſtellung von Kalkerzeug
niſſen bis zum 31. Dezember 1938 ver
längert, weil die Gründe für das Errichtungs
und Erweiterungsverbot in der Kalkinduſtrie
fortbeſtehen. Die Anordnung iſt neu gefaßt
und wird im Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzeiger veröffentlicht. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat weiter die Geltungs
dauer der bis 31. Dezember 1937 befriſteten
Anordnung über die Beſchränkung der Her
ſtellung von Kraftfahrzeugteilen und
Zubehörartikeln bis zum 31. Dezember
1938 verlängert.

Weitere Verlängerung von Marktregelungen
Die Geltungsdauer der Anordnung über

Beſchränkung der Herſtellung von Wäſche

knöpfen vom 4 Januar 1934 iſt nach einer
neuen Anordnung des Reichswirtſchafts
miniſters um ein weiteres Jahr bis zum
31. Dezember 1938 verlängert worden.
Desgleichen würde die Geltungsdauer der An
ordnung über das Errichtungs- und Erweite
rungsverbot in der Krawattenſtoff
weberei vom 16. Auguſt 1934 um ein halbes
Jahr bis zum 30. Juni 1938 verlängert.
Weizenknappheit in Südafrika

Reuter meldet aus Kapſtadt, Südafrika ſehe
einer bedenklichen Weizenknappheit entgegen,
und es ſei jetzt ziemlich ſicher, daß eine gewiſſe
Menge eingeführt werden müſſe. Berichte aus
den Weizengebieten des Weſtkaps zeigten, daß
die diesjährige Ernte weit unter normal
liege, wenn ſie auch zum Teil von hervor
ragender Qualität ſei. Eine Knappheit werde
als unvermeidlich betrachtet. Die Regierung
der Union habe ein Ausfuhrverbot für Mais
erlaſſen.

Nur um 1 Jahr verlängert
Die japaniſche Regierung gab ſoeben die in

Moskau vollzogene Unterzeichnung des Fiſcherei
protokolls bekannt, das die Verlängerung des
bisherigen Protokolls um 1 Jahr vorſieht.

Der Sprecher des Außenamtes erklärte
unter Darſtellung des Verlaufes der japaniſch
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen, daß Moskau
trotz gegebener Verſprechen die Unterzeichnung
eines bereits von Japan genehmigten neuen
Vertrages unter nichtigen Vorwänden
ablehnte. Moskau habe hingegen einen
neuen Fiſchereipakt auf anderer Grundlage
vorgeſchlagen, aber im Laufe dieſes Jahres die
Verhandlungen hierüber hingusgezögert.

Daher habe die japaniſche Regierung die
Hoffnung auf eine Unterzeichnung des neuen
Vertrages aufgegeben und die Eröffnung von
Verhandlungen auf Frühjahr 1938 verſchoben
ſowie als Modus vivendi die Verlängerung
des bisherigen alten Protokolls beſchloſſen.
Somit ſei wenigſtens die ungehinderte Tätig
keit der japaniſchen Fiſcherei für 1938 geſichert.
Die japaniſche Regierung werde jedoch weiter
hin auf dem Abſchluß eines neuen Vertrages
beſtehen.

Kakaoerzeugnisse billiger
Ab 1. Jannar 1938

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
teilt mit: Hauſſeartige Preisſteigerungen für
Rohkakao auf dem Weltmarkt machten Ende
1936 und bis zum Sommer 1937 die Zulaſſung
von Preiserhöhungen bei Kakaopulver, Tafel
ſchokoladen und anderen Kakaoverzeugniſſen
notwendig. Die ſeither eingetretene Ab
ſchwächung der Weltmarktpreiſe für Rohkakao
macht es möglich, mit Wirkung vom 1. Januar
1938 die Preiſe für Kakaserzeug
niſſe erheblich zu ſenken.

Zu einem früheren Zeitpunkt, insbeſondere
vor dem Weihnachtsfeſt, hätten die Preiſe nur
mit ſchweren Verluſten für Groß und Klein
handel geſenkt werden können, deren Beſtände
noch zu höheren Preiſen eingekauft worden
waren. Die neuen Preiſe werden mit meiner
Zuſtimmung durch Anordnung der Wirtſchaftlichen Vereinigung der deutſchen Süßwaren
wirtſchaft feſtgeſetzt. Sie entſprechen ungefähr
den Preiſen des Monats Oktober 1936 und
führen damit die Ladenverkaufspreiſe für
Tafelſchokoladen bis zu fünf Pfennige je Tafel
zurück.

Jn einer beſonderen Anordnung wird be
ſtimmt, daß die alten Beſtände des Großhandels,
die nachweisbar noch zu den höheren Preiſen
eingekauft waren, bis zum 10. Januar 1938,
die alten Beſtände des Einzelhandels bis zum
20. Januar 1938 zu den alten Preiſen verkauft
werden dürfen. Die neuen erheblichen Preis
ermäßigungen müſſen alſo vom 21. Januar
1938ohne alle Ausnahme eintreten.

Neuer deutsch-siamesischer
Freundschaftsvertrag

Jn Bangkok unterzeichnet
Jn Bangkok iſt ein neuer deutſch

ſiameſiſcher Freundſchafts-, Han
dels- und Schiffahrtsvertrag unter
zeichnet worden.

Der neue Vertrag tritt an die Stelle des
am 7. April 1928 unterzeichneten alten Ver
trages. Der neue Vertrag ſichert dem Deutſchen
Reich die Meiſtbegünſtigung in weite
ſtem Umfange, insbeſondere in bezug auf
Niederlaſſung, wirtſchaftliche und kulturelle
Betätigung, Schutz und Sicherheit der deutſchen
Staatsangehörigen. Erwerb, Beſitz und Ver
fügungsbefugnis über Eigentums- und
Nutzungsrechte jeder Art, Betätigung und
Rechte von Handels und dergleichen Geſell
ſchaften in bezug auf den Schiffsverkehr, dieEin und Aus ſuhrgolle und Zollförmlichkeiten

ſowie auf Ernennung und Befugniſſe von
konſulariſchen Vertretern. Der r uähn ge
währt ferner Jnländerbehandlung und Meiſt
begünſtigung hinſichtlich der Beſteuerung der
deutſchen Staatsangehörigen, Geſellſchaften
und Waren, hinſichtlich des Schutzes für
Patente, Muſter und Modelle, Warenzeichen
und Herkunftsbezeichnungen und r
des Waren und Paſſagiertransportes dur
deutſche Schiffe. Der neue Vertrag tritt am Tage
des Austauſches der Ratifikationsurkunden in
Bangkok in Kraft. Vorläufig bleiben die
Beſtimmungen des alten Vertrages weiter in
Geltung.

Börsenbericht der MNZ
vom 30. Dezember

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei meiſt nur geringfügigen Kursſchwankungen, wo

bei jedoch Kursaufbeſſerungen überwogen, war da
Geſchäft am Akkienmarkt ruhig. Am Rentenmarkt konnte etwas Material in Leipz. Hypo und
Sabos zu letzten Kurſen gehandelt werden. Am Aktien
markt gaben von Maſchinen und Metallwerten Union
Radebeul und Wanderer 2 nach Strich nach. Reinecker
dagegen gewannen 2 v. H. bei 9000 RM. Umſatz.

Berliner MetallnotierungenElektrolytkupfer 100 Kilogramm 56,25 RM.; Original
Hütten Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 188 RM.
desgl. in Walz oder re r n 99 v. H., 187 RM.
Feinſilber 1 Kilogramm 36—839 RM.Terminmartt Kupfer Dezember 1037 bis Mat
1938 50,50 nom. B., 50,50 G. Tendenz ſchwächer.
Blei Tezember 1937 bis Mai 1938 20,75 non 4
20,75 G. Tendenz ſtetig. Zink Dezember 1937 i
Mai 1938 20 nom. B. 20 G.; Tendens: ſtetig.
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Hände 180 HaferkakasSalben und Zäpfchen, Behe
bung der Verſtopfung, Anderung
der Lebensweiſe, manchmal auch
Allgemeinbeh. (Stützung d. Herz
kraft). Beim Auftreten v. ſtarken
Blutungen oder Steigerung der
Entzündung begebe man ſich in
ärztliche Behandlung!
Hände reinigt man bei ſtarker
Verſchmutzung mit einer Zitro
nenſchale oder mit warmem
Glyzerinwaſſer ſowie Seife und
Bürſte.
Hänfling, Leimfink, Birkenzeiſig,
kleiner Singvogel mit zwei
weißen Flügelbinden, der ſich wie
alle Finken als Stubenvogel hal
ten läßt.
Hängebruſt. Ein Schönheitsfeh
ler des weiblichen Körpers, ent
ſteht durch UÜberdehnung der
Haut der weiblichen Bruſtdrüſe
infolge ſtarken Wachstums von
Drüſen- oder Fettgewebe. Die
Haut wird infolge der Uberdeh
nung unelaſtiſch, der Hautſack
iſt nach dem Kleinerwerden der
Bruſtdrüſe nach der Stillzeit oder
nach plötzlicher Abmagerung zu
groß für den Jnhalt. Vorbeu-
gende Maßnahmen: Büſtenhal-

ter, beſonders während der
Schwangerſchaft, immer auf gute
Körperhaltung achten! Beſei
tigung der Hängebruſt nur durch
Operation möglich. Gymnaſtik
oder Medikamente helfen bei be
reits ausgebildeter H. nichts
mehr.
Hängeleib. Entſteht durch Uber
dehnung der Bauchhaut bei
Schwangeren od. ſehr fettleibigen
Perſonen. Die Haut verliert ihre
Elaſtizität gleich einem über
dehnten Gummiband und kann

ſich nicht mehr richtig zuſammen
ziehen und ſtraffen. Der Hänge
leib verurſacht ziehende Schmer
zen im Kreuz und Rücken. Vor
beugende Maßnahmen ſind Gym
naſtik, Sport, Anlegen zweck
mäßiger Binden während der

n Wickeln während des Wochenbettes. Maſſage
hilft nicht mehr, wenn H. bereits
ausgebildet iſt. Unter Umſtänden
operative Entfernung durch Her
ausſchneiden des überſchüſſigen
Fettes und der überſchüſſigen
Haut. Vgl. auch Schwangerſchaft
und Wochenbett.
Hängematte aus ſtarken Hanf
fäden gewirktes, großmaſchiges
Netz, das aufgehängt als Ruhe-
lager dient. Beim Aufhängen
zwiſchen Bäumen achte man dar
auf, daß die Rinde nicht beſchä
digt wird und die Halteſchnüre
ſich nicht durchſcheuern.
Häuten, das Abziehen der dün
nen Häute bei Wild und Filet
wird mit einem ſpitzen Meſſer
vorgenommen, wobei die Häute
ſtreifenweiſe abgezogen werden.
Hafen, meiſt in Süddeutſchland
gebräuchliche Bezeichnung für ein
irdenes Gefäß oder einen Topf
überhaupt.
Hafer, körnertragende Getreide
ärt. Hafer wird als Brotkorn
meiſt aber zu Hafergrütze, Hafer
flocken und Hafermehl verarbei
tet. Haferſpeiſen ſind geſund und
kräftigend, für Kinder beſonders
zu empfehlen, auch als Morgen
ſuppe ſtatt Kaffee, Kleinkinder
erhalten Haferſchleim.
Haferkakao, mit Hafermehl ver
ſetztes Kakaopulver, das für
Kinder ſehr bekömmlich iſt.

Haffkrankheit 181 Hagebutten
Haffkrankheit, erſtmalig im Som
mer 1924 am „Friſchen Haff“
in Oſtpreußen entdeckte akute
Krankheit. Anzeichen: Heftige
Muskelſchmerzen in Armen und
Beinen, Nacken und Kreuz, Zer
ſag von Muskelfaſern, Aus
cheidung von Blutfarbſtoff und
Eiweiß im Urin, Temp. meiſt
da erhöht. Urſache iſt wohl
der Genuß giftiger Aale oder
arſenhaltiger Abwäſſer oder Ein
atmung giftiger Gaſe. Jn der
Regel ſchwinden in ein paar
Tagen die Beſchwerden voll
kommen.

gaſtglaſer eine beſ. Art von
ugengläſern, die unter den Au

genlidern direkt auf dem Aug
apfel getragen werden. Sie müſ
en genau angepaßt werden. Doch
ind ſie wegen der ſchlechten Ver
träglichkeit für die Allgemeinheit
noch ohne Bedeutung, wirken
jedoch bei hochgradiger Kurzſich
tigkeit ſehr gut.

Haftpflichtverſicherung kommt
für alle in Frage, die auf Grund
ihrer Verantwortlichkeit einem
Dritten für ein ſchadenbringen
des Ereignis Erſatz leiſten müſ
ſen. alſo vor allem für Haus
Fahrzeug, Tierbeſitzer, Lehrer
und Erzieher. Arzte, Rechtsan-
wälte uſw. Man zahlt jährlich
eine gewiſſe Verſicherungsprämie
an die Verſicherungsgeſellſchaft
und bekommt dann von dieſer die
Summe erſetzt, die man einem
anderen als Schadenerſatz zahlen
muß, weil beiſpielsweiſe der
Hund des Verſicherten einen
Dritten gebiſſen hat.

Haftpſychoſen. Geiſtesſtörungen,

die in der Haft bei Pſychopathen
(ſ. d.) auftreten Sie werden her
vorgerufen d. d. Entziehung der
Freiheit, verbunden mit der Un
gewißheit des künftigen Schick
als bei Unterſuchungshaft;
Selbſtmordverſuche, Nahrungs
verweigerung und Fataverſchiedener Krankheiten ſin
der Ausdruck dieſer Haftpſy
choſen.

Haftung. Man haftet nicht nur
für den Schaden, den man ſelbſt
verurſacht ſondern unter Um
ſtänden auch für den, den die An
geſtellten in Ausübung ihrer An
geſtelltentätigkeit anrichten. Der
Beſitzer von Tieren haftet für den
von dieſen angerichteten Scha
den; bei Haustieren, die zum Be
rufe, zur Erwerbstätigkeit oder
zur Beſchaffung des Unterhalts
für den Tierhalter dienen, aber
nur dann, wenn dieſer ſeine Auf
ſichtspflicht verletzt. Die auf
ſichtspflichtigen Eltern und Er
ziehungsberechtigten haften u. U.
für den von den Kindern an
gerichteten Schaden. (Siehe Auf
ſichtspflicht.) Wegen der Haftung
des Gaſtwirtes ſ. dort. Der
Autohalter haftet für den Scha
den. der durch den Betrieb des
Fahrzeuges verurſacht wird auch
wenn er ſelbſt nicht fährt oder
das Auto einem Bekannten ge
liehen hat. Jn Haftungsangele
genheiten ſtets Anwalt fragen.
S. Schulden Tiere. Empfehlung,
Eiſenbahn, Jugendliche.
Hagebutten, Roſenfrucht. Zu ver
wenden ſind die großfrüchti
gen H. der einfachblühenden
Wildroſen. Für Kompottberei
tung werden die inneren Samen

G rohe Ulrichs e 4f, wewenfüher Elchenauer
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Slegen heßßt zeltgemna rehen
Auskunft und Flugseheine: N. Gesohatts.
stelle Halle-S., Riebeckplatz
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Haltung 184 Handpflege
Haltung, körperlicher und ſee
liſcher Begriff. Von einem wohl
erzogenen Menſchen erwartet
man, daß er auch bei ihn tief
bewegenden Ereigniſſen, wie
Trauerfällen oder in unerwarte
ten Lagen, die Haltung nicht ver
liert. Die richtige Haltung bei
der Arbeit läßt auch bei Erwach
ſenen weniger ſchnell Ermü-
dungserſcheinungen auftreten.
Schlechte Haltung beim Leſen
und Schreiben der Kinder iſt oft
die Urſache von Rückgratsver
krümmungen, die ſpäter ſehr un
angenehm und ſtörend ſein kön
nen. Jmmer darauf achten, daß
die Kinder auf beiden Geſäß
hälften gleichmäßig ſitzen. Fürweckmäßige Schretbgelegenbeit
ſorgen Auch Hängebruſtbildung

bei Mädchen wird durch ſchlechte
Haltung begünſtigt.
Hammel, männliches verſchnit
kenes Schaf, Schöps. Hammel
fleiſch hat einen beſonderen Ge
ſchmack und Geruch, iſt aber nahr
haft und leicht verdaulich.
Hammer, Schlagwerkzeug mit
eingeſetztem Stiel. Ein Hammer
oll nicht zu ſchwer ſein, da erBut unhandlich iſt. Hat ſich der

Stiel gelockert, ſo treibt man
einen Holzkeil oder einen dicken
kurzen Nagel zwiſchen Holz und
Eiſen.
Hammerzehe, eine Verunſtaltung
der Zehen, wobei das Endglied
rechtwinklig zum zweiten Glied
abgebogen iſt. Begünſtigt die
Entſtehung von e g
ſ. d.). Von Jugend auf richtiges
chuhwerk tragen! Verbeſſerung

durch vom Arzt angelegten aus
gleichenden Verband

Handarbeiten ſind der Stolz der
Hausfrau, namentlich wenn ſie
von ihr ſelbſt gefertigt ſind. Auch
ute maſchinelle Nachahmungen
önnen den Wert guter Hand
arbeiten nicht erſetzen. Die ge
bräuchlichſten Arten ſind Häkeln,
Stricken und Sticken.

Handelsſchulen ſind meiſt private
oder ſtädtiſche Anſtalten, in
denen auch in Abendkurſen kauf
männiſche Fertigkeiten. Buch
führung, Kurzſchrift, Schreib
maſchine uſw. gelehrt werden.

Handgepäck, ſiehe Eiſenbahn.

Handkuß, Höflichkeitsbezeugung
verheirateten Frauen gegenüber
bei der Begrüßung. Der Hand
kuß, der übrigens nur angedeutet
wird, iſt nicht unumgänglich not
wendig. Vom Handkuß wird ab
geſehen, wenn die Dame einen
Handſchuh trägt.

Handpflege muß von jedem Men
ſchen erwartet werden, denn die
Hand iſt ein Spiegel des Cha
rakters. Empfindliche Hände dür
fen nicht mit ſcharfer Seife ge
waſchen werden. Nach dem Wa
ſchen reibe man die Hände regel
mäßig mit einer Krem oder
Glyzerin ein. Bei ſchmutzigen
Arbeiten, auch bei der Zuberei
tung von Obſt und Gemüſe, trage
man Gummihandſchuhe. Rote
erfrorene Hände reibe man nach
dem Waſchen kräftig mit Zitro
nenſaft. in ſchlimmeren ver
mit Froſtſalbe ein. Selbſtver-
ſtändlich gehört zur Handpflege
auch das richtige Säubern und
Beſchneiden der grgetnkgen
(S. Nägel, Nagelpflege

Sandſchuhe 185 Harfer Bekleidungsſtücke aus
eder, Pelz oder Stoff werden

immer paſſend zum Anzug und
zur Tageszeit gewählt. Jm all
gemeinen trägt man Glacéhand
ſchuhe nur zum Nachmittagskleid
und lange Handſchuhe zum
Abendkleid. Beim Ausziehen der
Handſchuhe müſſen ſie glatt ge
ſtrichen werden. Glacéhandſchuhe
reinigt man in Benzin, weicht
ſie ein, gieß ſie auf die Hand
und reibt ſie ab. Waſchlederne
Handſchuhe werden in lauwar
mem Seifenwaſſer mit etwas
Glyzerinzuſatz gewaſchen, wobei
der Schaum nicht ausgeſpült
wird. Die an der Luft tröcknen
den Handſchuhe werden gut

durchgerieben, damit ſie weich
bleiben. Wildlederne Handſchuhe
werden ähnlich behandelt, nur
daß man dem Waſchwaſſer Sal
miak zuſetzt und die Handſchuhe
unter dem Trocknen mehrfach auf
die Hand zieht. damit ſie nicht
zu eng werden. Stoffhandſchuhe
wäſcht man in warmem Seifen
waſſer und bügelt ſie, wenn ſie
getrocknet ſind. Handſchuhgeſchäfte
reinigen Lederhandſchuhe zu
mäßigen Preiſen, was in vielen
Fällen dem Selbſtreinigen vor
zuziehen iſt.

Handtaſchen ſind ſtark der Mode
unterworfen, ſie wirken jedoch
nur geſchmackvoll, wenn ſie nicht
auffallend ſind und zum Kleide

aſſen. Da Handtaſchen zu jedem
reiſe erhältlich ſind, lohnt ſich

die Selbſtherſtellung höchſtens
bei einfachen Beuteltaſchen, zu
denen man bereits einen Bügel
beſitzt. Bei der Anfertigung iſt
darauf zu achten. daß das Fut

ter die gleiche Form wie die
Taſche hat.
Handtücher wählt man aus Lei
nen, Halbleinen, Baumwolle
oder Frotteeſtoff. Kauft man
keine fertigen Handtücher, ſo
mißt man ſie etwa 50 X 120 cm
und näht an beiden Seiten An
hänger an.

Handwerker ſoll man auch bei
kleineren Reparaturen rufen, da
bei Ungeſchicklichkeit der Schaden
der eigenen Arbeit größer ſein
kann als der Nutzen. An Be
leuchtungsanlagen, Waſſerlei
tungen und Gasofen ſoll man
ſich niemals ſelbſt zu ſchaffen
machen.

Handwerkskaſten darf in keinem
Haushalt fehlen, ſein Jnhalt
muß geordnet Jein, damit man
nicht jedes Teil ſuchen muß. (S.
Nagelkaſten.)

Hanf, Ol und Faſerpflanze. Der
Baſt des Stengels wird zu Bind
faden verarbeitet, aus dem Sa
men Ol und Vogelfutter gewon
r Hanföl dient zum Firniſ
en,

Hantel, eiſernes Hilfsgerät für
u ren zwei durch einenGriff verbundene Kugeln.

Hardanger Arbeit, in Norwe
gen gefertigte Durchbrucharbeit
in Leinengewebe.

Harfe, Jnſtrument, deſſen abge
ſtimmte Saiten gezupft werden.
Eine einfache Abwandlung iſt
die Aeols oder Windharfe, meh
rere aufgeſpannte Saiten, die
Zk durch den Wind ertönen
äßt.

M Andie grohe Statt ktage
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bekannt preiswert und gut
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Sagel was Halbſeide

kerne entfernt. Ein Abſud der
Samenkerne ſoll bei Nierenleiden
wirkſam ſein.
Hagel, bei Gewitterbildung ge
frorene Regentropfen. Gegen
Hagelſchäden gibt es beſondere
Verſicherungen.
Hagelkorn, erbſengroße Ge
ſchwulſt im Lidknorpel, entſteht
durch Verſtopfung kleiner Drüs
chen, vereitert im Gegenſatz zum
Gerſtenkorn (ſ. d.) nicht. Be
handlung: Operative Entfernung
durch den Arzt.
Hahn, das männliche Tier bei
Hühnerarten und Singvögeln,
Kanarienhahn. Ferner Bezeich
nung für die Durchlaßregler bei
Gas und Waſſerleitungen. Bei
undichten Waſſerhähnen muß
eine neue Leder oder Gummi-
ſcheibe aufgelegt werden, die
man am beſten auf Vorrat hält.
Haken, am ſtumpfen Ende recht
winklig aufgebogene Eiſen, dieum Aufhängen von Vildern,

rettern uſw. in die Wand ge
ſchlagen werden. Zweckmäßig
werden Haken eingegipſt, wozu
man ein Loch vorbohrt und ein
Holzſtück eingipſt, in das man
nachher den Haken eintreibt.
Sehr praktiſch ſind die ſogenann
ten XHaken, die in jeder Wand
halten.
Halbbad, Wannenbad, das bis
zur Nabelhöhe reicht, gewöhnlich
verbunden mit Übergießungen
und Frottierungen. Vgl. Sitz
bäder.
Halbblindheit (Hemiopie), Aus
27 der einen Hälfte des Geſichts
eldes. Entweder gleichſeitig, auf
beiden Augen die rechte oder
linke Hälfte betreffend, oder ge

kreuzt, die beiden Naſen- oder
die beiden Schläfenhälften des
Geſichtsfeldes umfaſſend. Kann
Anzeichen ſein für Geſchwülſte
im Gehirn, daher ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.
Halbbürtige Geſchwiſter ſind
Geſchwiſter, die nur einen El
ternteil (Vater oder Mutter) ge
meinſam haben. H.-G. dürfen ſich
nicht heiraten (ſ. Ehehinderniſſe).
Der Geſchlechtsverkehr zwiſchen
H.G. iſt ſtrafbar. (Siehe Blut
ſchande.)

Halbedelſteine, Steine, die nicht
ſo wertvoll ſind wie Edelſteine.
Z. B. Goldtopas, Roſenquarz,
arneol, Achat, Jaſpis, Rhein

kieſel.

Halbes Stäbchen, beim Häkeln
Bezeichnung für eine Maſchen
art, bei der man zunächſt einen
Umſchlag macht, dann den Häkel-
haken von vorn nach rückwärts
durch die untere Maſche führt,
wieder einen Umſchlag machtdieſen durch die Maſche führt
und mit neuem Umſchlag alle
Schlingen abmaſcht.
Halbfranz, Bezeichnung für einen
Bucheinband aus Karton mit
Lederrücken.
Halbgefrorenes, in der Haupt
ſache gefrorene Schlagſahne und
mit dieſer untermiſchtes Speiſe
eis ſowie Früchte.
Halbleinen, ein Gewebe, bei dem
entweder die Kette aus Leinen
und der Schußfaden aus Baum
wolle beſteht oder umgekehrt.
Gewebe mit 30 v. H. Leinen ha
ben als Markenzeichen ein Kreuz.
Halbſeide, Gewebe aus Seide
oder Kunſtſeide. das mit Wolle

Haarſchwund w5 Hmoerhorden

bei beſonders wichtig die Rein
haltung und Maſſage des Kopf
bodens durch ausgiebiges Bür-
ſten iſt, um eine gründliche
Durchblütung zu erzielen. Das
Haar ſoll nicht allzu oft ge
waſchen werden. Man benutzt
dazu eine milde Seife, die m
ausgeſpült werden muß. Zuſatz
von Zitronenſaft oder Eſſig zum
Waſchwaſſer macht ſprödes Haar
weich. Haarwaſſer muß je nach
der Art der Haare fetthaltig
oder fettarm ſein
Haarſchwund, Haarausfall. Jm
Alter iſt der Haarſchwund ein
normaler, phyſiologiſcher Vor
gang Es gibt aber auch vorzeit
ichen Haarſchwund, der vor

allem bei Männern zur Glatzen
bildung führt, iſt meiſt erblich be
dingt. Haarausfall kommt auch
bei manchen Allgemeinerkran
kungen vor, z. B. bei Rotlauf,
Typhus.
Haartuch, Stoffgewebe in das
Roßhaar hineingearbeitet iſt,
wird bei Herrenanzügen zum
Ausſteifen des Rockes verwen
det.
Habicht, falkenähnlicher Raub
vogel, der etwa die Größe eines
Buſſards hat. Er ſchlägt gerne
Tauben und Hühner.
Hackbraten, andere Bezeichnung
für falſcher Haſe, ein Braten aus
gemahlenem Fleiſch.
Hacken, der rückwärtige Teil des
Fußes. An den Hacken bildet ſich
leicht Hornhaut, die man nach
aufweichenden Seifebädern mit
einem ſtumpfen Metallgegen
ſtand abſchabt.
Hacken im Garten, ſiehe Boden
bearbeitung.

Ha te, Kartoffeln, Zucker
rüben uſw. deren Pflanzen wäh
rend des Wachſens „behackt“, d.
h. mit Erde umhäufelt werden
müſſen.

Häkeln, eine Art der Handarbeit,
bei der man mit einem Häkel
haken und Garnen oder olle
unter Verwendung der wichtig
ſten Maſchenbildungen Luft
maſchen, Stäbchen, feſte Maſchen)
die verſchiedenartigſten Dinge
anfertigen kann, z. B. aus Lei
nengarnen Spitzen, Einſätze uſw.
aus Wolle Kiſſenplatten, Pull
over und dergl.

Hämophilie (Bluterkrankheit):
eine in manchen Familien ver
erbte Neigung zu ſchwer ſtill
baren Blutungen ohne beſ. An
laß oder auf die harmloſeſten
Verletzungen hin. Wird gewöhn
lich durch die Töchter, die aber
meiſt ſelbſt geſund bleiben, auf
die männlichen Nachkommen ver
erbt. Es fehlt bei d. H. im Blute
an Stoffen, welche die Blut
gerinnung herbeiführen.

Hämorrhoiden. Durch Stauung
bedingte Erweiterung der Venen
des unteren Maſtdarmendes,
welche knotenförmig außerhalb
oder innerhalb des Afters vor
ſpringen: äußere und innere H.
Erſte Anzeichen: Afterjucken,
Schmerzen beim Stuhlgang,
manchmal auch helles Blut im
Stuhl. Urſachen d. H.: ſitzende
Lebensweiſe, chron. Verſtopfung,
bei Frauen während d. Schwan
gerſchaft, oft auch ererbte Anlage
(Bindegewebsſchwäche und eine
Stauung im ganzen venöſen
Kreislauf). Behandl.: durch H.
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1. Große Grientfahrt
vom 4 his 26. März ab RA 500.

L Große Grientfahrt
vom 28. März bis 19. April ab RM 500.

Ofterfahrt nach den Atlantiſchen Inſeln
und Marokko

vom 14. April bis 1. Mai ab RM 320.

Hapag-Frühfahrs fahrten
im Rittelmeer und nach den Atlantiſchen Inſeln 1938

mit M. S. Milwaukee und M. S. St. Louis
Durchgeführt von der

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Vollständige Programme auf Anfrage Auskunft und Anmeldung:

Geſchäftsſtellen der M
sowie im Hapag-Reisebüro Halle (S.), im Roten Turm, und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen

Fahrt nach Griechenland, der Türkei
und den Inſeln des Mittelmeers

vom 21. April bis 10. Mai ab RM 420.

Große Hellasfahrt
vom 12. bis 31. Mai ab RM 426.

Mittelmeer und Atlantiſche-Anſel Fahrt
vem 2. his 22. Juni ab RA 420.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber gusschneiden Bitte an der Linien-Umrandung sgauber ausschneiden

Harke t SarngrießHarke, Gartengerät in Form ei
nes Rechens.
Harmonika, Muſikinſtrument,
deſſen Metallzungen durch einen
Luftſtrom in Schwingung ver
ſetzt werden. Das Anblaſen er
folgt bei der Mundharmonika
durch den Atem, bei der Zieh
r durch den Balg. Die

undharmonika iſt auch von
Kindern leicht zu erlernen. Die
Ziehharmonika verlangt eine

ründliche Ausbildung. Bei der
ahl des Jnſtrumentes achte

man auf möglichſt viele Bäſſe.

Harn, die bei Menſchen und
Säugetieren von den Nieren
durch die Harnwege (Harnleiter,
Harnblaſe) abgeſonderte Flüſ-
ſigkeit (bei Vögeln iſt der Harn
feſt, da er bei dieſen faſt nur aus
Harnſäure beſteht). Enthält faſt
alle Zerſetzungsprodukte der ſtick
ſtoffhaltigen Nahrungsmittel,
der Eiweißkörper, beſonders
den Harnſtoff. Er iſt bei Geſun
den klar bernſteingelb, friſch ge
laſſener Harn reagiert ſauer,
wird durch Bakteriengärung des
Harnſtoffs zu kohlenſaurem Am
moniak ſtechend riechend und al
kaliſch. Spez. Gewicht 1005 bis
1030, tägl. Menge 1000 bis 1500
ccm. Bei vielem Trinken mehr,
nach vielem Schwitzen weniger.
Bei Ammoniakgeruch, ohne daß
der Harn längere Zeit geſtanden
hat, bei Blut im Harn, erhebli
cher Abnahme oder Zunahme der
Menge Arzt befragen. Geſtei
gerter Harndrang, wobei immer
nur kleine Mengen entleert wer
den, Brennen beim Waſſerlaſ
ſen, iſt ein Zeichen für Blaſen

katarrh, kommt aber auch bei
Tripperinfektion vor, daher den
Arzt fragen, wenn irgend ein
Verdacht beſteht. Manchmal be
ſteht während der Schwanger-
ſchaft geſteigerter Harndräng
oder bei Vorhandenſein einer
Geſchwulſt der Gebärmutter in
folge des Druckes auf die Blaſe.
Die Unmöglichkeit Harn zu laſ
ſen, iſt immer ein ernſtes Zei
chen, kann vor allem ſehr üble
Folgen haben daher immer den
Arzt befragen Eiweiß und Zuk
ker im Urin ſind Zeichen einer
Erkrankung de Niere und der
Bauchſpeicheldrüſe (ſ. d.) und be
dürfen unbedingt ärztlicher Be
handlung.

Harnblaſe, das Sammelbecken
des Harnes, iſt ein muskulös-
häutiger Sack, der im kleinen
Becken hinter dem Schambogen
liegt. Faſſungsvermögen etwa
300 bis 400 ccm Kann der Sitz
von Entzündungen ſein. (Vgl.
Blaſenkatarrh).

Harnblaſenſtich. Ablaſſen des
Harns durch Einſtich einer län
geren Kanüle unmittelbar ober
halb des Schambogens; wird
notwendig, wenn Katheteriſie
ren mißlingt.

Harnflecke entfernt man aus
Stoffen mit verdünntem Eſſig
oder Zitronenſaft und heißem
Waſſer.

Harngrieß (ebenſo wie Harn
ſand), kleinere und kleinſte un
lösliche Harnbeſtandteile, ſo
Harnſteine, die bohnen bis tau
beneigroß ſich im Nierenbecken
und in der Harnblaſe bilden

M ehe ar allen Sehſeten

Halbſeitenlähmung 288 Haltbarmachung

oder Baumwolle vermiſcht iſt.
Halbſeide wird mit kaltem Sei
fenwaſſer gewaſchen.

Halbſeitenlähmung. Lähmung
einer ganzen Körperhälfte mei
ſtens durch Herzerkrankungen
Schlaganfall infolge Blutung,
mbolie uſw.). Jm Gegenſatz

dazu eine durch keinerlei organi
5 Urſachen bedingte H. bei
chwerer Hyſterie.

Halbwolle, Miſchgewebe aus
Wolle und Baumwolle, das nicht
ſo warm, dehnbar und dauerhaft
iſt wie Wolle. Behandlung beim
Waſchen wie Wolle.
Halluzinationen gehören zu den
Sinnestäuſchungen. Die Wahr
nehmung entſteht ohne Objekt in
der Außenwelt allein durch Er
regung des betr. Organes durch
einen inneren Reiz. Vgl. Dop
pelſehen bei Rauſch, das Sehen
weißer Mäuſe uſw. Oft Symtom
bei Geiſteskrankheiten, z. B
Schizophrenie (ſ. d.), auch kön
nen H. im Verlaufe fieberhafter
Zuſtände als Giftwirkung von
Bakterien auftreten.
Halma (griech. Sprüung), Brett
ſpiel für zwei bis vier Spieler,
bei dem die Halmaſteine durch
Sprung oder Zug ins gegneriſche
Lager gebracht werden müſſen.
Hals, ſteifer, kommt als vorüber
gehende Erſcheinung vor bei
Rheumatismus der Halsmusku
latur, jede Bewegung des Kopfes
iſt ſehr ſchmerzhaft, richtiges
Drehen des Kopfes faſt unmög
lich. Als Dauerzuſtand kommt
der ſteife Hals entweder angebo
ren oder erworben infolge Nar
benzno des Halſes nach Verbren

nung, nach Verletzungen und an
deren Erkrankungen vor. Arzt!
Halsentzündung (ſtehe auch An
gina): Darunter verſteht man
allgemein verſchiedene Erkran
kungen der Halsorgane; ſoRachenkatarrh, Kehlleſtotarrt

meiſt iſt aber damit die eitrigeMandelentzündung gemeint: ß
geht einher mit Rötung, Schwel
lung der Mandeln und Hals
drüſen, Fieber und Kopfſchmer
zen. Bektruhe, Gurgeln, Hals
wickel. Tabletten, die das Fieber
herunterdrücken und ſolche, die
den Schlund desinfizieren, lin
dern meiſt die Beſchwerden; auch
Zitronenwaſſer trinken laſſenbildet ſich ein Eiterherd im
Halſe, dann iſt unbedingt ein
Arzt zu Rate zu ziehen. Jorſicht
bei jeder eitrigen Halsentzün
dung, da ſie Herz- und Nieren
erkrankungen im Gefolge haben
kann. Oft beginnen Jnfektions
krankheiten mit Halsentzündun
gen, z. B. Maſern, Sgrlach.
Grippe u. a., daher immer Arzt!
Halskette, ein reizvoller Schmuck,
zu dem jegliches Material ver
wendet wird. Nur dünne, ſchmale
Ketten machen den Hals ſchlank.
Perlenketten ſollten auf einem
en Seidenfaden aufgereiht
ein.

Halskrauſe, Spitzenrüſche, die
vielfach als Amtszeichen getragen
wurde.
Haltbarmachung der Nahrungs
mittel iſt durch verſchiedene Ver
fahren zu erreichen, durch Ab
kühlung im Eisſchrank. Ent
keimung beim Erhitzen, Luftab
ſchluß, Dörren, Räuchern, Ein
legen in Eſſig oder Salz uſw.

e
gegenüber dem Ritterhaus
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